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das Negierungsfprachrohr„Nmes" erwartet in gehWger Schadenfreude, daß
Bomben auf srauen und Kinder die Moral des deutschen Volkes schwächen

Sie Sprache der Waffen
wird öroßbritlmniens Niedertracht brechen

(7>r n ü tl >e ii c Irt unserer Heil in er 8 c I, r i k t I e i t u » x)
I>. Berlin,  24 . Juli.

> Als Halifax den großmütigen Appell des Führers an die Vernunft in England schroff ablehnte
mit echt englischer Ueberheblichkeitund Mit schweren Beleidigungen gegen das deutscheVolk, ver¬
suchte er diese verbrecherische Handlung gegenüber dem Schicksal des englischenVolkes mit der schein¬
heiligen Parole eines „Kreuzzuges" zu bemänteln. Wie sich Herr» Halifax' Kreuzzug in der Wirk¬
lichkeit ausnimmt, das bezeugt eine Auslassung der „Times" über die strategische Lage, in der die
unverholene Freude darüber ausgedrücktwird, daß die englischen Luftangriffe Nacht für Nacht
unverteidigte Städte und Dörfer in Deutschland trifft.

Denn , so rühmt dieses Blatt in seinem Artikel , der sicher
nicht ohne Willen und Wissen der Hetzerclique Churchill,
Halifax und Doff Cooper geschrieben ist, diese gelungenen
Angriffe der englischen Bomber beeinträchtigen die Moral der
deutschen Bevölkerung . Hier wird nun offen zugegeben , daß
nichtmilitärische Ziele , der Angriff aus unverteidigte Städte
bis zu den kleinsten Wohnplätzen hinunter das Ziel der Bom¬
ben der N- A. F . ist . Die Zivilbevölkerung soll an Leib und
Leben geschädigt werden . Sie soll. wie es die „ Times " aus¬
drücken, beunruhigt werden . Der Mord an Frauen und Kin¬
dern ist das rücksichtslose Ziel einer Kriegssührun ^ von Ver¬
brechern , die dabei im übrigen ausgehen von einer Auf¬
fassung über die Haltung der deutschen Bevölkerung , wie sie
ofsenbär bei sich selbst in England gewohnt sind.

Hier liegt die Parallele zu den sonstigen verworrenen Auf¬
fassungen über einen modernen Krieg vor , wie sie in unver¬
antwortlicher Sinnlosigkeit den „ christlichen " Herrn Halifax
und Kollegen den Engländern nahezubringen gewillt sind.
Wir kennen die Parolen , die das ' Heckenschützentnm hervor¬
rufen sollen . Und wir kennen die Zuschrift von dem Groß¬
vater im Rollstuhl , der , vielleicht äls Tankschrecken (?t seine
Wiese schützen soll. Aber wir würden den Vernichtungswillen
der Engländer gegen die friedliche Bevölkerung deutscher
Städte wie gegen das eigene Land und Volk verkennen,
wenn wir nicht dahinter zugleich den absokiten Willen eines
sinnlosen Kampfes bis zur letzten Jagdflinte sehen wollten.
Eine neue „Siegesmeldung " von der Gefangennahme zwei
deutscher Flieger durch , einen Landwirt und einen Sohn , die
die Deutschen , mit Jagdflinten bewasfnet , znr Ilebergabe
gezwungen hätten , tut — unabhängig von der" Wahrheit der
Meldung — deutlich dar , daß die englische Bevölkerung zum
sinnlosen Widerstand bis zum letzten aufgeputscht wird . Wir
wissen , daß er , wenn er sich einmal gegen die deutsche Wehr¬
macht erheben sollte , mit furchtbaren Folgen sür Land und
Volk in England niedergeworfen wird . Aber das hindert nicht
daran , daß Churchill den ernsthaften Versuch macht , im
kleinen wie im großen seinen Vernichtungswillcn austoben
zu lassen . Denn nichts anderes stellt im Grunde der Ver¬
such dar durch General de Gaule , Franzosen zum Widerstand
in Frankreich aufzuhetzen oder aber die Franzosen in Eng¬
land in die Reihen der neuen Fremdenlegion zu zwingen.
In einem Fall wäre die Fortführung des Krieges in der
erbärmlichsten Lage eines Landes und Volkes die Folge eines
Bruchs der Wasscnstillstgndsbedingungcn , in anderem Fall
machen sich die gepreßten Frcmdxnlcgionäre zu Frcischärlern
mit allen Folgen der Zuwiderhandlung gegen die Gesetze des
eigenen Landes . Also auch hier das gleiche Verbrechertum am
Werk wie in dem Lob sür die feigen Bombenabwürfe aus die
Zivilbevölkerung.

Slowakische Slaawmännor besuchen Veutschlond
Berlin.  24 . Juli.

Auf Einladung der Neichsrcgierung werden der slowakische
Staatspräsident Dr . Joseph Tiso und der slowakische
Ministerpräsident Professor Dr . Tuka , in deren Begleitung
sich Herr Sans Mach befindet , im Lause der Woche zu einem
kurzen Besuch in Deutschland eintreffen.

, I>rv. Stockholm,  24 . Juli.
Die Verantwortlichen für Englands Kricgsverlängcrung

sehen sich der Ausgabe gegenüber , ihr Volk vorzubereiten aus
die Folgen des Verhängnisses , das sie mit ihrer verbrecheri¬
schen Politik heraufbeschworen haben . Wie ein Menetekel er¬
schien es an den Wänden des Unterhauses , als Churchill ge¬
fragt wurde , ob er bei einer Bombardierung Londons
Repressalien gegen Berlin und auch gegen Rom ergreifen
werde . Churchill , der genau weiß , daß die- von ihm ver¬
anlaßten nächtlichen Morbslügc dem Gegner längst das Recht
zu schärfsten Repressalien gegeben haben , wagte nicht zu ant¬
worten . Trotz aller Prahlereien , Laß die englischen Streit-
kriiste bereit und ausreichend seien, eine Invasion abzuschla¬
gen , müssen die englischen Machthaber an immer neue Hilss-
völker appellieren , genau wie ehedem die Herren Karthagos,
das ebenfalls durch Fremdeulegionen aller Hautsarbe « gerettet
werden sollte.

Die jähe „Anerkennung " der tschechischen Emigranten-
„Rcgierting " Benesch, nachdem dieser Plan monatelang er¬
wogen , aber immer wieder verworfen worden war , hängt
zweisellos mit der von Kriegsminister Eden verkündeten Ab¬
sicht zusammen , Truppen aus allen nur verfügbaren Völker¬
schaften zu rekrutieren , wobei England anscheinend die auf
englischem oder amerikanischem Boden lebenden Tschechen als

Das Erwachen aus der Vernebelung der Sinne , in die die
Plutokratische Führerschaft einschließlich der ihr Handlanger¬
dienste leistenden Labourabgeordncten das englische Volk
treibt , wird furchtbar sein.

Wofür soll dieser Kampf der englischen Hcckenschützen nun
geführt werden ? Herr Halisax sagt : „Für alles das , was
unS das Leben lobenswert macht, " Lebenswert macht - das
Leben den englischen Plutokraten der Besitz der reichsten Ko¬
lonien der Welt , ausgebeutet unter * Mißhandlung und Aus¬
powerung der eingeborenen Bevölkerung , wie das eine Unter¬
hausdebatte kurz vor dem Kriege aufzeigte . Lebenswert macht
den Plutokraten das Leben im Besitz ihrer Schlösser und
Jagden in England selbst, dem Land , das trotz seines unermeß¬
lichen Kolonialbesitzes bis heute die Lösung der sozialen Frage

besonders geeignetes Kanonenfutter aufs Korn genommen hat.
In Edens Auszahlung der sür solchen Blutzoll auserkorenen
Nationalitäten , in der diesmal die Norweger sehlten , stehen
die Franzosen wieder an erster Stelle.

Wie es aber wirklich um die Völkerbesreiungspolitit der
Londoner Plntolraten steht , haben sie nicht nur in ihrer in¬
dischen und sonstigen Kvlvnialpraxis hinlänglich bewiesen,
sondern auch an einem aktuelleren Fall , der für sie besonders
peinlich liegt . Die amerikanische Erklärung , wonach Washing¬
ton seine Gesandten in den drei baltischen Ländern trotz
deren Anschluß an die Sowjetunion belassen mid den An¬
schluß nicht anerkennen will , hat England in starke Verlegen¬
heit versetzt. Die englische Regierung möchte einerseits die
Tuchsühlitng mit den Vereinigten Staaten nicht aufgeben,
andererseits macht die Taktik der Anbiederung an Moskau
jede Stellungnahme rzege» bie Sowjetunion unmöglich . Schwe¬
dische Meldungen besagen , daß sich die englische Regierung
aus dieser heiklen Lage durch Schweigen zu retten versuche
Hier also verstummt plytzlich -das „Besreiungsgeschrei " , das
nur zweckmäßig erscheint , wenn die davon beglückten Völker
sür England in den Krieg gezcrrt wtrden können . Allenfalls
werde es , so meinen die schwedischen Meldungen , den bal¬
tischen Gesandten stillschweigend gestattet werden , in London
zu bleiben.

nicht in die Hand genommen hat und schlimmste Elend-
guartiere in seinen Städten und Jndustriebezirken ausweist,
und das gerade eben durch die neueste Finanzvorlage "wie¬
derum die unteren Bevölkerungsschichtpn am stärksten belasten
will.

Man braucht nur an die Verteilung des Nationalvermögens
in England zu erinnern , um ein Bild zu haben , wie groß die
Schicht der Bevölkerung ist, deren lebenswertcn Besitz Herr
Halisax verteidigen lassen will , bevor Churchill und seine Re¬
gierung nach Kanada ausrücken werden . Eine englische Sta¬
tistik stellte fest, daß zwei Prozent der Bevölkerung vierzig
Prozent des Vermögens besitzen und sechs Prozent insgesamt
achtzig Prozent des Vermögens . Die Krankheit der Armut
aber , die man einmal die Rachitis genannt hat , trägt be¬
zeichnenderweise den Namen „ englische Krankheit ".

Wer dem eigenen Arbeiter soziale Gerechtigkeit vorenthält,
für den ist es selbstverständlich , daß er den anderen Völkern
eine » gerechten und von England unabhängigen Lcbensraum
zugestehen will . Halisax sagte uns den Kamps bis auss Messer
an , weil England nicht gewillt ist, aus die Aussaugung der
Welt und die Bevormundung Europas zu verzichten . So bleibt
nichts anderes als die Sprache der Massen , die den von
Halisax in die Sprache des Frömmlers gekleideten Egoismus
Britanniens und seine Rachsucht brechen wird.

Stillschweigen ist, während seine Lautsprecher die Kriegs¬
parolen und Lügen in die Welt hinausbriillen , bekanntlich
die bdsonderc Erfindung des englischen Jnformationsministers
Dusj Cooper zur Bekämpfung von Dcsaitismus . Aber diese
Methode sollte vervollkommnet werden . Durch strenge Stra¬
fen für jeden , der sich durch unvorsichtiges oder fahrlässiges
Geschwätz bloßstcllte . Die Folge war eine Sturmflut von
Geld - und GesängniSstrasc », deren Wirkung aus psycholo¬
gischem Gebiet Churchill anscheinend als so bedenklich beurteilt,
daß er jetzt Nachprüfung und Abmilderung dieser Strasen
ankündigte bis aus die „ organisierte Riederlägenpropaganda"
— woraus zu folgern ist, daß es nach Churchills Ansicht so
etwas aber immerhin gibt.

Der englische Ministerpräsident und Kriegschcf ist damit
ehrlicher als manche neutralen Journalisten in London, , die
Plötzlich unimmn . ü» Wettlani mit der eugliichen Presse,
mit genau den gleichen Ausdrücken und Devisen den hundert¬
prozentigen Kriegswillcn des englischen Volkes verkünden.
Die Billigung der Kricgspolitik Churchills durch sein Volk
soll dadurch „bewiesen " werden , daß er doch die marxistischen
Gcwcrkschastsbonzcn und die „öffentliche Meinung " (sprich:
die Londoner Judcnpkesse ) hinter sich habe . Hier hat also Tuff
Cooper , nachdem er die neutralen Journalisten tagelang zum

(Fortsetzung aus Seite 2)

Nach der Halifax -Rede
rä . Berlin , 24. Juli

Lord Halifax , der britische Außenminister , hat in sei¬
ner anmaßenden Ablehnung des deutschen Appells be¬
wiesen, daß er die Zeichen der Zeit nicht verstanden hat.
Das England , das seit Jahrhunderten gewohnt ist, mit
einer sprichwörtlich gewordenen Arroganz nicht eher
einen Gegner ernst zu nehmen, als bis der Griff an der
Gurgel die Rückenwirbel zum Zerbrechen bringt , kann
und will nicht aus den Illusionen vergangener Stärke
heraus zu einer den Tatsachen Rechnung tragenden Po¬
litik zurückkehren, kann und will die vollzogene Revo-
lutionierung Europas nicht begreifen.

Aus dieser Auffassung entstand jene in einen Schleim
christlicher Frömmelei und eines allzu britischen Lant
eingepackte Rebe. Von diesem hohen Roß herunter
konnte Lord Halifax auch jenes Wort prägen , das nicht
nur für seine grenzenlose Kurzsichtigkeit, sondern auch
den von der Regierung Churchill beschrittenen«Meg des
Widerstandes — selbst um den Preis des Empires —
formuliert , das Wort : „Hitler richtete seinen Appell
ausschließlich an den niedrigen Instinkt der Furcht,
seine einzigen Argumente waren Drohungen ."

Der nüchterne Ausblick des Führers auf die Zukunft
Englands , resultierend aus einem bisher in Europa un¬
bekannten kontinentalen und weltpolitischen Verant¬
wortungsbewußtsein , kann nur von denen als Drohung
empfunden werden, die in ihm nichts anderes sehen
wollten, weil sie — ihres politischen Endziels wegen —
darin nichts anderes sehen durften.

Es gab auch in anderen Ländern Halifaxe . Sie hie¬
ßen Rhdz-Smigly , Beck, Benesch und Reynaud . Auch
ihnen war einmal , die große Frage vorgelegt : Ver¬
nunft oder Beharren auf den destruktiven Tendenzen
ihrer bisherigen Politik . Man hat das anscheinend zu
schnell vergessen, darum ist es gut, im Gedächtnis der
Zeitgenossen Erinnernden an Tatsachen wachzurufen,
die noch nicht allzuweit zurückliegen. Auch hier lagen
zwischen dem, was Lord Halifax „Drohung " nannte,
und den vollendeten Tatsachen Wochen und Tage, deren
Schwere aus dem Verhalten derer resultierte , die da¬
mals die Exponenten einer antieuropäischen Politik
waren . In diesen Wochen hat sich jeweils mit grau¬
samer Präzision das Schicksalerfüllt , an dessen notwen¬
diges Hereinbrechen damals , als es der Führer ankün¬
digte, weder Lord Halifax noch die direkt betroffenen
Politiker glaubten wollten. Die Beispiele sprechen ihre
eigene- Sprache:

ksll Lsn68ck:

26. September 1838: Appell des Führers.
„Ich habe Herrn Benesch ein Angebot gemacht , das nichts

anderes ist, als die Realisierung besten , ivas er schon selbst
versprochen hat . Er hat jetzt die Entscheidung in der Hand,
Krieg oder Frieden ! Er wird entweder dieses Angebot akzep¬
tieren und den Deutschen jetzt endlich die Freiheit geben,
oder wir weden diese Freiheit uns selbst holen !"
8. Oktober 1838: Die Vollzugsmcldung.

„Ich glaube , es ist ein Glück für Millionen und aber Mil¬
lionen von Menschen , daß es mir gelungen ist, dank der in
letzter Minute wirksam werdenden Einsicht verantwortlicher
Männer aus der anderen Seite eine solche Explosion verhin¬
dert und eine Lösung gesunden zu haben , die meiner Ueber¬
zeugung nach dieses Problem als einen mitteleuropäischen Ge¬
fahrenherd endgültig aus der Welt schassen."

Adolf Hitler.
ksll kyür-SmiFly:

27. August 1833: Appell des Führers.
„Ich habe der polnischen Regierung ein Angebot gemacht

über das das deutsche Volk erschrocken ist. Kein anderer al-
ich konnte es überhaupt wagen , mit einem solchen Angebo'
vor die Oesfentlichkeit zu treten . Es konnte daher auch ' nn-
einmalig sein ."

19. September 1839: Die Vollzugsmeldung.
„Polen hat den Kamps gewühlt und es hat den Kampf er

halten . Seitdem sind 18 Tage vergangen . Kaum jemals ir
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Vnrssr
Deutsche Kampfflieger und U-Vootc brachten Britannie*
erneut schwere Tonnageverluste bei.
Italienische U-Boote versenkten einen australischen Her
störer : ein neuer Lustangriss gegen Malta.
In typisch englischem Verbrccherjargon verherrlicht dv
„Times " die feigen Bombenabwürfe der RAF . aus deutsch-
Frauen und Kinder.

Die Halifax -Rede wird in der Weltöffentlichkeit welke»
als ein Beweis sür den „ Selbstmord des überalterte«
Imperiums " gewertct.

Die Regierung Petain beschloß Haftbefehle gegen e»n»
grierte Politiker.

Die Taß sieht sich zum Dementi ausländischer Zweck
lügen genötigt.
Slowakische Staatsmänner werden in dieser Wochi.
Deutschland besuchen.
Eheschließungen und Geburtenzahl nahmen im ersten
Vierteljahr 194« im Reich einen beispiellosen Anstieg.

I Die Ortsgruppenleiter und Kreisamtsleiter des Kreises
i Bremen -Lesum führten eine Arbeitstagung durch.

London total verwirrt und verbiestert
Legionäre in allen Hautfarben — Judenpeesse hinter thurchM — „flntt -Vergeudungskampagne " — Sturmflut von

Seid - und Sesängnisstrafen — «Neutrale " Hirngespinste

krneute starke britische Lonnageoerluste
deutsche kampjstieger und U-öoole räumen aus — vritischer6eleit;ug vernichtet

U-Voot durch Vombenabwursversenkt
Vcrlin,  24 . Juli.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Lause des heutigen Vormittags vernichteten
deutsche Kampfflugzeugeeinen englischenGeleitzug von
füns Handelsschiffenmit einer Eesamttonnage von
17 888 BRT. Außerdemwurde ein weiteres feindliches
Handelsschiffvon 498» BRT. in Brand geworfen.

Der Wehrmachtsberichthatte folgenden Wortlaut:
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Ein U-Boot hat aus stark gesicherten Geleitzügen zwei
bewaffnete feindliche Handelsschiffe von insgesamt
14 8VÜ BRT. herausgeschossenund versenkt. Infolge
ungünstiger Wetterlage war die Tätigkeit der Luft¬
waffe gering. In Siidengland wurden einige Eisen-

ItalienischeU-Voote versenkten
australischen Zerstörer

Malta erneut mit Bomben belegt
Rom,  24. Juli.

Der italienische Wehrmachtsberichthat folgenden
Wortlaut: „Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: Im östlichen Mittelmeer haben unsere
U-Boote einen australischenZerstörer und ein U-Boot
versenkt. Einer unserer Flugzcugverbände hat die
Vrennstofflager der Flottenbasis von Malta mit Bom¬
ben belegt. Trotz der heftigen feindlichen Flakabwehr
sind Volltreffer erzielt und zahlreiche Brätzde hervor-

bahnstrecken und Straßen sowie Nachschublager mit
Bomben angegriffen. Im Zuge der bewaffneten Auf-
kliiLung im Kanal und an der englischenSüdküstever¬
senkten unsere Kampfflugzeuge durch Bombentreffer
zwei Borpostenboote und ein Minensuchbootund be¬
schädigtenein weiteres Schiff. In der Nordsee gelang
es einem unserer Kampfflieger ein U-Boot zu ver¬
senken.

In der Nacht zum 24. Juli warfen britische Flug¬
zeuge über Nord- und Westdeutschland an verschiedenen
Stellen Bomben ab, ohne größere Wirkung zu erzielen.
Unsere Nachtjäger schössen zwei, unsere Flakartillerie
ein feindliches Flugzeug ab. Ein eigenes Flugzeug wird
vermißt."

gerufen worden. In Nordafrika sind zwei feindliche
Jagdflugzeuge vom Eloucester-Typ ohne eigene Ver¬
luste im Luftkampsabgeschossen worden. In der Nacht
zum 24. Juli ist aus Grund einer von Gaeta kommen¬
den Meldung in Rom Fliegeralarm gegeben worden.
Die Flakbatterien von Rom haben daraufhin zweimal
Sperrfeuer durchgeführt. Bomben wurden keine ab¬
geworfen. Dagegen gab es durch GeschoßsplittereinigeVerwundete."

Zu dem neuen Flugzengangrisf auf Malta schreibt -der
Sonderberichterstatter der Agentur Stcsani : In der Nacht
zum Mittwoch sei der Angriff bei Mondschein in drei aus-
einandexsolgenden Wellen schwerer Bomberstafseln durch¬
geführt worden . Starke Brandwirknngen seien nach dem
Einschlag der Bomben beobachtet worden.



der Geschichte konnte mit mehr Recht der Spruch angeführt
werden : Mit Mann und Roh und Wagen hat sie der Herr
geschlagen / Mols Hitler.

,,In einer zusammenhängenden Reihe von Bernichtnngs-
schlachten , deren gröhtc und entscheidendste die im Weichsel-
bogen war , wurde das polnische Millionenhecr geschlagen,
gefangen oder zersprengt . Keine einzige der polnischen aktiven
Reservedivisioncn , keine ihrer selbständigen Brigaden usw . ist
diesem Schicksal entgangen . "

(Schlnhbericht des LKW .)

ksll Reynsuä:

8. Oktober 1939 : Appell des Führers

„Mögen diejenigen Völker und ihre Führer nun das Wort
ergreifen , die der gleichen Auslassung sind , und mögen die¬
jenigen meine Hand zurückstoßen , die im Kriege die bessere
Lösung zu sehen glauben . "

19 . Juli 1949 : Die Vollzugsmeldung

„Ich habe Ihnen damals gleich versichert , daß ich befürchtete,,
wegen dieses Fricdrnsvorschlagcs sogar als Angsthase ver¬
schrieen zu werden , der nicht mehr kämpfen will , weil er nicht
mehr kämpfen kann . Es ist genau so eingetroffen . Ich glaube
nun allerdings , daß Frankreich schon jeht anders ülier diesen
6 . Oktober denken wird . Welch namenloses Elend ist seitdem
über dieses große Land und Volk gekommen !"

Adolf Hitler.
„Am 21 . Juni wurde an der historischen Stätte im Walde

von Eompicgne in Gegenwart des Führers und Obersten Be¬
fehlshabers der Wehrmacht durch * einen feierlichen Akt die
Schmach von 1918 getilgt . Anschließend nahm die französische
Delegation die Waffenstillstandsbedingungen durch den Ches
des Oberkommandos der Wehrmacht entgegen . Sie wurden
am 22 . Juni 18 .50 Uhr unterzeichnet . Am 25 . Juni um
1 .35 Uhr stellte die deutsche und die italienische Wehrmacht
die Feindseligkeiten gegen Frankreich ein Der „ größte Feld-
zug aller Zeiten " endete nach sechs Wochen auch mit dein
größten Sieg der deutschen Wehrmacht . "

(Schlußbericht des OKW .)
ksll Lkurckill:

19 . Juli 1940 : Appell des Führers

„In dieser Stunde sichle ich mich verpflichtet vor meinem
Gewissen , noch einmal einen Appell an die Verminst auch
in England zu richten . Ich glaube , dies tun zu können , iveil
ich ja nicht als Besiegter um etwas bitte , sondern als Sieger
für die Verminst spreche ! Ich sehe keinen Grund , der zur
Fortführung dieses Kampfes zwingen könnte . "

„Herr Churchill sollte mir diesmal vielleicht ausnahmsweise
glauben , wenn ich als Prophet folgendes ansspreche : Es wird
dadurch ein großes Weltreich zerstört werden . Ein Welt¬
reich , das zu vernichten oder auch nur zu schädigen , niemals
meine Absicht war . "

Wie die Vollzugsmeldung des Führers nach dem letz¬
ten großen Kampf lauten wird , wissen wir nicht . Wir
wissen nur , daß sid — die britische Haltung , wie sie in
Lord Halifax ' ablehnender Antwort zum Ausdruck kam,
zwingt uns dazu — dem Ausblick vom 18. August eben¬
so analog sein wird , 'wie in jedem der vergangenen
Fälle . Die Verantwortung dafür wird ebenso Lei den
Männern um Churchill liegen , wie sie bei dem Klün¬
gel um die Katastrophenpolitik anderer Staaten gelegen
hat . Und kein Beten Halifaxscher Betkolonnen wird die
Schuldigen vor dem Fluch derer retten , die wie in frü¬
heren Füllen nicht ein fernes rettendes Ufer erreichen
können , sondern im Lande selbst den Becher der Schuld
bis zur Neige leeren müssen.

„Me deutsche tustarmado bereit"
Schwedischer Fachmann beurteilt die Lage

b . ,v . Stockholm , 24 . Juli

Unter hery . Titel „ Die deutsche Luftnrmada bereit " besaßt
sich der luftmiilitüvische Mitarbeiter von . .Stockholms Tidnin-
gen " mit der Situation und den Möglichkeiten der au beiden
Usern des Kanals konzentrierten militärischen Machtmittel.
Dabei weist der schlmbischc Fachmann aus die oft geäußerte
Ansicht hin . daß England den Krieg im gleiclzen Augenblick
verliert , wo es Deutschland glückt , mit Flotte und Lastmasse
brauchbare Transportioege vom Festland zu den englischen
Inseln zn -eröffnen , denen gegenüber die improvisierten eng¬
lischen Landstreitkräste von geringem Wert sind . Der Ein¬
satz der deutschen Lastmasse , so heißt es weiter , müsse für
den Ausgang eines Invasionsunternchmens entscheidend wer¬
den . Hierüber sagt der schlmdische Sachverständige im ein¬
zelnen : „ Für die deutsche Lastmasse ist der Zeitpunkt sür die
Einleitung der Operationen außerordentlich günstig . Die
llebcrlegcnheit dürste jetzt die größte überhaupt denkbare sei » .
Die französtick ^ n Luststreitkräfte sind außer Gefecht gesetzt
und von alliierter Seite bleiben nur noch die englischen
übpig , während auf deutscher Seite die starke italienisckze Lust-
iva -ffe einen Krastzuschuß darstellt . Weiter hat sich die ameri¬
kanische Hilfe bisher nicht ernstlich geltend machen können
und der deutsche Prodriktionsvorsprung hat , nach allem zu
urteilen , die Koiogsverluste gedeckt und darüber hinaus zur
Neuausstellung voir zahlreichen Verbänden geführt . Hingu
kommt die neue Lustlandctcchnik , der die Engländer nichts
Entsprechendes entgegenstellen können und die günstige strate¬
gische Ausgangslage , die der erfolgreiche Krieg auf dem Fest¬
land und in Norwegen geschaffen hat . Die dentschev LnMreit-
kröfbe haben sicher die Möglichkeiten sür Siübpunkte . die sich
in den eroberten Ländern boten , vonr mittleren NorMe -xn
bis zur Bretagne ball ausgenutzt . Der jetzt beendete strategische
Aufmarsch gegen England hat gewaltige Ausmaße . Die Lnft-
bedrohunh der englischen Intel hat jetzt offenbar ihr Mari¬
en um erreicht und es ist sicher nicht übertrieben , die Gefahr
als unmittelbar bevorstehend z » betrachten . "

fluch aus Modale „erfolgreich " ;urüchge ;osen
Genf , 24 . Juli.

London bestätigt den italienischen Wehrmaclstsbcricht über
den Verlust der Festung Modale in Kenia in echt englischer
Art . Die alte Melodie von Andalsnes , die in Holland , Bvu-
logne , Ealais und Dünkirchen immer wieder gespielt wurde,
wird auch diesmal „ afrikanisch " wiederholt . Sie lautet : „ Der
Rückzug wurde nach vorgefaßtem Plan erfolgreich ausgeführt
und vollzog sich ohne Zwischensiill . " In Wirklichkeit ist
Mohale bekanntlich ein , ungewöhnlich wichtiger Stützpunkt
an der cnglisch -abcffinischen Grenze , der von den Engländern
schon in früheren Zeiten als Anssallstor nach Abessinien in
Aussicht genommen worden ist . Der Platz schließt den über¬
haupt wichtigsten Paß in einem zerklüfteten Erenzgcbirge zwi¬
schen Abessinien und Kenia ab . Wer Mohale besitzt , kaun un¬
gehindert durch natürliche Hindernisse tiefer in Kenia vor¬
stoßen und aus jeden Fall das Eindringen in Abessinien ent¬
scheidend beeinflussen . Die Vertreibung der Engländer aus
Mohale darf als bedeutender Erfolg der italienischen Massen
bewertet werden . Daran ändert auch der „ erfolgreiche " Rück¬
zug nichts.

knalan - rühmt üch seiner Mor- lust
(Fortsetzung von Seite 1)

Schweigen veranlaßt , offensichtlich einen gewissen Ersolg zu
verzeichnen . Sein höchster Mißerfolg aber liegt bei den inner¬
englischen „ Schweigckolonncn ", die dazu bestimmt sein sollten,
bei Unterbrechung der normalen Bcrlehrsverbindungen und
Nichterscheinen der Zeitungen durch mündliche Information
falsche und panikerweckende Gerüchte zu bekämpfen . Duss
Eooper hatte mit dieser Ausgabe „ verständige Personen " be¬
trauen wollen . Da man aber begreiflicherweise nur wenige
fand , waren vorwiegend Kneipwirte und ähnliche Ver¬
trauensmänner auserkoren worden , die , wie sich jetzt heraus¬
stellt , die Parolen des Jnsormationsministers gar nicht be¬
griffen oder gar ins Gegenteil verkehrten.

Tuff Eooper will jetzt lokale Komitees einsetzen , die im
Falle feindlicher Angriffe durch Anschläge , die vom Znfor-
mativnsministerium gewünschten Mitteilungen zu verbreiten
haben . Der „ Daily Telegraph " erhebt Einwendungen auch
gegen diese neueste Erfindung und meint , es sei unklar , wer
diese Mitteilungen redigieren und darüber bestimmen solle,
was im gegebenen Falle dem Volk mitzuteilen nützlich sei —
eine sehr berechtigte Ueberlegimg , denn es könnte sein , daß
dem englischen Volk die Wahrheit , die Churchill und die Seinen
mit Geivalt vorenthalten wollen , gewaltsam in die Ohren
geschrien wird . Dann werde » alle Schweigekolonnen des In-
sormatiunsministeriums und alle Ueberrednngskünste von
Kneipwirte » nicht mehr viel helfen.

Aus dem für England angeblich wichtigsten Gebiet , dem der
Finanzen , sind die Vorbereitungen für die „ siegreiche Kriegs-
vcrlängerung " ebenfalls etwas durcheinander geraten . Sir
Kingsley Woods neues Kriegsbudget stößt aus unerwartet
scharse Kritik . Offenbar will Churchill hier wieder einmal
Ballast abwerfen , denn schwedische Meldungen sprechen be¬
reits davon , daß er sich vielleicht rasch noch einem anderen
Finanzminister umsehen werde . Die „ Times " erklärt , man
könne dieses Programm nur als intremistisch ansehen , da
es nicht „ drastisch " genug sei , und besonders die große Mehr¬
heit der Bevölkerung nicht stark genug treffe , — trotz 42,5
Prozent Einkommensteuer <!) . Vor allem sei dieses Programm
nicht ausreichend znr Sicherung des Hauptzieles : Die Kaus-
krast staatlich zu dirigieren und der Inflation vorzubeugen.

Das Unterhaus wird also mit diesem Programm und viel¬
leicht einer Ersetzung des Cchatzkaiizlcrs i » , Kabinett Churchill
die Nnerschütterlichkeit deS englischen Charakters demonstrie¬
ren , während das englische Volk , wie schwedische Berichte Mel¬
den , alle Möglichkeiten des nun drohenden Unheils erörtert.
Die englische Phantasie , beflügelt vom - schlechten Gewissen um
die Kriegsverlängeruug , hat hier lohnende Ausgaben . Die
ersten Feindseligkeiten aus englischem Boden habe » inzwischen
bereits begonnen : Bei der Beschlagnahme von 5 -1 Bauern¬
gütern wegen Zuwiderhandlung gegen Kriegsvorschriften
mußte der Widerstand eines 60jührigen Landwirts in Hamp-
shire , der sich , mit zwei Gewehre » und einer Gasmaske aus¬
gerüstet , znr Wehr setzte , mit Waffengewalt niedergeworfen
werden . Die Streitkräste Churchills gingen nach achtzehnstün-
diger Belagerung znm Sturmangriff über und „ eroberten"
deii Hof , fvv der alte Mann schwerverletzt gesaiigengenvmmen
wurde . Schon wieder ein » euer Sieg Churchills!

Berlin,  24 . Juli.

Welcher Mangel an Rohstoffen sich in England durch den
Verlust der europäischen Märkte und durch die verminderten
Zusuhren aus Nebcrsee infolge fehlender Tonnage eingestellt
hat , beweist folgende Meldung der , ,Nya Dagligt Allehanda'
aus London . Hiernach werden aus Anweisung der englischen
Behörden zurzeit in allen Städten und Dörfern des engli¬
schen Jnselreiches sämtliche Böden von Gerumpel geräumt,
jedoch mit der Maßnahme , daß dieses nicht in die Mülleimer
wandern dars , sondern restlos der „ Anti - Vergeudungs-
kampagne " zugesiihrt werden muß . . .

Ferner meldet das schwedis -1^ Blatt , daß die Aluminium-
sammlnng mit Rücksicht aus die allzugeringen Ablieferungen
abgeblasen ist . Da jedoch der Alnminiumbedarf der engli¬
sch » Rüstungsindustrie täglich steigt , habe » sich die amt-
lichn Stellen die Sammlung sür einen späteren Zeitpunkt

vorbehalten . Weitere Maßnahmen der Behörden beziehen sich
aus Verpackungsmaterial,  das an allen Ecken und
Enden eingespart werden soll . So besteht die Notwendigkeit,
Blechverpackungen aller Art sür Tabak , Süßigkeiten usw.
durch Pappschachteln zu ersetzen , da die Rüstungsindustrie
große Blechincngen dringend benötigt . Für Zigaretten dürfen
Mbit Pappschachteln nicht mehr verwendet werden.

Wie oft haben sich die Herren Engländer über die Ein¬
sparungen des nationalsozialistischen Deutschland aus den ver¬
schiedenen Rohskofsgcbieten lustig gemacht . Jetzt aber , wo es
zu spät ist , beginnt man die Richtigkeit der deutschen Maß¬
nahmen zu erkennen.

Der englische Ernühriingsminister Lord Woolton , der einst
den Mund nicht voll genug nehmen konnte über die „ drohende
Hungersnot in Deutschland ", erläßt jetzt dringliche Warnun¬
gen znr Schonung von Konserven . Jede Büchse könne in
Notzeiten einmal vpn höchster Bedeutung werden . Er müsse
dringend raten , sich mit dem „ bescheidenden Angebot " an
frischem Gemüse zu begnügen Gleichzeitig ersuchte der Mi¬
nister um Verständnis für die Notwendigkeit , „ möglichst viele"
Frischgemüse und Obst der VerwertnngSindnstrie zuzuleiten.

Den ausländischen Journalisten in England ist in den
letzten Tagen offensichtlich schwer zugesetzt worden . Tagelang
waren in der neutralen Presse so gut wie keine politischen
Meldungen der noch in London verbliebenen Vertreter zu fin¬
den . Plötzlich sprudelt die Quelle wieder , aber die Telegramme
aus London sind setzt genau , so einförmig geholten wie die
englische Presse . Sie gebrauchen die gleichen Formeln und
verbreiten die gleichen Dementi ? . Sie bemühen sich . Männer,
die Vvr der Haliiarrede in allen möglichen Gerüchten eine
Rolle spielten , gegen , jeden Verdacht der Zngänglichkeit sür
vernünftige Erwägungen zu schützen und Churchill in den
Himmel zu heben.

Einer der „ schwedischen " Beobachter in London , der Eng¬
länder Grey , Vertreter des „ Svenska Dagbladet " , dessen
Londoner Hauptvertreter Bolander seit langem stumm ist,
sucht Churchill sogar gegen die Darstellung in Schutz zu
nehmen , daß er mit einer kleinen Gruppe Prosithungrigcr
Großsinanzmänner die Kricgsverlängerung erzwinge , und
zwar mit folgenden Argumenten : Gewiß ist Churchill die
Seele und der Geist des englischen Kriegswillens . Aber
ebenso sicher ist , daß er dabei die stärkste Stütze in den breiten
Massen der Bevölkerung findet ! Vertreten durch die Gewerk¬
schaften und deren Leiter !"

Während hier also die marxistischen Bonzen mit dem eng¬
lischen Volk gleichgestellt werden , tut ein Londoner Bericht
der „ Dagens Nyhctcr " dasselbe mit der englischen „ öffent¬
lichen Meinung " und der jüdisch geleiteten Londoner Presse,
deren Angriffe auf Chamberlain als Beweis dasür ange¬
führt werden , daß die englische öffentliche Meinung aus¬
schließlich solche Minister kritisieren , die in dem Geruch
ständen , etwa nicht eifrig genug sür die Kriegführung tätig
gewesen zu sein.

Für objektive Beobachter , so spinnt der Londoner Vertreter
der „ Dagens Rhheter " den Fade » der britischen Propaganda
weiter , zeige sich die englische öffentliche Meinung hundert¬
prozentig einig in der Absicht , den Krieg bis z» m siegreichen
Schluß fortzuführen , und zwar ohne Rücksicht auf die Kosten.
Objektive ausländische Beobachter seien sich „ nunmehr " völlig
einig darin , daß die Kriegsmoral des englischen Volkes nie
höher gewesen sei und daß jede deutschen Appellen zugängliche
Regierung gestürzt werden würde . Es zeige sich sogar in der
englischen Volksmcinung eine psychologische Vorbereitung sür
eine englische ( !) Grotzoffcnsive . Vorsichtig fügt diesmal der
schwedische Beobachter hinzu : „ Wenn eine solche möglich ist,
was vom Standpunkt der faktischen Vorbereitungen Englands
kaum vor dem nächsten Jahr sür möglich angesehen wird ."

Auch der bereits erwähnte „ Schwede " des „ Loenska Dag¬
bladet " mit Namen Kreh erklärt , der gemeine Mann in Eng¬
land sei erfüllt von dem C-esühl daß er gar keine andere
Wahl habe als die Fortsetzung des Kamines , was auch kom¬
men möge . Die Regierung werde kritisiert , sobald sie an-
scl-ciiiend nicht genügend Kraft bei der Ausgabe entwickle,
zuerst das Land in Verteidig '.,ngszustand zu versetzen und
dann die Offensive vorzubereiten.

Me Krise des britischen kmpire
See Lriff,um oberen Nil - Lebensnerv SuSan bedroht - „Uns englische Pfund eristieri nicht mehr"

brv.  Stockholm,  24 . Juli.
An drei Punkten der englischen Weltreichsinteressen finden

, diesen entscheidenden Stunden wichtige und folgenschwere
reignisse statt : aus dem Finanzgcbiet , in Mittclajrika und

a den Beziehungen zu den Vereinigten Stakten.
Die liniert,ansdebafte über den neuen Kriegshaushalt mit

»inen enormen Lns^'n könn bem englischen Volk gerade un
echten Augenblick sinnstillig maclien, was es bereits mr den
islierigen , sür England als glattes Verlnstgeschasr cm*'
egaugene » Kriegsverlans ?.» .bezahlen hat.
riskiert nicht unchr als internationale Wahrung êrklärt ein
anchaster englisclier Finanzsachverstüiwiger i 'n v')cews
iele" angesichts der Zahlungvilberelnkunst zwischen l-.nglanv
md den ' Vereinigten Staaten , die in der Vorwoche abge¬
flossen wurde . Ausgerechnet während britifche Muniter da -.-
-Hüne Ziel der „Befreiung anderer Nationen " anistetten.
em hellhörig ' gewordene schwedische Kre >,e letzt eine so
eachttiche Skepsis entgegenbringe » — und wahrend ,ie alte
on christlicl>eii oder moralischen Redensarten triefen , lentt
ie britische- Plutokratke de» Lebensstandcnd des eigenen
kolke-- Stuie um Stnse . , ^ . . . . .

Während der ,' inaiizielle Zusammenhalt des englifchen Wc " -
eichcS bei den vorhandene » riesigen Reserven trotz allen Rauv-
au -> immerhin noch eine beträchtliche Weile anhalten kann,
,ird strategisch der Bestand des Empire an Icbenswichtigci,
Kuckte » bedroht , deren empsindlichster » nzwei,elhast in -Mntcl-

'Grwiß ' stetlt die Fernost -Gesahr einen Faktor dar , von dessen
iragweite der Entschluß der australischen Regierung Zeugt.
)r Erpeditionskorps lieber inr Lande zu behalten . Gewiß
ind die Sorge » um Irland und Gibraltar allzu plaufibel.
lber da ? italienische Vordringen gegen den Sudan ist —
>ach den Gefahren sür die Insel selbst — die allerge,ahrl,chste
lktiv » . die sich sür den Bestand des englischen Reiclp -s denken
äßt : Der Keil . der gegen die Verbindungen zwischen Aegypten
lid die Südairikauische Union getrieben wirb , bedroht einen

stbensstrang des Empire . Daß die Engländer jetzt unter
üliger Mitwirkung des in warme Wolldecken eingehüllten
nd i » aller Eile im Flugzeug nach dein Sudan transpor-

ierten Negns Haile Selas -sie  eine heftige Gegenaktion

n inszenieren suchen , verrät nur ihr ^ Schwäche . Die Bc-

. Chancen des Negns werden gerade jetzt als sehr gering
urteilt , nachdem den Italienern die Besetzung solcher Plätze
glückt ist . von denen aus Waffenziifuhren an Aufrührer er-
gen sollten . Die Engländer selbst reden wenig von Mittel-
cika . aber sie wissen , was aus dem Spiel steht , wenn der
ndlicki « Stoß den oberen Nzl in Gefahr bringt.

Aber wie sich jetzt erneut gezeigt hat , die amerikanische
Karte ist der Trumpf , den England in seinem Spiel zu be¬
wahren hofft . Zahlreiche Meldungen aus den Vereinigten
Staaten besagen , daß die Rvosevclt -Kandidatur durchaus nicht
jene Apothese „ Hilfe an England " darstellt , die Churchill da-
Von * erhvffte . Vor allem aber hat Hulls Rede vor der Pan¬
amerikanischen Konscrenz in Havanna erneut Tendenzen zum
Vorschein gebracht , die vielleicht vom englischen Standpunkt
aus nicht gerade begeisternd erscheinen . Wirtschaftlich ist die
amerikanische Politik so hundertprozentig amerikanisch - impe¬
rialistisch , daß alle ideologischen Redensarten dahinter ver¬
blassen . Der amerikanische Handel , der schon den vorigen
Weltkrieg znm Schaden Englands gewarnt , rüstet zu neuem
gewaltigem Vordringen . Die Newvorker Tendenz znr Aus¬
schaltung aller europäischen Einflüsse aus dem amerikanischen
Festland führt zwgngSlnuiig die Spitze gegen England.

Vor allem aber : wenn Churchill aus amerikanische Hilse
in Englands jetzigem Kamps spekuliert , so können selbst alle
Gesten Nooscvclts , die noch so sehr zn Churchills Enilaftung
bestimmt sein mögen , eins nicht aus der Welt schassen , —
daß nämlich alle Hilfe aus den Vereinigten Staaten sür
England zu spät kommen würde . Eine versuchsweise Fort¬
setzung des Kampses von Ncbersce aber könnte nur ein Er¬
gebnis haben : die Ilebersührung der Reste des englischen
Empire in ein amerikanisches.

knglandsststasienflotte zieh»ab
Tokio,  24 . Juli.

Eine verläßliche Information besagt , daß die britische Ost¬

asienflotte Singapore verlassen hat und wahrscheinlich nach
dem Mittelmecr und afrikanischen Stationen beordert ist.

Man bemerkte , daß der Flugzeugträger „ Eagle " ( 22 600 Ton¬

ne » ) und mehrere Einheiten der britischen Flotte in den Ge¬

wässern bei Singapore fehlen . Sie Pflegten noch bis vor

kurzem , offensichtlich aus DemonstrationSgründen , dort zu

kreuzen.

Allgemein ist man dkr Ansicht , daß England nach den
Verlusten in letzter Zeit seine Flotte in Europa dringend
benötigt und versucht , sie im Mittelmecr zusammenzuziehen.
Beobachter weisen darauf hin , daß der Ferne Osten von
britischer Seeverteidignng unnmehr so entblößt wurde , daß
England nicht mehr in der Lage ist , Singapore nachhaltig
zu schützen.

vrutale britische koakuierungsmaßnakimen
Leiden der Zivilisten in Gibraltar und Aeghpteen

„Selbstmord - es überalterten Imperiums"
weitere Stimmen zur stalikar-Nede

Rom,  24 . Juli.

Die Tatsache , daß Großbritannien mit der Siede von Lord
Halifax dem großmütigen und letzten Appell des Führers an
die Vernunft eine endgültige Absage erteilt hat , wird in der
römischen Presse nochmals hervorgehoben . Im übrigen unter¬
streichen die Blätter sowohl die Maßnahmen wie die Propa-
oandatricks der Clique Churchills , die deutlich bewiesen , wie
England unter dem Stachel der Angst bereits draus und
dran sei , den Kops gänzlich zu verlieren.

„Messaggero " erklärt , die traditionelle politische Dummheit
sei in der Rebe Halifax ' wie » och nie zum Ausdruck gekommen
und bilde zusammen mit der englischen Scheinheiligkeit,
Lügenhaftigkeit , Verstellungslunst und Raubsucht die eigent¬
liche fünfte Kolonne Großbritanniens und de » besten Ver¬
bündeten der Achsenmüclste.

Die große und menschliche Rede Hitlers , so schreibt der
„Popvlo d 'Jtalia ", habe in den Herzen der Völker ein tiefes
Echo gesunde » , aber die seubale Kaste, , die England terrori¬
siere , ergebe sich nicht . Halisar habe die Lessentlichkeit mit
einem Spitzcnwerk des grotesken Huinvrismns unterhalten,
wollen . Er habe die blinde und lächerliche Kühnheit, ' zu
proklamieren , daß England Europa wieder ausbauen wolle,
wo alle Welt wisse , in welcher Weise -die leitenden Männer
Englands Pole » , Norwegen und Frankreich „ wieder ausgebaut"
hätten . Nachdem Frankreichs Stunde gekommen sei , rücke nun
auch die Stunde Englands Hera » . Beide wollten den Krieg,
beide würden die Folgen der Niederlage zu erleide » haben.
Die „ Stampa " schreibt , es sei offenkundig , daß sich die jü¬
dische Internationale , die » » » mehr der Richtlinie der höchsten
Feigheit folge , über den Ozean gcslüchtet habe , nachdem sie
ein Land nach dem anderen der Schlachtbank ausgeliefert
habe . Die „ Gazetto dcl Popolo " erklärt , die Rede Lord Hali¬
fax ', des Außenministers Seiner britischen Majestät , sei sür
sich selbst eine Antwort , die keinen Zweifel offenlassen . Epg-
land habe sich entschieden.

Mit dem „ Nein " auf das großherzige Angebot des Führers
hat England , wie das „ Giornale d 'Jtalia " feststellt , sein

— - kngland verliert den kopi"
eigenes Todesurteil gesprochen . Wie nicht anders zu erwarten,
habe Halifax wieder einmal die Tatsachen verfälscht , denn für
den „ edlen Lord " sei die Koalition des britischen Imperialis¬
mus mit der jüdischen Hochfinanz ein „ Krcnzzug " . Halifax
habe geglaubt , die Führer -Rede mit einem „ Nein " abtun zu
können . Aber die Erinnerung an Hitlers Angebot werde nicht
so schnell aus dem Gedächtnis des englischen Volkes ausgelöscht
werden , denn noch koininende Geschlechter werden diese Ab¬
lehnung als eine Art Selbstmord des überalterten Imperiums
ansehen und den Name » Halifax noch in späten Zeiten nicht
ohne Verwünschungen und Verfluchungen aussprechcn.

Madrid , 24 . Juli

Die spanische Presse steht weiter im Zeichen des Echos der
Halisax -Rede . Die Zeitungen gehen darin einig , daß durch
die Ablehnung des deutschen FricdcnsvurschlageS durch Eng¬
land die Berantwqrtlichkcit sür die kommende Tragödie ein¬
deutig vor der Geschichte festgelegt worden ist . Die Zeitung
„Madrid " betont , daß es eigentlich gar nicht nötig sei , die
Halisar - Rede im einzelnen zu prüfen , weil die abgeleierten
'Argumente der englischen Propaganda allgemein bekannt
seien.

Oslo , 24 . Juli

Auch die norwegische Presse gibt ihrer Verwunderung Aus¬
druck , daß England in so srivoler Weise durch den Mund des
Lord Halisar das Angebot des Führers zurückweisen konnte.
„Tidcns Tegn " schreibt , wenn man verfolge , wie es zu dem
gegenwärtigen Käieg gclommcn sei , dann wirke der Ausspriich
von Lord Halisar „ England habe den Krieg nicht gewollt ",
höchst eigentümlich . „ Nstonpostcn " lveist wie „ Tidens Tegn"
die Behauptung Halisar ' zurück , der Führer habe mit „ Dro¬
hungen gegen die Zivilbevölkerung " gearbeitet . In Wahrheit
hab « Hitler aus die Schrecken hingewiesen , die ein weiterer
Krieg nmvcigcrlich mit sich bringen würde , und aus diesem
menschlichen Grunde den Frieden angeregt.

Algeciras,  24 . Juli.

Der Gouverneur von Gibraltar hat Dienstag in einer Ver¬
ordnung nochmals daraus ausmerkjam gemacht , daß mit Aus¬
nahme von Krankenschwestern sowie Zivilpersonen , die sür
den Verteidigungsdicnst eingesetzt sind , alle anderen spätestens
bis zum 1 . August Gibraltar verlassen müssen.

Das Ziel der neuen Evakuierung wird streng geheim¬
gehalten . Schisse , die in diesen Tagen Gibraltar mit Flücht¬
lingen verließen , erhielten Geheimordres über den Bestim¬
mungshafen in verschlossenen Umschlägen ausgehändigt , die
erst auf hoher Lee geöffnet werden dürfen . Alle Hotel-
angestellten von Gibraltar wurden darauf aufmerksam ge¬
macht . daß sie ihr Essen mitbringen müssen , da infolge der
Lebensmittellnappheit die Hotels kein Essen mehr verabreichen.

Aus allen ägyptischen  Provinzen dringe » erschütternde
Nachrichten über das unbeschreibliche Elend der evakuierten
Bevölkerung von Kairo und Alexandrien . Aus Alexandrien
wurden in der letzten Zeit täglich 3 - bis LIIOO Personen fort¬
geschafft . In den letzten drei Wochen haben weit über lOO OOO
Menschen Kairo verlasse » .

Der RämnnngSbesehl der Engländer kam so plötzlich , daß
keine Zeit mehr blieb , Abtransport und Uiflerkiinjt sür die
Heimatlosen zu organisieren . Infolge der lleberlastung der
Eiseii -bahin -n vor allem sür militärische Zwecke werden Tausende
mit primitiven Büffelknrren aus den Städten fortgeschafft.
Die Fliichtlingsgrn .ppen werden in bestimmten Provinzen ab¬
geladen und dann , weil es keine zuständige Stelle gibt , ein-
sach ihrem Schicksal überlassen . Die meisten finden keine
ll n terkunst  und ziehen von einem Torf zum anderen.
Viele kranke und alte Leute bleiben aus der Straße liegen.
Kinder gehen verloren und können ihre » Eltern niemals wie¬
der zurückgegeben werden , da man in diesem Durcheinander
nicht feststellen kann , woher sie kommen und zn wem sie ge-
höre » . Wenn sich irgendwo ein freier Raum findet , stürzen
Nch gleich nieherc Familien daraus und Hausen bis zu 15 Men¬
schen in einem Raum zusammen unter hygienischen Verhält-
niyen , die jeder Beschreibung spotten , so daß überall Epi¬
demien  ausbrcchen.

„Journal " schlägt vor . Das „ Journal " schlägt der franzö¬
sischen Regierung vor , die deutschen bevölkcrungsvvlitischen
Gesetze in Bausch und Bogen zn übernehmen und in Frank¬
reich einzusühren.

st« Hei« OsMrüte
Aus Frankreich kommen in den letzten Wochen eigenartig«

Töne . Das revolutionär « Feuer jener zahlreichen bärtigen
Herren aus dem an seiner Korruption zugrunde gegangenen
alten Regime war verwunderlich , aber schließlich eine -Sache
Frankreichs . Auch die angekündigte Bestrafung der Schuldi¬
gen und die Ausbürgerung landfliichtiger Minister sind Dinge,
die in erster Linie die Franzosen selbst angehen . Was aber jetzt
aus Frankreich herübertvnt , stehl aus einem anderen Blatt:
Man traut seinen Augen nicht , wenn mag in französischen
Blättern liest , daß — nicht mehr und nicht Iveniger —
„Frankreich am Kriege unschuldig " sei . E e s ch i ch t s Ver¬
fälschungen  dieser Art , wie sie schon während des Welt¬
krieges und später massenhaft vorgenommen wurden , wer¬
den diesmal nicht gelingen . Augenscheinlich ist es notwendig,
an einige klare Tatbe stünde  zu erinnern : Die fran¬
zösische Regierung hat niemals ernsthaft daran gedacht , den
AnSbriich des Krieges zn verhindern . Als in den ersten
Septeiiibertagen der BermiMiingsversnch des Tuce einsetzte,
war es doch die französisclie Regierung , die zwar zunächst
durch Havas melden ließ , sie habe auf den italienischen Bor-
schlag eine positive Antwort gegeben , die äber dann schleimigst

diese Meldung zurückzog und dem Krieg damit das Tor öffnete.
Bonnet selbst hak bekannt , daß er am Abend des 2 . Sep¬
tember dem Grasen Ciano telefonisch erklärte , daß sich hie
französische Regierung die englische  Auffassung zn eigen
mache . Bonnet benutzte znr Begründung fast die gleichen
Worte , die der Sprecher der britischen Koiegstreiber . Lord
Halisar , bereits in seiner Mibticiliing an ' den italienischen
Äußenminister gebraucht hatte . Nein , Herr Bonnet
zögerte nicht , das Kri c g s seuer zu schüren.
Wenn heute sranzösische Parlamentarier in dem heißen Be¬
mühen , von Petain noch einen guten Posten zu erhalten,
ihre Mitverantwortung am Kriege leugnen wollen , so kom¬
men ihre Einwände zu spät . Sie wollen glauben machen,
daß die Jammer nicht gefragt worden sei . Als ob die Kam¬
mer in ihrem Deutschenhaß friedliebender als der von ihr
wegen seiner gelegentlichen Zaghaftigkeit so ' arg beschirnpste
Herr Bvnnet entschieden hätte . Außerdem waren der Regie¬
rung Daladier von der Kammer für alle vorkommenden Fülle
Vollmachten erteilt , im voraus also schon die bereitwillige Zu¬
stimmung zn dem längst erwarteten Ausbruch dieses Vulkans
von brodelndem Haß gegen Deutschland erteilt worden . Der
el >enso kindische wie scheinheilige  Versuch , Frank¬
reich als nichtverantwortlich für den Krieg hinzustellen , ver¬
trügt Iveder das Licht der Sonne noch die Eindeutigkeit der
Dokumente.

Vrel neue MlterkeeuMöger des kieeres
Berlin,  24 . Juli

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat

das Ritterkreuz znm Eisernen Kreuz verliehen an General der

Infanterie von Manstein , Generalleutnant von Salmuth , Ge¬

neralleutnant von Sodenstern.

General der Infanterie von Manstci  n hat sich schon wäh¬
rend des Feldzuges in Polen als Ches des Gcneralstcibcs einer
Heeresgruppe besonders verdient gemacht . Im Weltkrieg hat
er in gleicher Stellung durch Vorbereitung entscheidender Ope¬
rationen die Grundlagen sür den Sieg an,der unteren Summe
geschossen . Später znm Kommandierenden General eines
'Armeekorps ernannt , hat er im Verlauf der Kcimpse an der
Somme . Seine und Loire durch seine Führung wiederholt in
vorderster Linie ausschlaggebend zn den Erfolgen im Westen
beigetragen.

Generalleutnant von Salmuth,  Chef des Gcncralstabcs
einer Heeresgruppe hat sowohl im Polenfeldzng und bei der
Einleitung des Angriffes an der Westfront als auch bei der
Besetzung von Hollaiw beim Durchbruch bei Maaünchi unb
in den Kämpieii au der Tyle Hervorraaendes aeleistet . Die
errungenen Erfolge sind n . a , seiner Tatkraft und Umsicht zu
danken . Während der Kämpfe bei Amiens wurde durch einen
schnell gefaßten eigenen Entschluß des Generalleutnants von
Salmuth die Zertrümmerung auf die Oise zurückströmender
französischer Kräfte wesentlich beschleunigt.

Generalleutnant von Sodenstern,  Chef des General¬
stabes einer Heeresgruppe , erwarb sich schon beim Aufbau der
Abwehrsront im Westen hervorragende Verdienste . An den
Siegen der mittleren Heeresgruppe hat er wesentlichen An¬
teil . Seine klare Einsicht , seine Ruhe in schwierigen Lagen
und sein unermüdliches Vorwärtstreiben waren mit die
Grundlage der Erfolge . Mehrfach hat . er auch unter dem
ganzen Einsatz seiner Persönlichkeit bestimmenden Einfluß
auf die Durchführung der Operationen genommen.

' MiMaröen Steuereinkommen
5,9 Milliarden mehr als im Vorjahr

rä . Berlin,  24 . Juli.

Die Gesamteinnahmen des Reiches an Steuern , Zöllen und
anderen Abgaben betrugen im Rechnungsjahr 1939/40 23,57
Milliarden 'Reichsmark , waren also 5,9 Milliarden höher als
im Vorjahr . Damit ist die außerordentliche Stabilität des
deutschen Steueraufkommens überzeugend bewiesen . Obwohl

! der Krieg aus zahlreichen Gebieten die Steuereinnahme » be-
§ deutend geschmälert hat — es sei nur an die Einkommensteuer
j und einige Verbrciuwsitcnern erinnert — gelang es durch die
! im Herbst vorigen Jahres eingeführten Kriegssteuern , die
! ''Rintercr -- ebnisst m "br als auszugleichen . Die seit dem lZabee
j 1933 aufsteigende Kurve der deutschen Steuereinnahme, , ist
: damit weiterhin positiv geblieben . Ihr Keiler Aufstieg von

6P Milliarden im Jahre 1933 auf 23,6 S.Vlliarden stellt der
deutschen Wirtschaftskraft das beste Zeugnis aus.

14000 flnschriften aller Länder
rc) . Berlin , 24 . Juli.

In Vorbereitung auf die kommenden großen Aufgaben , die
Deutschland in einem nengevrdnet 'cn Europa zufallen werden,
tagte im Berliner Geineinschastshcms der NS .- Ecmeinschast
„Kraft durch Freude ." die Deutsche Kongreßzentralc unter
Leitung ihres Vorsitzenden Ministerialdirektor Gutterer vom
Reichsministcrinm für Volksciufklärnng und Propaganda.
Der Tätigkeitsbericht der Zentrale zeigte , daß auch im Kriege
die Arbeiten nicht eingestellt worden sind , weil allein schon
die Vorbereitung künftiger internationaler Kongresse oft
mehrere Jahre erfordert . Die zahlreichen Verbindungen zu
säst allen internationalen Vereinen und Verbänden deS neu¬
tralen oder befreundeten Auslandes wurden weiter vertieft.
Kürzlich wurde eine Kartei mit 14 000 Anschriften aller
Länder angelegt , die es ermöglicht , in kürzester Zeit Ein¬
ladungen und Unterkünfte für die Teilnehmer zusammen¬
zustellen . _

fürst Kanone über Japans Innen - und flußenpoMik
Tokio , 24 . Juli . .

In einer Funkrede , die der Premierminister Fürst Konoye
hielt , erklärte er , daß sich die feste Entschlossenheit , mit der
Errichtung eines neuen Aufbaue » im Innern vorwärtszu¬
schreiten , auf die vollständige Uebereinstimmung der Meinun¬
gen zwischen dem Außenamt und der Wehrmacht stütze.
Konoye tadelte die politischen Parteien wegen ihrer beiden
hauptsächlichsten Uebel : Erstens seien sie auf der Grundlage
des Liberalismus , der Demokratie oder des Sozialisinus
organisiert worden , die sämtlich unvereinbar mit der japa¬
nischen Nationalpvlitik seien : zweitens - sei ihre Tätigkeit stets
von ihrem Kamps um die Macht beherrscht gewesen . Diese
Uebel müßten ausgelöscht werden durch eine radikale Front-
änderung der politischen Parteien.

Bezüglich der Außenpolitik erklärte er , Japans Außen¬
politik müsse in einer unabhängigen Linie fortgeführt iverdcn.
Er betonte die Notwendigkeit , die Führung zu übernehmen
bei der Umformung der Welt , statt zn versuchen , der Um¬
bildung der Welt entgegenzutreten : deshalb dürfe die japa¬
nische Außenpolitik nicht beeinflußt werden ' durch die im
Augenblick herrschende Lage allein , sondern müsse in autono-
niistischer Richtung fortgetrieben werden auf lange Sicht , aus
10  oder 20 Jahre oder ein halbes Jahrhundert hinaus . Zu
diesem Zweck sei es eine vitale Notwendigkeit , Japan aus
der Abhängigkeit von fremden Ländern in wirtschaftlicher
Beziehung zu besreien . In diesem Sinne sei die wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit zwischen Japan , China und Man-
dschiikuo und auch die japanische Expansion im Südseegebiet
von großer Bedeutung.

Vor der japanischen Presse sprach Konoye über die japa¬
nische Außenpolitik . Er wies darauf hin , daß über die
Beziehungen Japans zu Deutschland und Italien ebenso wie
die Beziehungen zu U - A . erst noch Verhandlungen mit dem
Kaiserlichen Hauptquartier und den Kabincttsmitglicdcrn
beraten werden müsse . Die Hauptaufgabe der japanischen
Politik sei die Ergänzung nnd Ticherstcllung der japanischen
Verteidigung.

vriiolc „ all Vorlas : .. llromsr Asitnns ", keZ.-Oanvsrlax rVsssr-
tüms 0 . m. k. ll .. Krems ». Vsrlsssciirotztor : lllnxo kötilsr,
cksnowobriktlsitsr : llobann 8 . Ocvtrieb ; stollvortr . 8snpt-
oobriktloiter : IVilkoim LOlinZ:; 6bek vor» Ilisast : kinäolk
kliillsr : vorantn -ortliok kör Politik : Knäolk kls ^ sr : kür
l.okalss uns 8iI >Isr : 8s 'i»LDisoksr : kür 8pc>rt : Enstav gsnkt,
kür ISisäsräeuwoks Runclsekan null Hansel : LIkroci dlsisr:
kür Knltnroolitili uns Cntsrbaltnox : Kslnbarci kvorv ^ n;
süwtlicb in Srsins » . 8srli »sr Lokriktlsitnnir : Ersk llsisobaod.
8srlin 81V 88. Vorantn 'ortliobsr Loreiesolsitsr : Norbert
Starke , Brems » . OLItir ab 15. Ia »» ar 1910. Preisliste Xr . S



1. Beilage zu Nr. 202 Bremer Zeitung Donnerstag, den 25. Juli 1940

wieder Sonderzuteilung von Vutter
Bremen . 25. Juli.

Wie das Landesernährungsanrt mitteilt , erhalten die Ver-

Mgun ^sberechttgten auch in^ der Zuteilungsperiode vom
Butter ? ^ 2N

der
August eine Sonderzuteilung von 125 Gramm

fluskunst über VVM-LrnteeinsahIager
Der B D M .- N n t e r g a u Bremen  teilt mit : Heute

findet zwischen 17 und 19 Uhr in der Nntergaudienststelle
Bornstraße 16. eine Sprechstunde statt für Fragen und son -'
stige Dinge , die die Ernteeinsatzlagcr des BDM . betressen . Die
Fahrerin des Untergaues bittet , diese Gelegenheit wahrzu¬
nehmen.

TlSVflP.-flrbeitstagung in
Sremen-Vegesack

Die Ortsgruppcnleitcr und Kreisamtsleiter des Kreises
Bremen -Lcsum sührtcn in der Strandlust eine Arbeitstagung
durch , die von Kreisgeschüstssührer Schwinning  in Stell¬
vertretung des zur Zeit dienstlich abwesenden k. Krcisleiters
Gauamtsleiter Denker  einberufen worden war . Nach dem
sehr aufschlußreichen Vortrag eines Majors der Flak über
„Luftangrisfe . und Luftabwehr auf Grund der in letzter Zeit
gesammelten Erfahrungen " gab Pg . Schwinning praktische
Richtlinien für die Tätigkeit der Politischen Leiter ; an seine
Ausführungen schloß sich eine förderliche Aussprache im
Kreise der Tagungsteilnehmer an . Im Verlauf der Tagung
verlas Pg . Schwinning auch einen Brief deS k. Krcisleiters.
der jetzt beim Einsatz der NSV . zur Linderung des Flücht¬
lingselends in Frankreich tätig ist und den Parteigenossen
seine Grüße übermittelte . Innerhalb des KreisstabeS traten
einige Veränderungen ein . und zwar wurden Pg.
Schnackenberg  als Kreisschulungsleiter , Pg . Pyszka
als Kreispropagandaleitcr und Pg . V 'ollmers ' in  das Amt
für Kommunalpolitik kommissarisch eingesetzt.

Auch bei der Entjudung keine Kriegsgewinnler . Der
Reichswirtschaftsminister bringt seine kürzlich crgangene An¬
weisung in Erinnerung , daß die Zwangsentjuduug des nicht
land - oder forstwirtschaftlich genutzten GrundbHitzes ent¬
sprechend den Weisungen des Beauftragten für den Vier¬
jahresplan einstweilen allgemein zurückzustellen und nur in
besonderen Ausnahmcfällen dringenden öffent¬
lichen Interesses  mit Zustimmung des Ministers zu¬
lässig ist. Da noch immer Antrüge ohne diese Voraussetzung
vorgelegt werden , unterstreicht der Minister , daß gegenwärtig
die große Zahl der Einberuienen als .Oütbewcrl 'ec ansiaNen
müßte und daß schon deswegen der Begriff des öffentlichen
Interesses so eng wie möglich zu fassen sei. Auch bei der Ent¬
judung des Grundbesitzes dürfe es keine Kriegsgewinnler
geben . Es sei beabsichtigt , bald nach dem Kriege die Zwangs-
entjudung aller Grundstücke von Amts wegen systematisch
und schnell durchzuführen.

Führerscheinentziehungen . Der Polizeipräsident
teilt mit : Den folgenden Kraftfahrern ist der Führerschein
entzogen worden , weil sie unter der Einwirkung geistiger
Getränke standen und trotzdem ein Kraftfahrzeug geführt
haben : 1. Heinz Decker, Bremen , Roonstrahe 55; 2. Erich
Kageler , Bremen , Sternstraße 8; 3. Hinrich Osmers , Bre¬
men , Hastedter Heerstraße 469; 4. Theodor Schmierung , Bre¬
iten , Findvrfsstraße 12 II.

Parkplatz Tomsheibe vorläufig aufgehoben . Der Polizei¬
präsident  teilt mit : Der Parkplatz an der Tomsheide
wird . wegen bauliclier Beanspruchung des Platzes , vom 25. J »ti
1940 bis aus weiteres aufgehoben.

75. Geburtstag eines Bremer Wissenschaftlersin Heidelberg. Ee-
heimrat Pros. Dr. Johannes H 0 0 ps , der langjährige Ordinarius
der englischen Philologie an der Universität Heidelberg, vollendet«
kürzlich das 75. Lebensjahr. Akademische Jugend, Lehrkörperund Be¬
amtenschaftder Universität verehren in ihm, der gebürtiger Bremer
ist, den weitwirkenden Gelehrten, hochherzigenLehrer und uner¬
müdlichenOrganisator segensreicherHilssweike im Dienst deî Hoch¬
schule und ihrer Zukunft.

8l>. Geburtstag. Heute begeht der Krlegervater Julius Knocke
im Kreise Bicmen-Lcsnm den 8». Geburtstag. Der Reichskriegsopfer-
fiihrer und der Gauobmannder NSKOV, werden ihm eine besondere
Ehrung zuteil werden lassen.

Silbernes Dienstjuiiläum. Der Reichsbahnangestellte Hermann
Blaschke,  Bremen , Schleswiger Straße, kann heute auf ein« 25-
jährige Dienstzeit bei der DeutschenReichsbahnzurückblicken.

Platzkonzert. Der Gaumusikzugdes RAD. gibt am heutigen Don¬
nerstag von 18—19 Uhr ein Platzkonzertam Panzenberg. Am 27. Juli
spielt ei von 12—13 Uhr bei Hillmanns Hotel.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Donnerstag) . . 21.28 Uhr
bis Sonnenaufgang (Freitag) . S.33 Uhr

185000 Kriegselzen im flltreicki
veispiellos starker löeburtenanstieg auch in den jungen Neichsteilen

Wir das Statistische Re-ichsa-mt berichtet , wurden im Deut¬
schen Reich (ohne die neu eingegliederten Ostgebiete ) tm ersten
Vierteljahr 1940 insgesamt 210 568 Eheschließungen vollzogen
epgenüber 164 174 im ersten Vierteljahr 1939. Während des
ganzen Vierteljahres 1910 konnten noch zahlreiche Kriegs-
trannngen stattfinden . Besonders im März nahm die An¬
häufung der Eheschließungen , verstärkt durch den sinihen Ter¬
min dos Osterfestes , noch einmal einen , großen Umfang an.
Insgesamt wurden im ersten Vierteljahr 1910 76 39l oder
46.5 v. H. Ehen mehr geschlossen als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres . Die Gesamlzahl der bis Ende März 1910 allein
im alten Reichsgebiet geschlossenen KriegSehen kann somit aus
etwa 185 090 bczis-ert Kunden.

Der starke Lebenswille des deutschen Volkes
offenbart sich ebenso in der kräftigen Gebnrten .zn-
n a h m c,  die steh im ersten Vierteljahr 1910 sogar nocl>»
verstärkt fortgcsesst hat . J -M gesamten Reich lohne die ehe¬
mals polnischen Gebiete ) wurden in der Nerichtszett 458 678
Lebendgeborene gezählt , d. h. 52 491 Kinder mehr geboren als
im ersten Vierteljahr 1939. In den jungen Reichste ! -
len (Ostmark , Sudetentand und ehemalige Freie Reichsstadt
Tnnzig ) hat die Geborenenzahl um 35.4 v. H.. also um mehr
a l s zugen  0 m m e n : aber auch im alten Reichsgebiet
war die Geburtenzunahme im ersten Vierteljahr 1940 mit
8,3 v. H. im Verhältnis noch beträchtlich größer als 1939.

Diese Tatsache und der beispiellose starke Keburtenanstieg
in der Ostmark und im Sndetcnland berechtigen zu der Er¬
wartung , daß die Fortpflanzungshäusigkcit des deutschen
Volkes in Zukunft jene Höhe erreichen wird , die zur Erfüllung
der politischen und wirtschaftlichen Aufgaben des Deutschen
Reiches erforderlich ist und bei der eine gesunde Fortent¬
wicklung der deutschen Volkskrast sogar in den Jahren ge¬

sichert sein wird , in denen sich der Bestand an fortpflanzungs-
fähigen Ehen vermindern muß wegen der Gcburtenaussiille
im „ Weltkrieg und des Geburtenticsstandes vor der Macht¬
übernahme.

Dieser Ausblick kann auch nicht durch die zeitweilige Ab¬
nahme der Geburten getrübt werden , die sich nach Meldungen
bor Großstädte seit Ansang 1910 bemerkbar macht und mit
der infolge der Einbernsung eines großen Teiles der Män¬
ner gerechnet werden mußte : Es ist aber kaum anzunehmen,
daß der jetzige Krieg einen ähnlichen großen Geburtcnaus-
sall znr Folge haben wird wie der Weltkrieg , -da heute in
mehrsacher Hinsicht wesentlich andere Vorbedingungen herr¬
schen. Von dem Lebens - und Siegeswillen und dem festen
Vertrauen des deutschen Volkes in seine Führung ist sicher¬
lich auch während des Krieges eine starke gcburtcnfördcrnde
Wirkung zu erwarten . Von großer bevölkerungspolitischer
Bedeutung ist seiner die im Verhältnis sehr geringe
Zahl der  b i s h e r i g e n K r i c g s t 0 t e n , die nur einen
Bruchteil jener Verluste ausmacht , die die deutschen Heere
im Weltkrieg allein in den ersten süns Kricgsmonaten , also
in der Hülste der Zeit , erlitten haben (250 000 Tote ).

Die bisherige Anhäufung von Kriegstrauungen fand im
April unter dem Einfluß der kriegerischen Ereignisse ihr
Ende . Dagegen hat die Zahl der Geburten auch^ im April
noch weiter stark zugenommen . Es wurden 15 400 oder
11,1 v. H. Kinder mehr geboren als im entsprechenden
Monat des Vorjahres . — Die Sterblichkeit  war im
ersten Vierteljahr 1940 infolge der anhaltenden strengen
Kälte erhöht . Es würben im Teutschen Reich rund 29 000
Sterbeftille mehr gezählt als in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Durch die strenge Kälte würben hauptsächlich ältere,
änsällige und mit schweren Leiden behaftete Personen vor¬
zeitig dahingerasst.

Tlordwestdeutschiand sparte 19Z8
166 Mill. Reichsmark

Das deutsche Volk ist nicht nur ein fleißiges Volk , sondern
auch ein sparsames . Mit dem Ende der Inflationszeit waren
die deutschen Sparguthaben bis aus ein Minimum zusammen¬
geschrumpft ; aber nicht lange dauerte es , dann konnten mit
der Stabilisierung unseres Geldes wieder neue erhebliche
Spareinlagen gebricht werden , und von Jahr zu Jahr wuchsen
die Spareinlagen wieder . Die Bevölkerung Nordwestdentsch-
lands hat von jeher zu den besten S parern De utsch-
lands  gehört , wie sich das zahlenmäßig beweisen läßt . Kürz¬
lich ist P P . eine Sparkassenstatistik für das Jahr 1938 er¬
schienen : Sie ergibt für Nordwestdeutschland (Gebiet der drei
Gaue Südhannovex -Braunschweig , Lsthannover und Weser-
Ems  sowie des Landes Schaumburg -Lippe ) folgendes Bild
der Spartätigkeit , in Millionen RM . ausgedrückt:

Bestand Einlag. Auszahlung. Zinsen Bestand
1. I. 1938 1938 1038 1938 31. 12. 38

Land Breme -n 108.1 91.4 78.5 5.4 186,3
Land Oldenburg 95.2 41.9 31.9 3.2

39.4
108.4

Pro». Hannover 1219.1 450.4 381.8 1342.9
Land Brannschweig 61.8 27.1 Ll.9 1.9 62.9
Land Schaumd. Lippe 28.8 6.7 5.6 1.0 30.7

1572.8 617.5 519.5 50.9 1737.2
Im Jahre 1938 sind also den öffentlich -rechtlichen Spar¬

kassen in Nordwestdeutschland 617,5 Millionen RM . neue
Spargelder zugeführt worden , während 519,5 Millionen RM.
abgehoben wurden . Unter Berücksichtigung der Zinsgut¬
schriften in Höhe von 50.9 Millionen RM . wuchs ' demnach
das Guthaben der noröwestdeutschen Sparer um 164,4 Millio¬
nen RM.

Das oben bezeichnete nordwestveutfche Gebiet hatte bei
der letzten Volkszählung 5 141 474 Einwohner . Demnach
hatte in diesem Gebiet jeder Einwohner (als Dnrchschnitts-
berechnung ) einschließlich des Säuglings in der Wiege ein
Sparguthaben von über 337 RM . Im Lause des Jahres
1938 waren je Einwohner ,32 NM . hinzugekommen.

Die prozentuale Zunahme der Sparguthaben hat im Jahre
1938 demnach 10,5 Prozent betragen . — In Wirklichkeit sind
aber die Spargelder noch viel höher , denn man darf nicht
vergessen , daß auch bei den Genossenschaftsbanken , den Bau¬
sparkassen , den Privatbanken und den Lebensversicherungen
noch erhebliche Spargelder investiert sind.

In dieser Spartätigkeit des deutschen Volkes liegt eines»
der vielen „ Geheimnisse " für Deutschlands Wiederaufstieg.
Daß es immer so bleibt , dafür bürgt der gesunde Spürsinn
des fleißigen deutschen Menschen.

VflZ-Verusserzietjungswerk im kriege
Wie wenig der Krieg der Arbeit der Bernsserziehnngswerke

Abbruch tun konnte , zeigt jetzt die vorliegende Teilnehmerbe¬
wegung der ersten drei Kriegsvierteljahre . Durch die kriegs-
bedingten und kurzfristigen Anlern - und Nknschulnngsmaßnah-
men wurden in den Bcrnsserziehnngswcrken im ersten KriegS-
viertcljahr 72,8 v. H. der Friedensarbeit erreicht . Im zweiten
Kricgsviertcljahr stieg dieses Resultat auf 84,3 v. H. und im

'dritten Kriegsviertetjahr konnte sogar eine Steigerung bis zu
90,1 v. H. erzielt werden . Damit ist der Beweis erbracht wor¬
den , daß die Bernsserziehnngswerke allen Anforderungen,
welche die Kricgsnotwendigkeiten aus diesem Gebiet stellen und
noch stellen werden , gewachsen sind . Nicht nur die voll
bese tztenHäu serder Theater , KinosundKon-
zertsüle sind ein Zeichen der ungebrochenen
Lebenskraft unseres Voltes , sondern auch
die überfüllten 1246 ttebungsräume der Er¬
wachsenen , deren 32502 41 rbeits Plätze jeden
Abend restlosvoneifrig  lernenden Ar¬
beitst « mcraden besetzt sind.  Sie bekunden durch,
ihren Willen , daß sie durch die Förderung ihrer beruflichen
Kenntnisse und Fertigkeiten die innere Front durch fehlerfreie
Leistungen noch widerstandsfähiger machen wollen . Znr Zeit
unterhält die Teutsche Arbeitsfront 279 überbetriebliche Be-
russcrziehiingswerkc in eigenen Häusern . In rund 200 prak¬

tischen Werkstätten dieser Bernsserziehnngswerke werden mit
Hilfe eines Maschinenparks von etwa 10 000 Maschinen und
Werkzeugen Schlosser , Schmiede , Dreher , Schreiner , Uniform¬
schneider und Schuhmacher in kriegswichtigen Anlern - und an¬
deren Nmschnlungsmaßnahmcn erfaßt . Der lebendige Arbeits-
nnterricht vollzieht sich hier in den meisten Städten in den
Abendstunden in zwei bis drei Schichten . Hinzu kommen noch
über 400 Großbetriebe in Deutschland , die ihren erwachsenen
Gesvlgschaftsmitgliedern Gelegenheit bieten , sich nach Arbeits¬
schluß in planmäßig geführten Bernsserziehungsmaßnahmcn
weitere Beruiskenntnisse und Fertigkeiten anzueignen und so
den heutigen Anforderungen entsprechend ihre Leistungsfähig¬
keit zu steigern . Von diesen Betrieben konnten bis jetzt 117
Großbetrieben die Führung des Namens „Betriebsgebundenes
Berufserzichungswerk der TAF ." gewährt werden . Obgleich
ein großer 'Teil der Übungsleiter unter den Fahnen steht,
verfügt die Deutsche Arbcitssront in ihrer beruflichen Erwach-
senenerziehnng noch über 16 000 Uebungsleiter . Hiervon stam¬
men 9,2 v. H. aus den Lehrerkreiscn des Berufs - und Fach¬
schulwesens , während alle anderen methodisch besonders vorge¬
schickte Berusspraktiker sind . ,

Werkschutz- Vetriebsschutz- flrbeitsschutz
Die Deutsche Arbeitskorrespondenz schreibt:
Die Arbeit , die auf dem Gebiete des Arbeitsschutzes

entfaltet worden ist . hat zur Prägung neuer Fachausdrücke
geführt . Nicht nur sür den Laien ist es heute schwierig . , die
neuen Begrisse voneinander abzugrenzen , so daß es mitunter
zu Mißverständnissen gekommen ist. Aus Anregung des So¬
zialamtes der Teutschen Arbeitsfront hat der Reichsarbeits¬
minister eine genaue Degrisssbestimmung versügt.

Unter Werkschutz  verstehen wir nach den sicherheils-
polizeiiichen Bestimmungen die Wertschutzorganisationen der
Betriebe , ihre Tätigkeit und ihren Einsatz znm Schutze der
Betriebe und Betricbsanlagen gegen Spionage , Sabotage und
Ansspühnng durch stindlichen Nachrichtendienst . Als Werk¬
sicherheit  kennzeichnen wir den durch die Tätigkeit des
Werkschutzes erreichten Zustand.

Der B e t r i e b s s ch n tz , von dem in jüngster Zeit viel
die Rede ist, ist der Teil des Arbeitsschutzes , der die Unsall-
verhütnng und den Gesundheitsschutz der Gesolgschaftsmitgiie-
der im Betrieb behandelt . Das Ziel des Betriebsschntzes ist
die völlige Betriebssicherheit.

Arbeitsschutz  ist eine Sammelbezeichnung , iinter die
nicht nur der Betriebsschutz , sondern auch der Arbeitszeit-
schutz und schließlich F/auen - und Jngendschntz satten.

cjsm Oskickt85yaI
Zweite Instanz erhöhte die Strafe

Vor wenigen 'Monaten wurde der wegen Tiebstahls und
Betruges angeklagte Werner Steinbrecher vom ' ' Einzelrichter
zu einer Zuchthausstrafe von 1 Jahr 4 Monaten verurteilt,
gegen die der Angeklagte hinsichtlich der Höhe des Strafmaßes
vor der Großen Strajlainm .-r Berufung eingelegt hatte , so
daß der Fall nochmals aufgerollt werden mußte . Bei St . han¬
delt es sich um einen „aus guten Verhältnissen " stammenden
Menschen , der frühzeitig aus die schiefe Bahn geriet . Zunächst
verjubelte er eine Erbschaft in Höhe von 2590 Mark , machte
weitere Zechschnlden , dann verübte er Diebstähl « und Be¬
trügereien , die ihm eine längere Freiheitsstrafe eintrugen.
Vier Tage hatten sich die Eesängnistore hinter ihm geschlichen,
als er einen Kellner in Berlin um dessen Ersparnisse von
2800 Mark brachte . Er hatt « die Sparbücher des Berliners
entwendet und die Betrüg « nach Leistung einer gefälschten
Unterschrift des Bestochenen abgehoben . Der Angeklagte , der
der Ansicht war , zu bart bestraft worden zu sein , erlebte in
der BerufunKsvcvhandlung eine große Enttäuschung , indem
die Straikammer , die ihn als einen völlig haltlosen und dem
Vergnügnngstrieb erlegenen Menschen bezeichnete, das vor-
instanzliche Urteil aushnb und aus eine Z u ch t h a n s st r a s e
v 0 n 2 I a h re n erkannte,  die sofort rechtskräftig wurde.

's

Brcmen -Arbcrgen im Bild . Unter dieser Ueberschrift ver-
ösjentlicht augenblicklich die Hitler - Jugend  unseres
Vorortes eine wohlgelungenc Zusammenstellung von Photo¬
graphie », die von Jgg . der Schar aufgenommen worden sind.
Es wird in mehreren Dutzend Bildern unser Tors gezeigt,
wie es wirklich ist : seine alten Bauernhäusor . Marsch . Muhte
und Kirche sowie einige schöne Winkel , die selbst nicht ollen
Dorfbewohnern bekannt sein dürften . Das „berühmte
Storchcnncst fehlt natürlich nicht . Die Jungen haben sich
wirklich Mühe gegeben und der Erfolg ist dementsprechend.

KIsuSt k"ilm im Pivoli:

„Polterabend"
Wenn ein Film die Herkunftvom Bühnenstückim Vorherrschendes

Dialoges, iin . Szcnenbau mit wohlerwogenen Austritten und Ab¬
gängen und in der Herausstellung darstellerischerErfolgstrefser zu
erkennen gibt, dann dieser. Aber das beeinträchtigt die Wirkung
keinesfalls, denn die Handlung hat es in sich und erschöpftin eisern
durchgeführterKonstruktionalle nur möglichen Schwankmoments, die
sich aus der von einer tödlichen Verlegenheit in die anders poltern¬
den Lage eines Junggesellen vor dem Hochzeitstagergeben können.
Es ist ein witziges und pointenreichesSpiel um' des Spieles willen,
in dem eine undurchsichtige Dame in der Wohnung des soeben über
derartige Abenteuer moralisch hinausgewachsenenBräutigams «ins
verwirrende Rolle spielt und einige andere fortgesetztdazu beitragen,
mit den Nervenbündelndes Gefolterten Futzball zu spielen, bis eine
ctsiis-ex-wLebina -Emthüllungden ungeheuerlichgeschwollenenKnoten
auf eine befriedigend abschließendeWeise löst. Freunde einer dar¬
stellerisch und auch musikalisch keß hingelegten FUmuntcrhaltung wer--
den mit Vergnügen dem Lauf der Dinge folgen, sich ühcr das köst¬
liche Zusammenspiel zweier Schwankkanonenvom Range der Erste
Weiser  und des Rudi E 0 dden  amüsieren und auch den übrigen
Mitspielenden, unter ihnen noch einmal Ralph Arthur Roberts,
ansteckende Spieltaune sowie Carl Bosses  ZchmissigeRegie bestäti¬
gen müssen.

^ .vni Lrioarlus -'lVstlsbLenssi.

Unter dem kjolieitsadler
Kirmes

NSDAP.
Ortsgruppe Sebaldsbrllck. Heute,  Donnerstag , 25. Juli , 17 Uhr,

tressen sich die Politischen Leiter vor der Eoldina.

Hitler-Jugend
MHJ.-Eef. 8/75. Die gesamte Gefolgschaft tritt heut«  um

19.15 Uhr auf dem Wohnschisfzum Bootsdicnst an.

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortswaltung Weser. Die - Arbeitstagung der Bctriebsobmänner.

Straßenzellenobmännerund Hauptbetriebszellenobmännerder A. E.
„Weser", am Freitag, 28. Juli . findet nicht im Lokal Schütter, son¬
dern im EemeinschastshavsEröpelingen-Weser, um 2V Uhr statt.

Vas zeitgemäße Nezept
Johannisbeergelee

Zu Gelee verwendet man nicht allzu reife Beeren, weil das Gelee
dann bessersteif wird. Man gewinnt den Säst, indem man die
abgestreiften Beeren mit einigen Tropfen Wasser aufs Feuer
bringt und sie unter Rühren zum Kochen lammen läßt. Man gibt
die geplatzten Beeren in einen Safibcutel oder auf ein Gelee-
tuch, läßt den Saft vollkommenauslnufen (den Rest sür rote
Grütze), und gibt auf ein Liter Saft 800—1000 Gramm Zucker.
Man verwendet zum Auskochenein breites Gefäß und bereitet
das Gelee in kleinen Mengen. Der Zucker muß in dem Saft ge¬
löst sein, dann erhitztman diesen bis kurz vor dem Kochen. Man
füllt die Masse so schnellwie möglich randvoll in kleine Gelee-
gläser und bindet sofort mit Zellophan zu. — B 0 rretsch  :
Borrctschdarf nicht mit durchkochen. Tomaten. Gurkenund großer
Borrctsch (Gurkenkraut) frisch gehackt zu Salaten, an Gemüse,
vor allen Dingen an Kohlrabi und"Wirsingkohl.

L,dt>L. VoIKsrrirlsvkskt -11aiisrv!rt «ok»kI
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LopyrigNt 1927 dv promslkisus .Verlag Vr. Lkcksclesr,
Llödsnrslt bei k/IOncken

„Sicherlich , wie käme er sonst allein hierl ^ r ! Man hat ihn
in die Wüste geführt . bestraft uüd dann sich selbst über¬
lassen. Wir sind dem Tschebel Saut näher , als wir vermutet
haben , denn die Leute werden mit dem Verurteilten nicht
allzuweit geritten sein . Sicher ist dies ein Dieb ober Schlim¬
meres.

„Dieb oder nicht , es ist ein Mensch , dem wir helfen müssen.
Wir können ihn doch nicht einfach verschmachten lassen!
Würdest nicht auch du , Nasib , mit einem Verdurstenden
dein Wasser teilen , wie der Koran es befiehlt ?"

„Nicht mit einem Verurteilten !"
„Wir wissen nicht , ob er rechtmäßig verurteilt wurde . E-

scheint mir wahrsclseiickicher, daß er von Räubern übersatten
und gepeitscht wurde . Wir werden warten , bis er sprechen
kann . und bann unseren Entschluß fassen!"

„Er wirb dich aber anlügen , -Herr !"
„Schweig jetzt" , sagte Konrad zornig . „Ich tue , was mir

als richtig erscheint ."
Der Führer wandt « sich um und ging zu den Kamelen,

ein paar Verwünschungen murmelnd , die Konrad um des
lieben Friedens willen überhörte . Helga goß eben die Suppe
in «ine Schale und reichte sie Konrad zum Kosten.

„Gut , aber noch zu heiß ", sagte er . „Wir müssen noch
ein wenig warten ."

„Was wollte Nasib von Ihnen ?" iraqte sie.
Konrad erzählte ihr den Inhalt des Gespräches und

erklärte ihr auch . weshalb er nicht glauben konnte , baß der
Mann dort rechtmäßig bestraft worden sei. Ein Beduinen¬
stamm hätte den Mann ciniach getötet , ivenn sein Verbrechen
todeswürdig war , aber nicht , erst ein oder zwei Tagesmärsche
weit in die Wüstes geschasst, dort gepeitscht und seinem Schict-

- sal überlassen . Die Beduinen seien zwar grausam , und im
Reich der Wahabiten seien noch ganz mittelalterliche Stras-
methoden gebräuchlich , aber dieser zwecklose Transport des
Verurteilten in die Wüste schein« ihm irgendwie unwahr¬
scheinlich.

„Vielleicht ist er aber nach der Bestrasung selbst geflüchtet ",
sagte Helga.

„Tas ist auch möglich ", gab Konrad zu . „Dann müßten
wir aber ganz nahe beim Tschebel Haul sein, was ich nicht
glaube . Nun , w.ir werden ja hören , was er uns zu sagen
hat . Kommen Sie jetzt mit mir ."

Sie traten zu dem Liegenden , und Helga flößte ihm nun
die Suvve ein . während Konrad seinen Kov > hielt'
warme Getränk sichen ihn zu kleben , etwas Farbe erschien
in dem bleichen Gesicht, und dann schlug er die Augen aus.

„Elhamv ' lillah " , flüsterte er mit stockender «stimme.
„Was sagte er ?", srugte Helga.
„Gelobt sei Gott ", antwortete Konrad . „Heute werden wir

noch nichts erfahren , er ist zu schwach » nd Haib ohnmächtig.
Da kommt - Tscharraf mit dem gekochten Wasser . Wollen Sie
mir helfen , die Wunden zu verbinden ?"

„Selbstverständlich ", nickte Helga.
Konrad holte den Kofjer mit der Reiseapotheke herbei,

bettete mit Tscharrass Hilse den Mann wieder so, daß sein
Rücken nach oben lag . Helga schauderte , als sie das blut-
verkrustete Hemd sah. hals aber mit , es mit dem in das
gekochte Wasser getauchten Schwamm zu beieuchten . Als aber
dann Konrad das Hemd langsam von der Haut löste und die
furchtbaren Striemen des Rückens zum Vorschein kamen,
wandte sie sich mit einem leisen Aufschrei ab.

„Ich kann das nicht ansehen ", flüsterte sie. „Es ist zu
gräßlich ."

„Ich dachte es mir ", sagte Konrad . „Der arme Teufel ist
wirklich schändlich zugerichtet worden und es wäre säst ein
Wunder , wenn er mit dem Leben davonkommt . Wenn . innere
Organe , etwa die Nieren , verletzt sind. kann ich ihm nicht
helfen . Versuchen Sie zu schienen, Helga . Auch Tscharras kann
ich nicht branclzen , dem zittern ja die Hände . Laßt mich
allein !"

Die beiden gingen zum Feuer und setzten sich dort . manch¬
mal sckieii herüberblickeiid , nieder . Konrad wusch nun dos
geronnene Blut ab und legte die Wunden bloß , bei den
meisten Striemen war die Haut geplatzt und die Peitsche hätte
iirs oiiene Fleisch aeschnitten . Die Wunden wimmelten säzoiz
von Maden und über eine Stunde währte es , bis Konrad
mit der Pinzette all die Maden , Landkörner nnd - tvsj-
Fäsern entfernt hatte , die in den Wunden klebten.

Der Gepeitschte ließ regungslos alles mit sich geschehen nnd
stöhnte nur leise, wenn die Pinzette das bloße Fleisch
berührte und stöhnte stärker , als Konrad die Wundränder
mit Jodtinktur bepinselte . Tann legte Konrad Wattebauschen
auf , befestigte sie mit kreuzweise gelegten Leukoplast -Streifen
und wickelte dann einen sesten Verband um den ganzen
Rücken. Ueber die Hälfte des gesamten Watte - und Mull-
bindenvorrates mußte er sür diesen Verband opfern.

Als er fertig war und den Verbundenen wieder auf den
Rücken- legte , war es Mitternacht . Helga und Tscharras
schliefen schon, der Führer hatte sich irgendwohin verkrochen,
die Kamele lagen , die Hälse am Boden , regungslos , manch¬
mal im Schläfe gurgelnd . Konrad gab seinem Pflegling
nochmals z» trinken und streckte sich dann neben ihm , in seine
Abbaje gewickelt, zum Schlafe aus.

Er erwachte mit dem Gefühl , daß ihn irgendeine Berüh¬
rung aus dem Schlafe geschreckt hotte . Die Sterne über ihm
waren noch nicht verblaßt , sie strahlten helleuchtend aus einem
samtschwarzen Himmel , er konnt « also höchstens zwei oder

drei Stunden geschlafen haben . Und nun fühlte er auch
wieder die Berührung , eine Hand tastete an sein« Stirne , er
richtete sich jäh aus.

Sein Pflegling war erwacht , saß halb ausgerichtet am Boden
nnd hatte nach dem Schläfer neben ihni herübergegrisfen.
Seine Augen glitzerten im Licht der Sterne . *

„Wer bist du ?" fragte eine Stimme.
„Ein Numi . der ins Wadi Saasra reist ", antwortete Kon¬

rad . „Tort schlafen meine Begleiter , dort liegen meine Ka¬
mele."

„Ein Numi ?" kam die staunende Antwort . „Tu sprichst
arabisch wie ein Syrer !"

„Ich habe das Arabische in Haifa gelernt ", sagte Konrad
und staunte darüber , daß dieser knapp dem Tod entronnene
Mann bei so wenigen Worten schon den Unterschied der
Dialekte erkannte . Tas war kein gewöhnlicher Beduine , son¬
dern ein Mann aus vornehmem Geschlecht.

„In Haiia !" fuhr der andere fort . „Ich kenne , Haifa . Du
hast mich hier geiunden ?"

„Ja , gestern abend . Du lagst jenseits dieses Hügels allein!
im Sande ."
. „Bei diesem Hügel ", sagte der andere leise, „der das

schwarze Zelt ' genannt wird . wollte ich aester » irnb raste»
I chwar zu schwach, meinem Kamel die Beine zu fesseln. ES
entlief mir und damit verlor ich Wasser » ich 'Nahrung ."

„Tu kamst also allein hierher ?" fragte Konrad staunend.
„Allein in die Nefud !"

„So ist eZ. Ich bin geflohen . Nachdem ich Z»m ersten
Male gepeitscht wurde , bin ich entflohen . Vorgestern abend?
verließ ich das Wadi Kaasra und bin die ganze Nacht nach
Norde » geritten bis zum .schwarzen Zelt ' . Ich bin der Hakim
des Scheits der Dein Harith ."

„Des Scheits Saab ibn Hussein ?"
„Ja . Ich heiß« Jzzedin Nahas . Kannst du mir zu trinken

geben?"
Konrad stand aus u-nd setzte seinem Pflegling wieder die

Feldflasche an die Lippen . Der Kops, den er stützte, suhlte
sich glühend heiß an.

„Tu hast Fieber ", sagte Konrad . „ Und daS ist gut so. Du
wirst bald gesund sein ."

„Hast du mir diesen Verband angelegt , Herr ?"
„Ja ."
„Bist du auch ein Hakim ?"
„Nein . Aber ich habe das Notwendigste zur Behandlung

von Wunden gelernt ."
„Gelobt sei Gott , daß er dich mich sinken ließ . Tu hast

mein Leben gerettet ."
„Sprich nicht davon , Jzzedin Nahas sondern versuch« zu.

schlafen. Du mußt neue Kräfte sammeln . Denn wir müßen
morgen weiter nnd ich werde dich mitnehmen . Wir haben
nur mehr wenig Wasser "

„Du kannst morgen abend bei einem guten Brunnen sein.
Er liegt im Tschebel Haut . unter dem Berg . der .die drei
Bruder ' heißt , in einem versteckten Tal . das nur ivenige
kennen ."
' „Morgen abend , sagst du ? So nahe sind wir schon beim
Tschebel Haul ?"

(Fortsetzung folgt)

prm "-EuLen-Arers verbe'.-en
- ' Ehrung des ungarländischen Deutschtums

Der Prinz - Eugen - Preis der Wiener Uni¬
versität,  der alljährlich ziuc Verteilung gelangt , dient der
Forschung nnd Würdigung wissenschaftlicher , kultureller und
künstlerischer Leistungen im Bereich des Südost -Dentschtuins.
Jetzt hat -das Kuratorium der Stiftung die Preisverteilung
gleichzeitig sür 1910 und 1911 vorgenommen.

Preisträger sür das Jahr 1940 wurde der bekannte Führer
der deutschen Vvltsgrnppe in Ungarn , Dr . Franz Basch , >
der sich um die Führung der Deutsche » in Ungarn große
Verdienste erwarb nnd auch wissenschaftlich hervorgetreten
ist. Der Prinz -Eugen -Prcis für I94t wurde geteilt , und siel
an die beiden Germanisten ungarischer Universitäten , Prvs.
Dr . Richard Hutz und Professor Dr . Heinrich Schmidt.
Professor Dr . Huß war der Herausgeber der „Neuen Heimat¬
blätter " und ist weiterhin an der Leitung der „deutschen
Forschungen in Ungarn " beteiligt . Pros . Dr . Schmidt ist
einer der besten Kenner der Mundarten der Donau-
Schwaben . Seine Untersuchungen umfassen die Vvlkstums-
sragen aller jüngeren Deutschtnms -Gruppen des pannonischen
Beckens . -Die feierliche Preisvertcilung iviLd zu Beginn des
kommenden Semesters an - der Wiener Universität statt - -
sinken . Mit der Berteilung des Prinz -Eugen -Preises sür die
Jahre 1940 und 1941 hat das Kuratorium der Stiftung die
führenden geistigen Persönlichkeiten der deutschen Volks¬
gruppe in Ungarn und damit auch das gesamte ungar-
lüudische Deutschtum geehrt . rä.

Amdtiroler Mundarten auf srchallplatten
Die Akademie - erWissenfchaften in Wien  besitzt -

ein umfangreichesPhonogramm-Archiv, in dem unter anderem auch
die Mundarten der Alpenländer lautgctreu ausbewahrt werden. Im
Auftrag der Akademie hat nun der technischeLeiter des Archivs
Dr. Rusch in den letztenTagen in Innsbruckeine Reihe von Original¬
aufnahmen der Südtiroler Mundarten durchgeführt. Sie verfolgen
den Zweck, die VolksspracheSüdtirols genau nach dem Wort- uns
Lautbild für die Zukunft festzuhalten.

UniversitätsproscsforDr. Joses Schatz , der Erforscherheimischer
Mundarten hat bei diesen Schallplattenausnahmenmitgewirkt und
dafür gesorgt, datz geeignete Personen vor das Mikrophon geruscn
wurden, die die Siidtiroler Mundarten echt und unverbildet sprechen.
Es wurden die Dialekte des Eisack- und Eschtales. des Passcicv- nr'-
Pustertales festgehalten. Sprecher waren einige Südtiroler Studenten
und ältere Männer aus Südtirol, die schonlängere Zeit In Inns¬
bruck leben. Als Text dienten volkstümliche Sprüche, Geschichten.
Sagen und alte Mären.

Sominergastfpiele in Warschau. Im Filmtheater des Belpedere-
Partes in Warschau werden am Mittwoch die deutschenSommer/
gostspieleeröffnet, die bis zum 1. September insgesamt 18 Spieltage
zählen werden. In einer Festanssührungwird zuerst Goethes „Jphi-
gcnie aus Tauris" mit der Musik von Gluck in Szene gehen. AIs
nächste Stücks sind vorgesehen: „Das laute Geheimnis" von Calderon
und „Don Eil mit den grünen Hosen" von Molina in einer Bnhnen-
bearbcitungvon Johannes von Günther. FriedrichSchulze vom Burg-
theater Men hat die Inszenierung der „Jphigenic" übernommen. Zu
den Gastspielenist ein Ensemblevon Kräften aus verschiedenen deut¬
schen Bühnen verpflichtetworden. p. st.



MsÄerÄerrlsel »« ^ unÄsoksu
Der Bauleiter sprach zu den flrbeitern

Gauleiter Rover  sprach in einem Oldenburger Betriebl der Bctriebsgeiiieinschast in ausrültelichen Worten über
rennende Gegenwartssrageu . Und an den leuchtenden Gc-

ichtern der Männer und Lehrlinge , die in ihrer Arbeits-Ikleidung in einer der großen Hallen versammelt waren , las
man , wie dankbar diese Menschen sür den Besuch des Gau¬
leiters waren , der trotz seiner sich hausenden Arbeit snr

lStunden zu ihnen hinausgekommen war , um in dieser
Stunde der Besinnung zwischen der rastlosen Arbeit zu ihnenzu sprechen.

Gart Rover sprach zu den Männern nicht nur von den
großen Ereignissen der Zeit , sondern auch von dem Ge¬
heimnis der Kraft,  die den Führer zu seinen genialenTaten besähigt , und die sich der ganzen Volksgemeinschaft
mitteilen will zu einheitlichem Willen . Vor allem aber sprachder Gauleiter zu den Männern , die tagtäglich einer harten
Arbeit nachgehen , über den Adel der Arbeit,  der im
neuen Deutschland den Bcgriss Arbeiter zu einem Ehrentitelsormte . Eine wesentliche Voraussetzung sür die Freude und
Zufriedenheit bei der Arbeit sei die wahre Betriebsgemein¬
schaft, die sich in vielen Betrieben des Nvrdseeganes schon
segensreich ausgewirkt hat . Wie bei den Soldaten , so sei esauch bei den Werktätigen : einer muß führen und befehlen,der Betriebssichrer ; die Gefolgschaft aber stehe mit ihrer
Arbeitskraft nicht nur im eigenen Interesse da , sondern siediene gemeinsam den Interessen des gesamten Unternehmensund damit dem Volke. Auch das äußere Bild der Arbeits¬
stätten könne ihr nicht gleichgültig , sein ; unter dein Begriss
„Schönheit der Arbeit"  seien im Nordseegau schon
viele erfreuliche Fortschritte gemacht worden . Im Betriebeaber muß gegenseitiges Vertrauen walten und alle ? aus die
hefte fruchtbarste Leistung , die Qualitätsarbeit , ausgerichtetsein, die in der ganzen Welt als hervorstechendstes Merkmalder deutschen Arbeit gekennzeichnet ist.

Bcnthullen . Tiefer Tage konnte die im Vehnemoor unweitvon Wardenburg -Nchternhvlt gelegene Siedlung aus
füns Jahre ihres Bestehens zurückblicken.
Diese Siedlung , deren Einweihung am 21. Juli 1935 in
feierlicher Weise erfolgte , hat sich in diesen fünf -Jahren
außerordentlich gut entwickelt . Füns Jahre sind nichts in
der Geschichte einer Siedlung . Aber bei einer solchen vomNationalsozialismus gleich in den ersten Jahren nach der, Machtübernahme geschaffenen Siedlung blickt man mit beson¬
derem Interesse auf diese ersten süns Jahre . Hier in
Benthullen sehen wir nach Ablauf dieses Zeitraumes , daßder Einsatz und die aufgewendeten Mittel sich gelohnt haben.
Zahlreiche neue Banernstellen wurden geschaffen, eine seste
Siedler -gemeinschaft entstand und Jahr sür Jahr bedeutete
Fortschritt.

Wcsermarsch . Im Kreis .Wesermarsch hatte die Samm¬
lung von Rhabarber  einen prächtigen Erfolg . Es
wurde 1350 Kilogramm bei den Ortsgruppen abgeliefert . Diedaraus gewonnenen 658 Liter Most wurden dem Reserve-
lazarett Oldenburg sür die verwundeten Soldaten übersandt.

Brake . Dieser Tage fand das Vcreinsmeistcrschastsschießen
auf den Schießständen statt , an dem sich acht Vereine beteilig¬
ten . In den vier Anschlagsarten errang der Broker Schützen¬
verein die Meisterschaft ; er wird nun an dem diesjährigen
Gauschießen in Bremen teilnehmen.

her als nur eine Ortsgruppe geführte Stadt Varel nun¬
mehr in vier  L r t s g r u p p e n -a u s g e te  i l t . -

Papcnburg . Drei Inhaberinnen von Putzgeschästen sind
wegen Nichtbeachtung der  P r e i s b c st i m m u n g c n
bestraft wovden . Außerdem sind die betreffenden Geschäfte auf
Grund des § 18 der Verordnung über Strafen und Straf¬
verfahren bei Zuwiderhandlungen ' gegen Preisvovschviftcn vor-

"übergehend bis - zur restlosen Richtigstellung der Preis -gestal¬
tung geschlossen worden.

Burgdorf . Ein Jnngmädel , das zur Landhilfe eingesetztwar , hatte in diesem Hilfsdienst beim Bauern 10 RM . ver¬
dient.  Für diese Entlohnung hat das Mädel viele Stunden
Arbeit geleistet , und es wäre nur allzu verständlich gewesen,
wenn es sich nun irgend etwas dafür zugute getan hätte.
Aber was tat das Mädel ? Es kam freudig bewegt über sein
erstes verdientes Geld zur Ortsgemcinschaft des DeutschenRoten Kreuzes und spendete den Betrag aus dem Antrieb
seines Herzens heraus für das K r i e g s h i l s Hw e r k des
D N K. Der Ortsgrnppenleitcr der NSDAP . hat dem Mädel
sür seine wackere Tat persönlich und schriftlich seine und dieAnerkennung der Partei ausgedrückt.

fjelfi Walübrände verhüten!
Deutscher , schütze deinen Wald!  Diese Paroleist erfreulicherweise immer mehr Allgemeingut geworden , daalle wissen, welche Bedeutung dem deutschen Wald im Bier-

jahreSplan und unter den gegenwärtigen Verhältnissen zu¬
kommt . Hierzu gehört aber nicht nur Vorsicht bei Wande¬
rungen und Ausflügen , sondern auch bei Eisenbahnreisen . Die
Bahnstrecken sind zu beiden Seiten von Böschungen eingesaßt,hinter Venen sich an vielen Stellen unmittelbar Wälder an¬
schließen. Lester als durch Fnnkenslug der Lokomotiven werden
Waldbrändc an den Bahnstrecken besonders während der
trockencn Jahreszeit durch Sorglosigkeit und Unachtsamkeit
von Reisenden herbeigeführt , die glimmende Zigarren - und
Zigarettenreste oder glimmende Streichhölzer aus den Wagen-
fenstern werfen . Diese Dinge gehören in die in allen Raucher¬
abteilen sichtbar angebrachien und bequem zu erreichenden
Aschenbecher. Geraten sie an die durch die Hitze ausgetrockneten
Eisenbahnböschüngen , so finden sie dort Laub oder Zweige.
Durch den starken Luftdruck des fahrenden Zuges wird ' eine
kleine Flamme entfacht , die sich bei Wind schnell weitersrißt
und schließlich zum Waldbrand entwickelt , der unersetzlichesVolksgut vernichtet.

Eine reich-einheitliche Verordnung des Beauftragten sürden Vierjahresplan stellt es daher unter Strafe , in Wäldern
oder auf Moor - und Heideflächen oder in gefährlicher Nähe
solcher Gebiete brennende oder glimmende Gegenstände fallen
zu lassen, fortzuwerfen oder unvorsichtig zu Handhaben . Jederübe Disziplin und mache auch fahrlässig handelnde Mitreisende
auf ihr leichtsinniges Tun ausmerksam . Alle Zugbcgleitbeam-
ten sind gehalten , unnachsichtig die Reisenden festzustellen , diesich in dieser Hinsicht vergehen und damit an einem Wald¬
brand mitschuldig machen.

Wirtschaftsmeldungen
Varel . Auf der höher gelegenen Geest konnte ' man bereitsmit der Roggen ernte  beginnen . Es handelt sich dabeium die Frühsaat , aus die in hiesigen Bezirken stets erheb¬

licher Wert gelegt wird . Man hat nämlich seit längeren
Jahren die Feststellung machen können , daß gerade eine
Frühsaat die sichersten Erträge bringt . Auch in diesem
Jahr stillt die Ernt « besonders gut aus , da die Aehren
prächtig entwickelt sind. Ein weiterer Vorteil aber ist mit
einer Frühsaat dadurch gegeben , daß,die abgeernteten Feldersogleich wieder sür eine Bestellung mit Herbstrübsamen her¬
gerichtet werden können . Zur - Ergänzung des Krünsiiliers
spielt dieser Anbau eine große Rolle.

Jeder . Die Zufuhren an Ferkeln  waren diesmalwesentlich größer als zu den Märkten in den vergangenen
Wochen. Dein ausreichenden Angebot stand jedoch nur einegeringe Nachfrage gegenüber , so daß bei Marktschluß ein er¬
heblicher Ileberstand zu verzeichnen war . Preise : Ferkel imAlter von vier bis süns Wochen 11 bis 13 RM -, im Nlter
vsn sechs Wochen bis zu 15 RM je Tier . — Nächster Marktam Dienstag , 38. Juli . IV.

Friedeburg . Ein aus .rege über Dorfall  ereignet « sichim Ortsteil Upschört . Als ein von der Friedebnrger Mol¬kerei zurückkehrender Milchfnhrmann mik seinem Gespann die
dortige Schleuse passiert hatte und alsdann einen schmalen,am Kanal entlangführenden Weg benutzte , gab plötzlich
die überspülte Böschung nach.  Trotzdem der Len¬ker des Gespanns die Pferde schnell antrieb , kippte der Wagenum , so daß im nächsten Augenblick die mit Magermilch ge¬
füllten Kessel in den Kanal rollten . Durch entschlossenes Zu¬
greifen konnte der Fuhrmann jedoch glücklicherweise noch
verhindern , daß auch die Pserde in die Tiese gerissen wurden.

Friesische Welche. Die Ernte an Beerenfrucht hat , wie man
nunmehr feststellen kann , fast überall die Erwartungen übez--trvssen . Einen wahren Rekord kann man aber hinsichtlich
der diesjährigen B i ckb ee r e n e r n t e verbuchen . Die
Sträucher weisen in den 'Waldungen der Friesischen Wehde
nicht allein guten Beercnbchang aus . sondern die Frucht
selbst ist durch günstige Witternngsverhälinisse erheblich besscr
geraten als in manchen Jahren zuvor.

Emdcn . Trotz der wiederholten Mahnungen , bei Flie¬
geralarm die Schutzrünyre aufzusuchen,  gibt
es immer noch Personen , die dieser in ihrem eigensten In¬
teresse liegenden Anordnung nicht nachkommen . So mußte
eine Person gewaltsam in den Luftschutzkeller
gebracht  worden . Dabei leistete der Mann heftigen Wider¬
stand und griff sogar die PolizcibcamteN tätlich an . Es wurde
Anzeige gegen ihn erstattet ; ' eine harte Strafe wird die
Folge des unverständlichen Verhaltens sein.

Friesland . Im Nahmen der Neuorganisation der Orts¬
gruppen des Kreises Friesland der N <oTAP . wurde die bis-
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Tsgesnachrichten
Kapitaltransfer Deutschland — Holland . Die holländische»

Ministerien für Handel , Industrie und Schiffahrt sowie sür
Finanzen geben bekannt , daß der Transfer von Kapitai-
erlragnisjen von Tenlschiond noch Holland wieder im bis¬
herigen Umfang ausgenommen wird . Dazu bemerkt der
„Tetegraas ", daß die Transserregelnng günstig und ein er¬neuter Beweis dasür sei. daß Tentschlond bereit sei, normale
sinanzielle Beziehungen mit den Niederlanden herzustellen.

Deutsche Lusthansa AG . In der Anfsichtsratssitznng der
Teutschen Lufthansa AG ., die unter dem Vorsitz von Staats¬rat von Stonß stattfand , wurden der Geschäftsbericht sowie
die Bilanz nebst (Sewinn - und Verlnstrechnnng sür das Ge¬
schäftsjahr 1838 vorgelegt . Der Abschluß weist einen Rvh-
Überschuß  von 8,85 (10,72) Mill . RM . aus, , von dem
8,60 (10,17) Mill . RM . sür Abschreibungen Verwendung findensollen . Znm Zeitpunkt des Kriegsausbruchs befand sich die
deutsche Verkehrslnstfahz ;t auf einem bisher nicht erreichten
Höchststand . Der Ausbruch des ' Krieges " ist naturgemäß nicht
ohne Rückwirkungen aus den Betrieb der Deutschen Lufthansa
geblieben :- --'Die notwendig -gewordenen - Einschränkungen ' imeuropäischen und außereuropäischen Luftverkehr sowie dieder Gesellschaft gestellten neuen Aufgaben haben eine ent¬
sprechende Umstellung bedingt , die reibungslos durchgeführtwerden konnte.

Börsenkennzissern . Die vorn Statistischen Reichsamt er¬rechneten Börsenkennzissern stellen sich in der Woche vornl5 . 7. bis 20. 7. sür die Aktienkurse auf 123.l6 gegen 122,78in der Borwoche , sür die 4ft 2prvzentigen Wertpapiere aus
100,8-1 gegen 100,83. sür die bprozentigcn Jndnstrieobligatio-nen aus 103,82 gegen 103,77 und für die Iprozentige Ee-
mcindenmschiildungsanleihe auf 98,69 gegen 88,75.

Eiweiß aus Dorsch und Hering . Die seit langem von der,
staatlichen Fischereiversnchsstation in Bergen betriebenen Ver¬
suche der Herstellung von Eiweiß aus Dorsch und Hering
haben zu sehr günstigen Ergebnissen geführt . Mit Hilse der
angewandten Verfahren stellt sich der Preis von vollwertigem
Eiweiß aus Dorsch auf ungefähr 1 Krone je Kilogramm und
aus Hering aus 30 Oere je Kilogramm . Die beteiligten
Kreise sind der Meinung , daß sich hier große Answertnngs-
mögtichkciten sür die Lebensmittelindustrie bieten.

Wiedereröffnung der Pariser Börse . Wie dem „Paris
Svir " aus Bichli gemeldet wird , wird die Börse von Parisin nächster Zeit ihre Tätigkeit -wiederaufnehmen können.

Stand der finnischen Handelsflotte . Wie „Nun Snomi"
erfährt sind znr Zeit 150 finnische Dampfer - und Motor¬
schisse mit einer Gcsamttonncige von 380 000 Tonnen auf der
Ostsee eingesetzt. Aus dem Atlantik und den amerikanischen
Bewässern befinden sich etwa 100 finnische Schisse mit einer

Vorn kizmeen b >5 ru clen Alpenyipfe ln

S >o arbeitet Deutschlands sechste Kolonne
Tiroler Völkischester / enseits des Polarkreises — Künstler gastieren in Mrvik — Unterredung

mit Ueicliskulturwslter Hinke ! über das Werk der Truppenbetreugng
Wir sprachen einen Bekannten , der einige Tage im

besrcitcn Elsaß gewesen war . Er hatte vieles gesehen,
Zerstörung und Ausbau . Er hatte evakuierte Dörfer
und Städte besucht und nachts in Wchrmachtsqnartiercn
geschlafen . „Es wird noch einige Zeit dauern , bis das
Leben wieder normal ist !" sagte er . „Vorliiusig sieht man
nur Uniformierte — außer den Künstlern natürlich !"
Er sagte „natürlich ", denn so selbstverständlich war ihm
in den wenigen Tagen seines Aufenthalts das Werk der
deutschen Truppcnbctrcuung geworden . '

„Die Männer und Fronen , die im Zeichen von „Krast
durch Freude " der deutschen Wehrmacht folgen , sind ge¬
wissermaßen unsere sechste Kolvnne !"^ tellte der Leiter dieserTrnppenbetrcuungSattion im Reichsprvpaganda -Ministerinm,
Neichskultnrwaltcr Hans Hinket,  tags daraus in einem
Gespräch fest, in dem er uns weitere Auskünfte über diese
Arbeit gab „Nach der vorgehenden Armee rückt die Ve-
satzungstruppe ins Land , ihr folgen der Arbeitsdienst und
die Organisation Todt — sowie Brücken und Straßen wie¬
derhergestellt sind — die NSV . und , wie der Landser sagt,
„KdF ". Das heißt : sowie die Ordnung einigermaßen wieder¬
hergestellt ist, rollen Theaterzüge ins Land , schlagen fliegende
Buchhändler ihre Stände aus , werden Filmvorführungen ver¬
anstaltet , zeigen Artisten ihre Künste spielen bekannte
Kapellen und große Orchester , mit einem Wort : strömt
deutsche Kultur in die besetzten Gebiete , in dieselben Ge¬biete , in denen noch kurze Zeit ' zuvor der Schlachtendonncr
widerhallte !"

Werk ohne Vorgang und Beispiel.
Dieses Werk ist eine der stärksten und schönsten Bekun¬

dungen des nationalsozialistischen Kultur¬willens . Es steht einzig da , ohne Vorgang und
Beispiel.  Es ist auch nur möglich in einem Staate , derwie der nationalsozialistische , in der Kunst keine Unterhaltung
sür friedliche Zeiten , sondern ebensosehr ein Mittel der-
gcistigen Wehrhastmachung sieht . Zwei Voraussetzungenmüssen sür diesen Zweck erfüllt sein : einmal mutz der
Künstler mitten im Volke stehen,  muß er mit
ihm suhlen und denken gelernt haben , zum anderen muhauch die Organisation  vorhanden sein , bie alle Kuttur-
üuhcrnngen aus dem Bereich der einzelnen Persönlichkeit
weitergibt , nicht allein an einige hornbrillentragende „Kunst¬
verständige ", sondern an alle Kreise des Volkes , vor allem
auch an Arbeiter und Soldaten.  Beide Voraus¬
setzungen sind im Großdeutschcn Reich erfüllt . Der Künstler
geht seinen Weg mit dem Volke, er wandelt nicht mehr ab¬

seits aus Pfaden, .die nur ihn oder ein kleines Häuflein In¬tellektueller interessieren . In der Neichskulturkammcr "aber
hat Ncichsministcr Dr . Goebbels als Treuhänder des Füh¬
rers sür die deutsche Kunst die berufsständige Organisation
geschossen. Aus der gemeinsamen Arbeit des Reichspropaganda-
Ministeriums , der grohartigcn Organisation -von ReichsleiterDr . Letz der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " und —

-selbstverständlich — auch der zuständigen Wehrmachtsstellen
ist das Werk der Trnppenbetreuung entstanden.

Auch „Old England " macht in Truppennnterhaltung
Es hat inzwischen eine achtunggebietende Höbe erklommen

Etwa siebentausend Künstler stehen ihm zur Zeit zur Ver¬
fügung . Weitere folgen noch. Rund l .iOOO Veranstaltungen
wurden im letzten Atonal gezählt das sind 500 am Tage!
Womit die umfassende Größe und Bedeutung dieser Aktion
überzeugend ausgedrückt ist. Wie ärmlich , ja , geradezu küm¬merlich nimmt sich demgegenüber die Mitteilung englischer
Zeitungen aus , daß sür die Zwecke der „Truppennnterhal-
tnng " dreihundert Künstler und — nicht, zu vergessen —^-Künstlerinnen " angeworben sind . 11m welch besondere Sorte
menschlicher Kulturträger es sich dabei handelt , ist bekannt,
auch wenn man nicht weiß , daß von den vier Agenten , diesür diese Unterhaltung die notwendigen Kräfte anwerben,drei Juden sind : es sind in der . Hauptsache - Tingeltangel-

Künstler ", die in „Soldatenbars " sür die nötige Augenweide,npd Iazzkapellmeister , die sür den unvermeidlichen Nigger-lärm sorgen.
Freiwillig zur Verfügung gestellt

Wie anders ist das Bild der deutschen  Truppen-
betreuung ! Da sind die F- r o n t t h e a t e r . Da ^ sind die
zahlreichen Gastspiele deutscher Bühnen , angefangen bei den
Berliner Staatstheatern bis zu kleinen und kleinsten Bühnenim Reich. Da reisen große Orchester und bekannte Ka¬
pellen von Standort zu Standort — überflüssig zu sagen,'daß diese „Reisen " nicht immer aus Autobahnen und Asphalt¬
straßen . sondern ebensosehr auch aus „Landwegen " vor sich
gehen — da fahren die Filmwagen  der NSDAP .-Gau-
silmstellen über Land , da sind A r t i st e n t r u p p s und
Liedersänger  unterwegs , kurz : alle Kulturinstitnte ein¬gesetzt, um dem deutschen Soldaten Stunden der Entspannung
und inneren Bereicherung zu geben . Freiwillig stellen sich
unser « Künstler der Aktion zur Verfügung . Es bedarf dazu
keiner besonderen Aufforderung , keines Druckes , lind mit
Nachdruck kann Neichskulturwalter Hinkel deshalb feststellen,wie sehr es ihn » nd seine Mitarbeiter erfreut , ja begeistert,daß aus allen Teilen des Reiches, aus allen Sparten der

Syrings Rekord noch besser
Reichssachamtsleitcr Dr . von Halt hat den von Mar

Syring am 13. Juli gelaufenen lO OOO-Mcter -Rckord bereits
anerkannt . Die Zeit des neuen Rekords ist jedoch nicht
30:06,8 sondern 30:06,6, also noch um zwei Zehntelsekunden
besser. Entgegen den Bestimmungen hatte das Kampfgerichtin Jena nämlich die von einer der drei llhren gestoppte
schlechteste Zeit als Ergebnis verkündet , während tatsächlich die
mittlere Zeit zu gelten hat . Diese ist nun als deutscher
Rekord genehmigt worden.

Hamburarr lurnerinnen rücken vor
Im Zweiten Durchgang znr Deutschen Vereinsmcisterschast

in der Leichtathletik verbesserten die Frauen der Hamburger
Tjirnerschast von 1816 ihr Ergebnis von 415 aus 476,5 Punk¬
ten . Dadurch sind sie im bisherigen Gesamtstand auf den
vierten Platz vorgerückt . Es führt zurzeit der SC . Charlotten-
6urg mit 503,75 P . vor Iahn München mit 490 P ., TSV.
Neuhausen -Nhmphenburg mit 482,5 P „ Hamburger Turner-
schaft v . 1816 mit 476,5 P ., MTV . 78 München mit 464 P.
und Deutscher Olympischer SC . Berlin mit 415 Punkten.

0rien !ierunossalsrt ffer Mmvse
Innerhalb der deutschen Jugcudmeistcrschasten im Bahn-

und Straßenfahren wird in diesem Jahre in Ersurt auch
eine sogenannte Gelände -Orientierungssahrt sür das
deutsche Jungvolk als Neichssiegcr -Wcttbewerb durchgeführt.
Diese Geschicklichkeitsprüsung , die sich ihrer Vielseitigkeitwegen in den Reihen der Pimpse großer Beliebtheit erfreut,
sieht aus der 15 Kilometer langen Strecke neben der Ueber¬
windung kleinerer Hindernisse wie Gräben , Stege usw . auch
einige technische Fertigkeiten vor , die den Teilnehmern aller¬
dings erst an den jeweiligen Haltepunkten bekanntgegeben
werden . Am besten kennen sich, nach den bisherigen Ergeb¬
nissen , die sndetcndentschen Zungen aus , die wahrscheinlich
auch in Ersurt die besten Aussichten haben.

Budge nicht zu schlagen
Alle Versuche amerikanischer Manager , endlich einen Geg¬

ner sür Donald Budge , den ungekrönten Tennisweltmeister
zu finden , schlagen fehl. Im Pinnchnrst -Turnier sollte dieseine ncuentdcckte Größe , Dick Skeen , schassen. Das ! Ende
aber war ein 6:0-, 6:3-, 6:0-Sicg Bndges , der zusammen mit
Bruce Barnes auch das Doppel mit 6:8, 6:4, 7:5 gegen
Skceu -Faunce gewann.

Zweiter Kricsis-Benntag in verbeiß -
Die Neiterstadt Verben steht eifrig in den Vorbirei -tiingen

n dem großen Renntag . Sowohl sür die Flach - wie auch
ür die Jagdrennen ist ein unerwartet gutes Ncnnnngssrgeb-

Gesamttonnage von 320 000 Tonnen . Im bisherigen Verlausdes Großmächtekrieges verlor Finnland insgesamt 26 Handels¬
schiffe mit einer Gesamttonnage von 48 000 Tonnen.

Waren - und Tienstleistungsverkehr mit Finnland . Mit der
finnischen Regierung ist ein neues Verrechnungsabkommen
abgeschlossen worden . Das Abkommen bringt einige Aen¬
derungen gegenüber den bisherigen Zahlnugsvorschristen . Die
Einzelheiten sind aus dem Rnnderlaß des Reichswirtschafts¬ministers zu ersehen.

Goldverkänfe der schwedischen Reichsbank . Der AnSweiZ der
schwedischen Reichsbank sür die erste Inliwoche verdient
insofern besonders Beachtung , als das Institut im Berichts¬abschnitt N4,8 Mill . Kronen Gold vertonst und in Trwisen
umgewandelt hat . Der Goldbestand hat sich damit aus
788,4 Mill . Kronen ermäßigt , während die Borräte an aus¬
ländischer Valuta aus 547,8 Millionen Kronen angestiegensind . Aus den Inlandskonten ist hervorzuheben die Abnahmeder Kreditgewährung um 46,5 Mill . Kronen aus 848,4 Mill.
Kronen . Der Notenumlauf zeigt schließlich eine Verringerung
nin 75,8 Mill . Kronen au ^ 1402,3 Mill . Kivnen.

Verliner Dorfe
Der Abbröckelnngsprozeß setzte sich an den Aktienmärktenauch zu Beginn der Mittwochbörse iort . Die Vankenkundschast

verhält sich abwartend , so daß die Umsätze wiederum sehr
begrenzt waren . Kleikste Aufträge bewirkten daher erneut
größere Wertschwankungen . Wie am Vortage bestand jedoch
keine stärkere Vx.rkanssneigiing . Am Mvntanmarkt ermäßigtensich Rheinstahl um fts , Bereinigte Stahlwerke um fts , Bnöerns
um V4. Mannesmann um ftz und Harpcner um 1 Pzt.
Ktöckner büßten IV 4 Pzt . ein . Von Brannkahlenwertcn sielen
Rheine Braun gegen die letzte variable Notiz durch einen
Verlust » m 4-V4 Äst . aus . Teutsche Erdöl gaben V» Pzt.her . Kaliakticn erhielten durchweg eine Strichnotiz . Am
Markt der chemischen Papiere wurden Schering um >/», von
Halden um -V4 und Farben um U/h Pzt . herabgesetzt. Für
Elektro - und Versorgnngswertc waren die Meinungen geteilt . 'AEG . und HEW . gewannen je Vs, Teutscl ;« Atlanten >/«, EW.
Schlesien V4 und Licht und Kraft r /4  Pzt . Dem gegenüber
büßten Gessürel , Dekalo je 1/2, RWE . und Dessaner Gas je°/8, Schlesische Gas lX und Akkumulatoren sh Pzt . ein.
Von Antowerten sind Daimler mit minus V» Pzt . zu er¬
wähnen . Am Markt der Maschinenbaufabriken gaben Ma¬
schinenbau ' und Banbedars sowie Nhcinmetall Bor'sig je umVs Pzt . nach, ferner verloren Demag t )-̂ Pzt . Gummi - und
Linoleum -, Kabel - und Draht -, Bau -, Tertil - und Brauerei-
Aktien wiesen nur kleinste Veränderungen aus . . , Bei den
Zellstofswerten stellten sich Waldhof um hft Pzt . niedriger,
ferner waren noch Westdeutsche Kanshos um V» Pst , rück¬
gängig . Von variablen Renten stellten sich Rcichsallbesitzan ? 150,10 gegen 150 und Reichsbahnvorzüge aus unverändert127)-4. Steuer -gutscheine I nannte man allgemein OO.OLPft.Am Geldmarkt blieb Blankotagesgeld zu tlh bis l -V4 Pzt.
erhältlich . Von Valuten errechnete sich der Schweizer Fran¬ken mit 56,83.

deutschen Kunst bie Knlturschassenden sich freiwilligmelden und zu einem großen Teil sogar ihre Ferien und ihre
wohlverdiente Ruhezeit zur Verfügung stellen . Prominentewie die noch Unbekannten.

Philharmoniker spielen für deutsche Truppen
So bringt das Werk der deutschen Trnppenbetreuung un¬

seren Soldaten täglich tausendfache Entspannung , Anregun¬
gen und Erbauung . In Berlin  spielen die großen Theater
zur -Zeit ausschließlich sür Wehrmacht und Rüstungs¬
industrie . In Bayreuth  erleben auf Anordnung des
Führers Soldaten und Arbeiter das Werk Richard Wagners.
Aehnlich in den besetzten Gebieten.  Wie schon inden Scptcmbgrtagcn des vorigen Jahres deutsche Theater in
Posen , Graudenz und Thor » Gastspiele gaben , wie im Lause
des Winters die deutsche Kultur selbst in die entferntesten
Flecken des Generalgouvernements drang , so ist sie auch
heute zu finden in Frankreich , in Belgien und Holland , in
Dünemark und Norwegen . Das Gautheater Saarpsalz — um
nur einige Beispiele zu nennen — bespielte das Freiburger
Stadttheater , ist mit Oper und Schauspiel auf der Achse
und tritt in Cvlmar , Besancon , Strahlung und Belfort aus,
das Deutsche Nativnaltheater Weimar ist mit der gesamten
„Mannschaft ", mit Oper und Schauspiel nach Litte und zahl¬
reichen Städten Nordsrankreichs unterwegs , das Berlincr
Philharmonische Orchester ist sür eine Reihe von großenKonzerten u . a . in Kopenhagen und Paris vorgesehen , bedeu¬
tende Solisten wie Kulenkampss und Raucheisen stehen der
„Truppenbxtreuung " znr Verfügung , das Fronttheater
„Pleß " führte , vor Truppen in Paris Lessings „Minna von
Barnhelm " auf , und in diesen Tagen begaben sich deutsche

„Tannhäuser " auf der Aoppoter Waldoper^
Die Richard - Wagner - Fe st spiele 1940 der

Z 0 pp 0 ter Wa l̂dvper  haben begonnen . Der große 10 000"Menschen fassende Festplotz war so gut wie ausverkauft . Seit20 Jahren sieht die Waldoper zum ersten Male
deutsche Soldaten  aus dem Festspielplatz . Besonders
stark ist der Besuch aus dem Weichselland . dem Warthe -Gan.
ja selbst aus dem Generalgouvernement Solange die Wald¬
oper besteht , ist sie immer ein Wallfahrtsort sür das Deutsch¬tum im ehemaligen Polen gewesen . Zum ersten Male aberkamen diese Gäste aus befreitem Land.

Die erste Ausführung des „Tannhäuser " unter der Regievon Generalintendant Hermann Merz-  Danzig und unter
der Stabführung des neuen Danziger StaatskapellmeistersKarl Tutein,  der mit Beginn der neuen Spielzeit von der
Staatsoper in München an das Staatstheater in Danzig
verpflichtet ist, wurde zu einem hohen künstlerischen Erlebnis.Wie im Vorjahr war Kammersängerin Maria Reiningvon der Staatsoper in Wien als Elisabeth begeisternd . Den
Tannhäuser sang zum ersten Male in Zoppot KammersängerHans G r a h l. Kammersängerin Inzer Kargn  von der
Staatsoper Dkesden als Venus , Kammersänger Sven Nils-s 0 n von der Staatsoper in Dresden Als Landgraf und Kam¬

ms eingegangen . Das Altefeld -F-lachrennen erhielt 12 Unter¬
schriften . das Sezclke -Niebuhr -Erinnerunzs -Jagdrennen 16^
"Nennungen , das Impressionist -Flachrennen , die Zuchtprüsungft'ir die Dreijährigen . 11 Unterschriften , die Nekordzahl von
18 Nennnkigen trägt der Preis der Preußischen Gestütsverwal¬
tung , ein Jagdrennen über die große Wallbahn , 4000 Meter.
Auch das Vollblut -Rennen um den Preis der Amazonen , aus¬
geschrieben für Rennreiterinnen . hat größtes Interesse ge¬
funden ; es " sind 12 Nennungen eingegangen , Die vorjährige
Siegerin dieses Rennens , die Baronin v. Drachenfcls , wird
auch diesmal wieder genannt und wird mit dem Favoritpserde
„Prärie "«in den Kamps eintreten . — Fast alle niedersächsischen
Rennstäkle sind vertreten , darüber hinaus kommen geschätzte
Pserde aus anderen Kauen Dentschiands , so hat der Stall
des Barons v. Drachensels vier Pserde ..gemeldet , ferner sind
anwesend der Stall Massel ; aus Dortmund , der Stall des
Grasen Tolms , der Stall Eilenriede . aus Hannover , der ebenerst mit dem Vcrdener Halbblut -Rennpferde „Capo " in Mün¬
chen den Deutschen Alp .mpreis gegen ein starkes Feld von
Vollblütern gewonnen hat . Das größte Interesse wendet sich
zweifellos dem Preis der Preußischen Gestütsverwaltnng zu,
das mit einer Gewinnsumme von RM . 4500,— ausgestattet
ist . Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß es größte Nrber-
raschnngen geben wird . Angesichts so. erfreulicher Beteiligungan Elitepscrden wird jedes Rennen zu einem Ereignis werden,
was selbst der verwöhnten Verdener Rennbahn ganz hervor¬
ragende sportliche Freuden bringt.

lagung der Kanuten
Kamerad Knhlmann gibt einen kurzen Bericht über die am. 38. >Iuni aus der Weser durchgeführte Knrzstrccken -Regatta.

Insbesondere dankt er allen Kameradinnen und Kameraden
für die Mitarbeit , wodurch «eine vollkommen reibungslose Ab¬
wicklung ermöglicht wurde . — Die Kameradin Lotte Burchardt
ist inzwischen auch zur Bereichsfachwartin sür Kanusport er-
nannt worden und wird an der großen Frauentagung in der
Ncichsakademie für Leibesübungen in Berlin teilnehmen . Die
DereinSführer sollen sich bemühen , zu erreichen , daß auch alle
mitpaddelnden Frauen „Mitglieder " in den Vereinen werden.
Auf der nächsten Tagung hält die Bezirksfranenwartin Grete
Nordhvss einen kurzen Vortrag . Den Vereinen wird empfohlen,
die Vereinsfranenwartinnen zur nächsten Tagung mitzu¬bringen.

Noch immer warten einige Vereine aus Lieferung der be¬nötigten Flaggenscheine . Die Vereine werden ' an den Stellv.
Bereichsiachwart sür Kanusport , Kamerad Franz Stehr , Han¬nover -Linden , Konkordia -Straße 8, verwiesen . — Kamerad
Warnebvld gibt bekannt , daß die Segel jetzt wieder vermessen
werden können . Die Anträge sind rechtzeitig zu stellen , damit
die Boote ^ nvch vor der am 25. August stattfindenden Segel¬regatta vermessen werden . — Die polizeiliche Verordnung über
die FevnhnlAing von öffentlichen Straßen und Plätzen wäh¬
rend der Dunkelheit sieht vor . daß Jugendliche unter 18 Jah¬ren nach 21 Ilhr nicht auf der Straße sein dürfen . Von feitender Vereine ist daher denjenigen Jugendlichen , die am Trai¬
ning oder Sport in den Abendstunden teilnehmen , 'eine Be¬
scheinigung zu geben , damit sie sich der Polizei gegenüber
ausweisen können . Selbstverständlich haben alle Jugendlichensofort und auf dem kürzesten Wege sich in die Wohnung zu¬
rückzubegeben . — Znr Beteiligung an der Bereichsreqattg in
Hannover hat die KRV . beschlossen, den auf der Kurzstrecken-regatta in Bremen siegreich gewesenen Fahrerinnen und Fah¬
rern einen Reisezuschuß zu gewähren . Nächste Tagung Mitt¬woch, 14. August.

Bremer Lußballmeisterschast
Sportfreunde behält mit 3:2 über BTB . die Oberhand

Nach den vorausgegangenen Ausscheidungsspielen im Kampsum die Bremer Fiißball -^ tadtmeisterschast standen sich gestern
aus dem Platz des Westens die beiden bisher unbesiegtenMannschaften von Bremer Sportfreunde und Bremer Sport¬
verein im entscheidenden Spiel gegenüber . In einer als
ausgeglichen zu ^ zeichnenden Auseinandersetzung siegtendiesmal ziemlich unerwartet die Weinroten über die savori-
tisierten Blauweißen , womit Sportfreunde bewies , daß die
Mannschciftsciiisstelliing unter Hinzuziehung älterer Spielerdie glücklich ausschlaggebende war und damit den Mannen
aus der westlichen Vorstadt knapp das Nachsehen gaben , nach¬dem in den bisherigen letzten Begegnungen die Blauweißendurchweg in Front geendet hatten.

Tura I — Sparta Bremerhaven . Tura spielt in dieser
Woche mit 10 (!!!) Fußballmannschaften . Die erste Elf hat sichzu Sonntag die spielstarke Sparta aus Bremerhaven
kommen lassen. Sparta spielte vorigen Sonntag gegen Wer¬der 0:1. Tura hat Sonntag seine Gastspieler wieder zur
Stelle , so daß ein schönes Spiel zu erwarten sein dürste.
Ansang : 16 Uhr , Platz : Halmerweg . Jungliga — Sparta
Jungliga Sonntag , 14.30 Uhr , Halmerweg . II . — Weser-
Flug I Donnerstag . 10 Uhr , Halmerweg . III . — Walle II.
Sonnabend , 19 Uhr , Halmerweg . IV. — BSV . IV . Sonn¬
abend , 19 Uhr , Stoteler Straße . II . Jungliga — Bremer
Spvrtsr . Jungl ., Sonntag , 10.30 Uhr , Halmerweg . Ib 18
gegen - Bremer Sportfr . Ib , Sonntag , 9,30 Uhr , Halmerweg.
la 16 — Marßel la , Sonntag , 14 Uhr , Marßel . Ib 16 gegen
Hastedt Ib, Freitag , 19 Uhr , Halmerweg . Jungvolk — NDL.
Jungvolk , Sonnabend , 17 Uhr , Halmerweg.

Werder -Fußball . Reserve — I. I . E . B . 65 4:4. 5 gegen
NDL . 3 5:2. 3 — Stern 2 6:2. 4 — Focke-Wulf 2 6 .1.6 — Focke-Wulf 6 2:5. Reserve — Spiel und Sport Delmen-
horst I 1:4. Jungliga — Flak (Flak nicht angetreten !). —V 0 r s ch a in Freitag , 2 B -Jugend — Hastedter MTV . 2Bum 19.30 Uhr , Platz Hastedt , Sonnabend 4 — AG Weser 3,
19 Uhr , Kampfbahn , 5 — Sportfreunde 3 19.30 Uhr , Kampf¬
bahn . Sonntag , Reserve — Delmenhorster Ballspielverein,
Delmenhorst , 16 Uhr Jungliga — Arsten Jungliga , Kampf¬
bahn , 15 Uhr . 3 — Delmenhorster Ballspielverein . Delmen¬
horst , 14.30 Uhr . 6 — Union 3, Unionsplatz 10 Uhr . 1A-
Ingend — Frischauf Lecste 1 A , 15 Uhr , in der Kampfbahn.1 B -Jugend — Bremer Sportfreunde 1 B , 10 Uhr , Kuhhirten.

Künstler sogar auf den Weg nach Narvik , wo sie — ein
Ensemble des Tiroler Landesthcaters Innsbruck , ost-
märkische Musiker und Filmtrupps — menschliche Kultur in
ein Gebiet hineintragen , da? noch nie eine größere Film¬
vorführung , geschweige eine Theateraufsührung sah. Weitere
Trupps folgen , so daß man mit gutem Recht behaupten kann,
daß das Werk der deutschen Trnppenbetreuung vöm nörd¬
lichen Eismeer bis an den Atlantik und an die SchweizerGrenze reicht.

Soldaten Dank — der schönste Lohn
Was unseren Soldaten gegeben wird , ist nicht mit einem

Worte zu sagen . Nicht nur große Orchester und ernsthaftes
Theater , auch Baucrumusik , lustiges Spiet , Ballett , Gesang,
derbe , deftige Komik , gesunde , schmackhafte Kost, von allem
etwas , nur eins nicht , jene falsche, laszive Pseudokunst , die
einst aus den Gefilden des Kursürstcndamms heimisch war.
Auch Bücher werden geschickt — es sei nur . an die große
Büchersammlung des Amtes Rosenberg erinnert — Schall¬
platte » , Radioapparate , Heilungen , Zeitschristen , Gesellschafts¬spiele, und vieles anders mehr . Und alles in der richtigen
Mischung , die sich aus dem Bedarf der Truppenteile ganz
von selbst ergibt . Das Echv bei den Soldaten ist ent¬
sprechend . Alle Künstler , alle Schauspieler . Musiker . Sänger
sind sich darüber einig , daß sie nie und nirgendwo
ein besseres Publikum fanden als die deut¬
schen Soldaten.  Der Dank , der aus übervollem Herzen
kommt , ist der schönste "Lohn sür alle , die an dem Werk der
Trnppenbetreuung beteiligt sind.

kö.

mersänger Hans -Hermann Nissen  von der Staatsoper in
München als -Wolfram von Eschenbach sind schon aus srüheren
Jahren gefeierte Gäste auf der Zoppoter Waldoper.

Die Richard -Wagner -Festspi -ele im Kriegsjahr 1940 auf der
Waldopcr in Zoppot sind . wie die Festspicle in Bayreuth , ein
stolzes Zeichen dafür , wie auch mitten im Kriege die deutsche
Kunst überall ihre Psl -gestätten hat und mit offenen Herzen
aufgenommen wird . 0 « .

Kommende Wiener Uraufführungen . In den Wiener Kammcrspielcn
sind für die kommende Spielzeit folgende Uraufführungen vorgesehen:
„Mariettas Hochzeitsreise "", ein Lustspiel von Georg Fr,ascr,
„Ringstrahenmelodic " von Hanns Schotr - Schobinge ' r  und
Rudolf Wcys,  ferner ein musikalisches Lustspiel um den Wiener
Wein „ Dreimal darfst du raten " , dann „ Große Rosinen " und „ Treff¬
punkt Ifchl " . ^ « mck.

2«kk Aerzte tagen in Frankfurt . Das Amt „ Gesundheit und Volks-
fchutz" der DAF . veranstaltet am 27 . Juli in Anwesenheit des Reichs¬
gesundheitsführers Dr . Conti  eine große Arbeitstagung in Frank¬
furt n . M „ auf der 2000 Aerzte neben Persönlichkeiten von Partei,
Wehrmacht und Staat zusammenkommen . Im Mittelpunkt steht ein
Vortrag des Leiters des Amtes „ Gesundheit und Dolksschutz " , Dr . ,
mcd . Bockhacker.  Berlin . Er wird über die Aufgaben dieses
Amtes und über den Einsatz von Betriebsärztcn sprechen.



HostE
Bor einigen Tage » hat der Reichskvmm -issar für die be¬

setzten niederländischen Gebiete die „Soci -a-a-l-Temocvntische
Arbeidcrparkij ", die „ Revolii -t-ioiialr Socialistische Arbeidcr-
partij " und die ..Comnmm -st-vsche Partij Ncderland " der aus-
schkießl-ichen Perivaltung und Leitn »« eines Kommissars
unterstellt . Z „ r A>W »be wurde diesem Treuhänder bisher
marxistischer Oogamsa -kionen gesetzt, die sozialen Einrichtun¬
gen der holländischen Nrdöiterorganisatinnen für die M-it-
glt .der nicht nur zu sichern, sondern unter Benutzung der
sich setzt bietenden neuen Möglichkeiten zu Verliesen und aus¬
zubauen . Mit der Wahrnehmung dieser Funktion , die ft-eie
Entsagung der gesunden -Knüste in der holländische » Arbeiter¬
schaft zu gewährleisten und die alten Or -gani -salioneu aus der
Verflechtung internationaler Bindungen z» lösen , wurde der
holländische Politiker Rost van Tvnningen beauftragt . Als
Hauptschviftleiter des „Nationalen Dagblads " und als führen¬
der Kopf in der Mussert -Bewegnng mutzte er als einer der
ersten den Hass der demokratischen Regierung erführen , die
ihn bereits am 3. Mai gefangen setzte. Diese Kesangenschast
führte Rost van Tonus -,,gen nach Ea -lais und Boulogue , wo
ihn erst das Vorrücken der deutschen Truppen . befreite . Die
wiedererlangte Freiheit sah Rost van Tonningen Wieder in
dcr vordersten Front der Politischen Arbeit , i„ der ihm seine
reichen Errsahrungen sehr znstatten kommen . Stach seinen

.-technisclzen und juristischen Studien war er — der Sohn eines
Generals der holländischen Kolonlalarmee — im Jahre 1922

'nach Een -f gekommen , von wo er nach sechs Jahre » sinanz-
wirtschastlicher Arbeit im Rahmen der damals florierenden
Liga als Vertreter des Völkerbundes für Finanzfragen nach
Wien entsandt wurde . Nach fünf Jahren Arbeit in Wien
fand er wieder den Weg in seine niederländische Heimat , ein
Weg , der ihn dann in die Reihen dcr Mussertschen National-
socialistischen Bewegung führte . - Als Publizist und Abgeord¬
neter der zweiten Kammer hat er sich dann in dein holländi¬
schen Nationalsozialismus eine führende Stellung gesichert.
Die jüngsten Ereignisse in Holland haben für Rost van Tvn-
ningeir ein neues weites Aufgabengebiet erschlossen. Es gilt
die wirklichen Ideale und Ziele des holländischen Soz -ialt Sinns
von ihrer internationalen Verwüsserung und rasfenfreniden
Boimischung zu lösen und elnen Gesundnngsprozetz einzu¬
leiten , der iveiten Schichten des stainmberwandten holländi¬
schen Volkes den Weg in eine bessere Zukunft weist.

Dreifaches Vementt der „saß"
Moskau,  2 -1. Juli.

Was London alles zusammenlügt
Die „Taß " meldet : In der ausländischen Presse werden Ge¬

rüchte verbreitet , wonach 1. Die Sowjetunion sich verpflichtet
habe, Flugzeuge an England zu liefern und England sür den
«auf dieser Flugzeuge 200 Millionen Pfund Sterling bereit¬
gestellt habe.

2. Daß in den nächsten Tagen zwischen der Türkei und der
Sowjetunion Verhandlungen beginnen würden zu», Abschluss
eines Handelsvertrages , um den Handelsaustausch zwischen den
beiden Ländern aus 12 Millionen Türkische Pfund zu erhöhen.

3. Dass die Sowjetunion dcr rumänuchen Regierung eine
Note überreicht habe mit der Forderung , in Rumänien eine
demokratische Regierung zu errichten , widrigenfalls es an-

.geblich unmöglich sei, srcnndschastliche Beziehungen zwischen
den beiden Ländern zu garantieren.

„Tah " ist ermächtigt zu erklären , dass alle diese Gerüchte
jeder Grundlage entbehren.

Nomg fester Standpunkt gegenüber öelgrad
Südöstlicher Besuch auch in Italien?

hn . Rom , 21. Juli
, Zu dem Verhältnis zwischen Italien und Jugoslawien
> wurde von befugter römischer Stelle neuerdings erklärt , dass
i sich trotz der zeitweilig lebhaft gewordenen Pressepolemik
l grundsätzlich an dem italienischen Vorsatz , sich an die bestehen-
i der! Verträge und die Erklärung des Tuee vom 10. Juni zu
i halten , nichts geändert habe . Offenbar vertraut man in Rom
l« daraus , dass die nach dem Westen schielenden Personen und
^Gruppen der südslawischen Innenpolitik , die in den letzten

Wochen mehrmals z'ur Ordnung gerufen werden mussten , all¬
mählich ihren letzten Einslnss verlieren werden und bald noch
klarer als bisher erkennen , wo Jizgoslawiens vitale Interessen
liegen.

Zu dem bevorstehenden Besuch in Deutschland betonen die
maßgebenden politischen Kreise Roms , daß die deutsche Stel¬
lungnahme gegenüber den Südostbertretern bei dein nnüber-
tresslichen engen Verhältnis der Achsenmächte zugleich auch
die Gesichtspunkte Italiens zum Ausdruck bringen werde . Der
dem Palazzo Chigi nahestehende „Te-legraso " veröffentlicht
eine Information aus Bukarest , derznfvlge Ministerpräsident
Gigurtu und Außenminister Manockescu möglicherweise an¬
schließend an ihren Besuchst » .Deutlchlgnd .^nach Rom .fahren
werden . «Die Meldung wird von allen italienischen Zeitun¬
gen übernommen , aber noch mit Fragezeichen versehen.

USfl.-Mandat über europäische Seststungen k
sv . Kopenhagen,  24 . Juli.

In Havanna wird allem Anschein nach eine lebhafte Ge¬
schäftstätigkeit entfaltet . Wie das skandinavische Telegramm-
büro meldet , wurden aus dcr panamerikanischen Konferenz
drei Ausschüsse gebildet , von denen der eine sich mit der Auf¬
rechterhaltung des Friedens aus dcr westlichen Halbkugel , dcr
andere mit der amerikanischen Neutralität und der dritte mit
dcr wirtschaftlichen Zusammenarbeit der amerikanischen Staa¬
ten beschäftigen soll.
' Zum Vorsitzenden des sogenannten „Frieden .sansschnsses"
ist dsr Außenminister der Bereinigten Staaten , Evrdell
Hüll,  gewühlt worden . In dieser Eigenschaft soll Hüll be¬
absichtigen , bereits am Donnerstag einen Antrag einzubrin¬
gen , der daraus abzielt , den Vereinigten Staaten die ge¬
meinsame Vormundschaft über die europäischen Besitzungen
aus der westlichen Halbkugel zu überantworten.

Die Absicht der Vereinigten Staaten , sich die Ausübung
dieser Vormundschast selbst übertragen zu lassen , wurde be¬
reits bei den ersten Mitteilungen über die Einladung Washing¬
tons zur Konferenz nach Havanna bekanntgegeben . Es ist
aber kein Geheimnis , daß in dieser Frage gewisse Meinungs¬
verschiedenheiten in der Anpassung „der Vereinigten Staaten
aus der einen und den grossen süd-ainerikanischen Republiken
aus der anderen Seite bestehen.

st

Negierimg Petain beschloß Haflbeselpe
verfahren gegen die emigrierten Politiker — der fall—  Valadier , Mandel und

velbos befonders belastet

Schächtvcrbot in Rumänien . Die rumänische Regierung hat
für das ganze Land ein Schächtverbvt erlassen . Diese Maß¬
nahme dürste das rumänische Judentum , das zum größten
Teil orthodox ist , vor allem , soweit es in der Provinz lebt,
mindestens ebenso schwer treffen wie die in Vorbereitung
oder schon in der Durchführung befindlichen Maßnahmen zur
Ausschaltung aus dein wirtschaftlichen und geistigen Leben.

jb . Gens,  24 . Juli.
Die Veröffentlichung des neuen französischen Gesetzes, durch

das die desertierten französischen Politiker und Militärs ihre
Staatsangehörigkeit und ihre Vermögen verlieren , hat in
Frankreich und vor allem in Vichy selbst ungeheures Aus¬
sehen erregt . Wie sich jetzt zeigt , war in der französischen Be¬
völkerung starke Empörung verbreitet , weil man annahm,
die Regierung wolle der Untersuchung dcr Schuldsrage still¬
schweigend fallen lasse» .

Zu dieser Annahme hatte vor allein das Verhalten des
Kammerpräsidenten Herriot  und des Senäts -Präsidenten
Jeanneneh  Anlaß gegeben , die in der Kammer und -in
der Nationalversammlung ihr Präsidium dazu ausgenutzt hat¬
ten , die Anträge znr Strafverfolgung der Schuldigen aus
ein totes Gleis zu schieb:» . Zu diesen Machenschaften hatte
damals die Regierung Petain keine Stellung genommen.

Die augenblickliche öffentliche Diskussion , die außerordentlich
lebhaft geworden ist , stellt die Frage , wer im Sinne dieses
Gesetzes als schuldig anzusehen sei. Nun wurde am Mitt¬
woch von der Regierung hierzu eine Erklärung  heraus¬
gegeben , die auch im R n n d s u n k verlesen wurde.

Bekanntlich hat sich noch vor der Unterzeichnung des
Wasienstillstandsvertrages eine ganze Anzahl von Politikern
aus dem französischen Tampser „Massilia " in Bordeaux nach
Afrika cingeschisst . Als die „Massilia " Casablanca erreicht
hatte , hatte Marschall Petain bereits angeordnet , daß dem
Schis ! die Landring in den französischen Hüsen Nordasrckas
verweigert werde , um die Rückkehr nach Frankreich zu er¬
zwingen . Trvtzdem blieb die „Massilia " aus hoher See , bis ihr
die Landung in Marokko dann doch gestattet wurde.

Die Passagiere wollten jedoch das Schiss nicht verlassen . Als
die französische Nationalversammlung einberufen wurde , rich¬
teten diese Parlamentarier dcr „Massilia " ein „Protest -Tele¬
gramm " an den Präsidenten , in dem darauf hingewiesen

wurde , daß sie ja „ nur " aus Anordnung Reyuauds geflohen
seien . Aus Reynaud selbst als damaliger Negierungsches hab«
fliehen wollen , sei aber zur Abfahrt des Schisses nicht er¬
schienen . .

Zu diesem „ Fall Massilia " stellt die amtliche französische
Erklärung nun fest, dass die geflohenen Parlamentarier mit
Ausnahme der wenigen nordasrikanischen Abgeordneten , die
auf ihre Posten zurückkehren wollten , „ aus eigene Initiative"
geflohen seien . Die Erklärung zählt etwa 25 der geflohenen
Abgeordneten namentlich aus . Als besonders gravierend be¬
zeichnet die Erklärung die Flucht der Abgeordneten Dala-
Vier , Mandel , C a in P i n ch i und Delbos,  weil diese
bei der Kriegserklärung Minister gewesen seien . Ferner weist
die amtliche Erklärung daraus hin , dass mit der „ Massilia"
auch vier Abgeordnete (darunter drei frühere Minister ) ge¬
flohen sind, die damals noch im Heeresdienst „standen . Diese
vier Abgeordneten werden nicht nur als politische , sondern
auch als militärische Deserteure  angesehen und
daher ausserdem noch vor ein Kriegsgericht  gestellt.

Die Zeitung „La Repnbllqne " ersähet aus Lichh , dass das
neue Gesetz nur das Vorspiel weiterer strengerer Maßnahmen
sei. In einem Kvmmeiftar zu dem neuen Gesetz betont Innen¬
minister Marquet , daß die von der Stegierung beabsichtigten
Maßnahmen gegen die Schuldigen „ individuell " durchgesührt
werden . Wie weiter vertäutet , ist gegen die Parlamentarier
der „Massilia " Haftbefehl  erlassen worden.

Wie aus Vichh weiter gemeldet wird , sollen Daladier , Man¬
del, Campinchi und Dclbos wegen ihrer Haiiptverantwortlich-
keit sür den Kriegsausbruch und die mangelhafte Kriegführung
vor ein Sondergericht  gestellt werden . Das gleiche Ge¬
richt werde auch andere für die Kriegserkläung Frankreichs
verantwortlichen Politiker abzurteilen haben . Daladier ist mit
einer Anzahl seiner Mitarbeiter in Marseille eingetroffen , wo
er unter Polizeischntz gestellt wurde.

Vorwürfe gegen rumänische krminister
Vukarest beschäftigt sich mit den englisch- jranzösischen Sabotageplänen

Bukarest,  24 . Juli.
Die Dokumente Nr . 30 und 3l auS dem 0. Deutschen Weiß¬

buch, die Frankreichs und Englands Sabotagepläne in Ru¬
mänien aufzeigen , werden von dem grossen Nationalblatt
„Eurentul " in vollem Wortlaut und in grosser Aufmachung
veröffentlicht . Der „ Eurentul " besasst sich darüber hinaus
auch in seinem Lcitaussatz mit den Dokumenten.

Das Blatt erklärt , die Westmächte hatten 21 Jahre später
Rumänien das gleiche Schicksal bereiten wollen wie im Welt¬
krieg,' nämlich die Zerstörung der gesamten Erdöl -Industrie.
Das Blatt erinnert daran , dass der im Dokument 30 ge¬
nannte Herr Wenger schon vor einigen Jahren im Namen
Frankreichs mit Rumänien einen Vertrag sür Lieferung von
Nüstiiiigsmaterial gegen Erdöl abschloß, und zwar so gut ab¬
schloß, daß bis zum 15. März 1939 Rumänien seinen Ver¬
pflichtungen zu 30 v. H. nachgekommen war , Frankreich hin¬
gegen nur zu 5 v. H.

Weiter erklärt das Blatt , der rumänische Nachrichtendienst
s; i als viel zu gut bekannt , als dass man annehmen könne,
dass die damalige rumänische Regierung über die Pläne Wen-
gers zur Zerstörung der Erdölanlagen im unklaren gewesen
wäre . Man müsse die Frage stellen , was die damalige rumä¬
nische Regierung gegen diese Pläne , die allen Interessen
Rumäniens zuwiderliefen , unternommen habe.

Sobald man von diesen Plänen gewußt habe , hätte man
schon außenpolitisch eine enge Anlehnung an Deutschland
suchen müssen , denn neben Rumänien hätte nur Deutschland
ein Interesse an der rumänischen Erdölförderung gehabt , wäh¬
rend die Westmächte daran interessiert seien , diese ganze In¬
dustrie in Brand zu stecken. Das -Blatt drückt die Hossnung
aus , daß die bisherigen deutschen Dokumentensunde und jene,
die die Teutschen vielleicht noch machen würden , noch einiges
Licht bringen werden zur Aufklärung der Frage , ob die da¬
maligen rumänischen Staatsmänner nur unfähig oder Per¬

sönlich i« teressiert gewesen seien. Auf jeden Fall bleibe ihre
Schuld bestehen.

Numünlscher Sesandter aus London rurüchberusen
Bukarest , 24. Juli.

Die rumänische Regierung hat ihren bisherigen Gesandten
in London . Tiiea , zurückberufen . Tilea ist unrühmlich
bekannt geworden durch seine in London betriebene Agitation
gegen Deutschland . So hat er vor dem Abschluß des deutsch-
rumänisckien Wirtschaftsabkommens im März 1939 die Mel¬
dung von einem angeblichen beutsckzen Ultimatum an Ru¬
mänien in die Presse lanciert . Ferner ist er mitschuldig an
der britischen „Garantie "-Erklürung.

Nationalisierung der kedöiindusteie
Bukarest , 24. Juli

Wie man aus gut unterrichteten Kreisen hört , wird die
rumänische Regierung in einigen Tagen bei der zum Shell-
Konzern gehörenden größten rumänischen Erdölgescllschast
Astra Romüna einen Kommissar einsetzen , dessen Aufgabe darin
bestehen wird , die mit Absicht von der Gesellschaft einge¬
schränkte Produktion wieder auf ihre normale Höhe zu brin¬
ge». Die vom ausländischen Kapital abhängenden großen
rumänischen Petrvleumgesellschaftcn waren in den letzten Jah¬
ren mehr und mehr dazu übergegangen , aus nackten kapi¬
talistischen Interessen Raubbaupolitik am rumänischen Erdöl
zu betreiben und aus Gründen dcr höheren Dividende kein
Kapital mehr zur weiteren Erschließung des Erdölgcbietes zu
investieren . Der rumänische Staatskommissar wird diesem Zu¬
stande , der das rumänische Volkseinkommen beträchtlich schä¬
digt , ein Ende bereiten und damit der kommenden Nationali¬
sierung der umänischcn Erdölindustrie den Weg ebnen . Zum
Kommissar ist ein höherer Beamter des Wirtschaftsmini-
sterinms ausersehen.

um

orientalische Mürchen englischer Sender
kine erfundene Seeschlacht — knglands 15 U-Voote — flus breitester front gegen kenga

kn . Rom,  24 . Juli.
Der englische Propagandasunk von Kairo hat in dem ver¬

ständlichen Bestreben , den verblassenden Glanz des britischen
Flottcnprestigcs wieder aufzufrischen , eine Seeschlacht erfun¬
den , die niemals stattfand . Am 10. Juli soll. der Phantasie¬
reichen Erzählung zufolge , ein britischer Zerstörer den Hasen
Tobruk angegrisscn und den italienischen Kreuzer „ Jan Gior¬
gio" und zwei italienische ls -Bootc versenkt sowie militärische
Objekte an Land beschädigt haben.

An amtlicher römischer Stelle wird dazu kategorisch erklärt,
daß sowohl die „Sän Giorgio " wie auch alle anderen Ein¬
heiten der italienisch » Kriegsmarine vollkommen unbeschädigt
sind . Der- italienische Wehrmachtsbericht vom Mittwoch ent¬
hält überdies den Beweis dafür , wo augenblicklich die Ini¬
tiative im Mittelmeer liegt : bei den tapse.ren italienischen
Il -Bovten , die einen australischen Zerstörer und ein britisches
U-Boot vernichtet haben.

Man versteht nun , warum sich in Australien immer einfluß¬
reichere Strömungen gegen die Teilnahme am Mittelineerkrieg
wenden . Italienische Marinesachlente hoben bei dieser Ge¬
legenheit erneut hervor , daß die j -5 Unterseeboote , die England
gegenwärtig im Miltelmeer znr Verfügung haben mag . eine
etwas klägliche Rolle spielen . Die italienischen U-Boote sind
keineswegs so lururiös ausgestattet - wie die englischen , hin¬
gegen führen sie mehr Treibstoff und Torpedos mit sich, und
den Besatzungen macht es. zum Unterschied von den Englän¬
dern nichts aus , längere Zeit unter Wasser zu liegen . -

Neben dcr gewaltigen zahlenmätzigen Ucbcrlegenheit ist also
die italienische U-Bovtwasfe gegenüber dcr englischen bor allem
durch wesentlich höheren Kampswcrt ausgezeichnet . Wenn der
Rundfunk von Kairo erzählt , dass italienische U-Boote sich im
Hasen versenken lassen , so sind dies orientalische Märchen.

Auch Radio -London hat übrigens wenig Glück mii seinen
Lügen . So verkündete dieser Sender süngst voll stolz . die
Streitkrüste in Kenya hätten italienischen Truppen 50 Meilen

Wieder reger Verkehr auf der Vstsee
kuropölsche Neuordnüng schaff» neue Möglichkeiten - Veuischlands ffnteil wird stärker werden

rck. Berlin,  24 . Juli
Was wird aus der Seeschiffahrt ? Wird sie nach dem Kriege

im alten Umfange ausgenommen werden können ? Welche
Nationen werden an ihr hauptsächlich beteiligt sein ? Und wer¬
den die europäischen Grotzhäscn dann » och dicftlbe Rolle spie¬
len Wie vor dem Kriege ? Solche und ähnliche Fragen ergeben
sich mit Notwendigkeit , betrachtet man die tägliche Verlustliste
der englischen Handelsslotte , verfolgt man den Wiederaufbau
im Rotterdamer Hasen oder beobachtet man den regen Um-
schlagverkchr in den deutsche», dänischen und schwedischen Ost¬
seehäfen.

Daß der Zustand der europäischen Abschnürung von der
überseeischen Zufuhr nicht länger anhalten wird als er sich
zwangsweise durch die Blockade dcr englischen Piraten ergibt,
daß er also mit dcr Niederringnng Großbritanniens ein
schnelles, unmittelbares Ende finden wird , ist » ach Lage^ der
Dinge mit Gewißheit anzunehmen . Zu große ist der Rohstoss-
bcdarf dcr europäischen Länder , zu groß der Rvhstvssüberschuß
der überseeischen Staaten und ihr Bedarf an Fertigwaren , die
zu liefern den europäischen Industrien nach kurzer Zeit der
Umstellung wieder möglich sein wird . Das Beispiel der Ostsee¬
schisfahrt beweist , daß durch den Krieg natürliche wirtschaft¬
liche Beziehungen zwar unterbrochen , aber nicht abgebrochen
werden . Im Schutz dcr deutsche,k Kriegsmarine vermitteln
deutsche, schwedisäze, dänische und norwegische Handelsdampscr
ungestört den Verkehr zwischen dem Reich und den skandinavi¬
schen Ländern . Die soeben zwischen der deutschen und schwedi¬
schen Schissahrt abgeschlossenen Vereinbarungen , wodurch ein
stärkerer Einsatz schwedischer Tonnage sichergestellt ist, beweist
das vielleicht am sinnfälligsten . Darüber hinaus ist mit Sicher¬
heit zu erwarten , daß der Verkehr sich nach dem Kriege weit
über Fricdensmaß hinaus steigern wird.

Mit der Ordnung der politischen Verhältnisse im Osten
und der Abgrenzung der Jnteressön -gckbiete haben sich die
Aufgaben der Ostseehäfen beträchtlich erweitert . Ihr Hinter¬
land ist durch kein« künstlichen Grenzziehungen mehr be¬
schnitten . Es reicht jetzt tveit hinein bis in den Osten und
Südosten , nach Fertigstellung dcr geplanten deutschen Kanäle
über d-iie Stromgebiete der Ober -, Weichsel und Donau bis aus
Schwarze Meer . Die Neuordnung des europäischen Raums
wird ähnlich auch der Entwicklung der Schiffahrt in der

Nordsee und an der atlantischen Küste nur förderlich sein.
Gleichgültig wie diese illeuordnnng politisch aussehen wird,
so wi,b sie doch eines mit Sicherheit ergebe », daß sie den
natürlichen Lebensbodingnngen der europäischen Völker stär¬
ker entspricht als es bisher der Fall war . Ein Beispiel nur:
dcr Verkehr zwischen dem rl -esti-i-schoveststilischen Industrie¬
gebiet und den -Häfen der Rheiirmünd .in-g, in erster Linie
also Rotterdam , wird sich in Zukunft weit leichter und rei¬
bungsloser gestalten und damit eine neue Phase i» ihrer
Entwicklnn -g einleiten . Unbeschadet des größeren Anteils an
dem Norbseeschifssverkehr der Zutnnft , der aus Hau,bürg und
Bremen  entfallen wird , ist auch die Ausgabe des vierten
grossen Nordseehasens -Antwerpen keineswegs beeintrüästigt.
Mit dem weitverzweigten Strom - und Kanalnetz der Scheide
und einer leistungsfähigen Kohle - und Eisenindustrie als
Hinterland wird auch Antwerpen als Umschlagsplatz weiter¬
hin dieselbe Ehance habe » wie vor dem Kriege.

Aendern aber wird sich der Anteil der Naiivnen an der See¬
schiffahrt . Das „meerbeherrschenbe " Albion , dessen Tonnage¬
anteil bereits von 1911 bis 193!) von 39 v. H. aus 24 v. H.
gesunken war , wirb sich nrit einer b .-scheidcneren Rolle zu¬
frieden geben müssen . Ebenso wird der Anteil der kleineren,
seeiahreiiben Nationen wie Nvw .-gen , Holland , Dänemark,
wahrscheinlich erheblich geringer sein, — allzuviel Schisse ha¬
ben sie dem Empire bereits geopfert , allzuviel sind von ihm
,n Mißachtung aller völkerrechtlichen Beziehungen gekapert.
Dagegen wird der . Anteil der deutschen Handelsslotte , der Be¬
deutung des neueren , stärkeren , auch überseeisch interessi .-rteii
Reiches entsprechend , bedeutend grösser sein.

Die Vorbereitungen zur Schassnng einer stärkeren Handels¬
slotte kündigen sich im einzelnen schon an , beispielsweise in
der Einsetzung eines Seeschissahrtsamtes , das diesen Ausbau
mit jener Planmäßigkeit leiten wird , die alle Aktionen des
nationalsozialistischen Deutschlands auszeichnet . Dieser Ausbau
wird notwendig sein , einmal um den kommenden sicherlich
grossen Schisfahrtsaufgabcn gerecht werden zu können , zum
änderen , um mit den übrigen , durch diesen Krieg nicht ge¬
schädigten großen Schissahrtsnationen einen Konkurrenzkampf
erfolgreich aufnehmen zu können.

So darf auch die Schissahrt vertrauensvoll in die Zukunft
sehen. Die kommende europäische Neuordnung wird auch sie
einer neuen Entwicklung zuführen.

südöstlich von Britisch -Mohale eine Schlappe zugefügt . Die
Weltöffentlichkeit wird dieser unvorsichtigen Meldung nur
das Geständnis entnehmen , dass die Italiener schon 50 Meilen
über Mohale hinansgedrungen sind . Der italienische Wehr¬
machtsbericht , der gewisse Aktionen erst nach ihrem Abschluss
bekanntzugeben Pflegt , hatte bisher verschwiegen , dass der
Vormarsch in Kenha schon soweit gediehen ist. Aus den
vorliegenden Frontmeldungeir erführt man einstweilen nur,
dass die italienischen Truppen in allen Abschnitten dcr Süd-
srvnt das Gesetz des Handelns in der Hand haben und mit
Unterstützung der Luftwaffe den wüstenartigen . wasscrlosen
Gebietsstreisen , der den Zentraldistrikt von Kenya gleich
einer Natursestung schützt, auf breitester Front unaufhaltsam
durchstoßen.

Ungewöknliche ffitsewelle in USfl.
Newhork,  24 . Juli.

Ohne Aussicht aus baldige Abkühlung wird überall aus den
Vereinigten Staaten das Anhalten einer ungewöhnlichen
Hitzewelle gemeldet . In verschiedenen Teilen des Mittel-
Westens stieg das Thermometer auf über 40 Grad Celsius.
Die Zahl der Todesfälle durch Hitzschlag ist im ganzen Lande
aus 52. durch Ertrinken beim Baden aus 165 angestiegen . Im
Staate Nebraska fürchten die Farmer sür die Weizen - und
Maisernte , wenn nicht bald Rcgensällc einsetzen. In JllonoiS
hat die Trockenheit und Hitze säst die gesamten Gemüsr-
pslanzungen vernichtet , die Viehweiden sind verdorrt und
die Maisernte gefährdet.

Sei widerstand erschaffen
V - rlin,  24 . Juli.

Der Reichssiihrer ^ und Ches dcr deutschen Polizei teilt
mit : Am 23. Juli 1940 wurde bei Widerstand dcr 28 Jahre
alte wiederholt wegen Sittlichkeitsvcrbrcchens vorbestrafte
Josef Mühlbach erschossen.

vetrug und Zechprellerei in 2S sötten
Ls. Ncumiinstcr , 24. Juli.

Vor der ersten Strafkammer des Landgerichts Kiel . die in
Nenmünster tagte , hatte sich ein aus dem Kreis « Steinburg
in Schleswig -Holstein stammender Mann zu verantworten,
der unter der Anklage stand , in nicht weniger als 28 Fällen
Betrug und Zechprellerei begangen zu haben . In seiner
Eigenschaft als Vertreter eines Versicherungsvereins hatte er
fortgesetzt eine ganze Reihe kleiner Leute um Beträge bis zu
60 RM . betrogen . Auch hat er sich in verschiedenen Gaststätten
eingemietet , um dann zedesmal spurlos zu verschwinden . Das
Gericht verurteilte den Gewohnheitsverbrecher zu 6 Jahren
Zuchthaus und sprach ihm außerdem für fünf Jahre die
Ehrenrechte ab . Ferner erhielt er -eine Geldstrafe von 600 RM.

In den Sergen tödlich abgestür ;»
ol . München , 24. Juli.

In den Allgäuer Bergen stürzte beim Abstieg vom Biber¬
kops eine 25jährige Ehefrau aus Lberstdorf tödlich von einem
Schneefeld ab . Die Verunglückte , eine geübte Bergsteigerin,
war mit drei anderen Touristen zum Biberkopf aufgestiegen.
Sie ging als letzte der Bergsteigerpartie . Mit einem Male
sahen ihre Kameraden sie stürzen und im gleichen Augen¬
blick das steile Schneeseid Hinuntersausen . Ein Begleiter
sprang sofort den steilen Schneehang hinunter und sah die
Frau ungefähr 150 Meter tiefer in einem Felsen liegen . Es
bestand aber keine Möglichkeit , zu ihr zu gelangen . - Der Tod
dürste schon im Sturz eingetreten sein.

Der 18jährige Joses Bogner aus Salzburg machte am
Kross-Benediger eine Bergwanderung in die türkische Zelt¬
stadt , von der er abends noch nicht zurückgekehrt war . Seine
Kameraden machten sich daraufhin auf die Suche nach ihm,
die bis tief in die Nacht hinein dauerte , aber ohne Erfolg
blieb . Bogner , der ein geübter Bergsteiger und Kletterer war.
wurde erst am nächsten Morgen tot in der türkischen Zeltstadt
aufgefunden . Ein unglücklicher Zufall muß auf der an sich
ungefährlichen Wanderung seinen Tod verursacht haben.

Seelischer Lebensretter
MI . Kattowitz , 24. Juli.

Im Laufe einer Woche ist der Rangierarbeiter Aloys
Phschik in Ruda , Kreis Kattowitz , zum dreifachen Lebens¬
retter geworden . In einem Schwimmbad im Sandschacht Ruda
rettete er einem 16jährigen und einem 17jährigcn Jungen
»nd an einem anderen Tage -einem 18jährigen Mädchen das
Leben . Alle drei hatten in dem kalten Wasser Krämpfe be¬
kommen und drohten zu ertrinken.

Mutter geht mit drei Kindern in den Tod . Eine junge
Frau aus Jnsterburg suchte mit ihren drei Kindern aus
Schwermut den Freitod '. An einer Badestelle ertränkte sie zu¬
erst ein Mädchen im Alter von süns Jahren , ein anderes von
fünf Monaten und ihren dreijährigen Jungen und nahm
daraus sich selbst das Leben . Die sofort herbeigerufene Feuer-
lvschpolizei konnte nur noch die Leichen bergen.

Vor den Augen des Gatten abgestürzt . Vor den Augen des
Gatten im Gebirge tödlich abgestürzt ist eine Frau aus Steyr
im Gau Oberdonau . Das Unglück geschah bei der Ueber-
guerung der an sich nicht schwierigen Kremsmauer dadurch,
daß die Frau . auf einen Stein trat , der ausbrach und sie
fünfzig Nieter mit in die Tiefe riß . -

15 Jahre Kerker wegen Brandstiftung . 15 Jahre schweren
und verschärften Kerkers erhielt wegen Brandstiftung und
Verleumdung ein landwirtschaftlicher Arbeiter im Gau Ober¬
donau , dcr seine Frau angestiftet hatte , das gepachtete An¬
wesen eines Bauern anzuzünden , um einen kleinen Der-
sichernngsvorteil zu ergattern . Die Strafe fiel so hoch aus,
weil der Brandstifter auch noch versucht hatte , den geschädig¬
ten Bauern dcr Anstiftung zu verdächtigen . Die Frau er¬
hielt fünf Jähre Kerker.

Trauring nach 40 Jahren wiedergefunden . Beim Runkel-
hacken sand im Coburger Land jetzt ein Bauer seinen Trau¬
ring wieder , den er vor 40 Jahren verldren hatt .-. Der Ring
war völlig unbeschädigt und auch der Gravierung hatte der
„Zahn der Zeit " nichts anhaken können.

Spaniens neues Wirtfchastsprogranrm
Sroßer krlolg der spanischen Stoatsanleike

st. (s. Madrid , 24. Juli.
Das spanische Volk hat sich an der in der ersten Jnlihälste

ausgelegten Zeichnung von neuen Schuldverschreibungen des
Schatzamts mit 1089 Mill Peseten bete-i-l-igt , während die
Banken und Sparkassen 2994 Mill . übern -ahm -en . Die Emission
war insofern für Spanien eine Neuerung , als ihre Gesamt¬
höhe vorher nicht bekanntgegeben und es den Banken Vor¬
boten war , die Quittungen , wie svüher - üblich , sofort wieder
zu verpfänden nnd a-us diese Weise künstlich die Menge der
Antrüge zu erhöhen und die Finanztransaktion aufzublähen.
Die Schnidverschreibungen sind in süns Jahren . tilgbar und
tragen ^örei Prozent Zinsen . Die Zeichnungen des Privat-
kapitals werden unvevkübzt -angenommen , während die Bank¬
institute voraussichtlich nur eine gekürzte Zuteilung er¬
halten werben.

Im Gegensatz zu den früheren öffentlichen spanisch » An¬
leihen , deren H-au-ptan -sg-abe es war , ein Defizit im Staats¬
haushalt zu decken, ist die jetzige, die einen unerwartet guten
Erjvlg hatte , zunächst vorwiegend eine reine Geidoperation,
um flüssige Mittel abzuschöpfen . Die Regierung hat ' die Aus¬
gaben des ordentlichen Staatshaushalts für 1910 aus ütVO
Mill . Peseten festgesetzt. Diesen stehen Stcueveingänge der
ersten sechs Monate mit rund 2500 Peseten gegenüber . Man
hofft dalz«r in Finanzkreise », daß der ordentliche Haushalt
durch die norm -al>en Einkünfte gedeckt werden kann , was
unter den früheren Regierungen meistens nicht erreicht
wurde . Das ist um so bemerLeiiswcrter . als die Wirtschaft
Spaniens noch lange nicht ihren alten Schwung wieder¬
erlangt hat . In der Tat hatten sich i„ Privathünden und bei
den Ban -ken Kapitalien angesammelt , denen die notleidend«
-Industrie keine Anlageniöglichkeiten bot . Neue Unternehmun¬
gen , die in großer Fülle projektiert sind , konnten infolge der
Schwierigkeiten der Mater -iaibeschasstin -ztz noch nicht begonnen
werden . Es bestehen Pläne für die Errichtung von An-to-
mobilsabriken , Wasserkräskanlagen . die Erweiterung der
E-is-en- und Stahlindustrie , den Ausbau einer chemischen nnd
pharm -azeuti -schen Industrie , für die Erzeugung shntlzetisciier
Lrennstosse » nd die BeNvertn -ng der lu-dentendeii spanischen
Lagerstätten ölhaltigen Schiefers , serner für den Ban von
Motoren - » nd Maschinenfabriken und sür die Lenkung der
Landwirtschaft im nationalen Siuii -e, um das Land von der
Einfuhr der Rohstoffe unabhängig zu machen , die mit De¬
visen bezahlt werden müssen . Es liegt , zusammengefaßt , ein
ungeheures Reorgauisativnspvvgramm der Natstmalwirtschaft
vor , das , -wenn es auch nur zum Teil ausgeführt wird , einen
fühlbaren Aufschwung mit sich bringen dürste.

Die starke Zeichnung der neue » Schuldverschreibungen hat
gezeigt , baß privates flüssiges Geld in genügender Menge vor¬
handen ist, um einen Anfang zu machen . Es kann aber auch
daraus geschlossen werden , daß die alte Nnternchmnngs -Unlust
des Spaniers noch nicht überwunden ist. Man kaust sich lieber
dreiprozentige Staatspapiere , lebt anspruchslos und überläßt
anderen , in diesem Falle der Regierung , die Sorge für die
wirtschaftliche Initiative . Auch die Banken machten in dieser
Hinsicht früher keine Ausnahme . Die spanische Privatbank war
sür die Finanzierung von Unternehmungen nicht zu haben.
Die großen Kraft -, Bergwerks - und Jndustricwcrke waren
iiim großen Teil von ausländischem Kapital gegründet ' nnd
sind noch in seinen Händen . War dcr Erfolg gesichert , ver¬
suchte das spanische Kapital einen finanziellen Einfluß auf
die Gesellschaft zu gewinnen : damit glaubte es seine Aufgabe
erfüllt zu hoben . Infolgedessen kam die spanische Wirtschaft
in Abhängigkeit vom AuSland.

Das neue Regime hält dieses System für unvereinbar mit
der politischen Selbständigkeit , die es sich erkämpft hat . Nicht
nur der Bauer und Arbeiter sollen schassen, sondern auch der
Unternehmer und das Kapital . Eine solche grundlegende Um.
wälzung in der bisherigen Auffassung läßt sich jedoch nicht
von heute auf morgen durchsetzen, da sie eine gründliche tech¬
nische und kaufmännische Tradition und Erziehung bedingt.
Die Grundlagen , nämlich die Rohmaterialien , der Boden , der
Fleiß und die Intelligenz des Arbeiters sind vorhanden . Daß
eS auch an Geldreserven nicht mangelt , beweist die bereit¬
willige Zeichnung der neuen Schatzanweisungen . Das Volk
hat Vertrauen zn seinem Staat . Ob der Unternehmungsgeist
und -Wille den neuen Zielen folgen können , das zu beurteilen,
ist es nvch zu früh.

^ WMe
Kindische Sandkastenpoiitik der tkuechittcttque

Stockholm . 25. Juli.
Je unsicherer selbst dcr Londoner Boden unter den Füßen

der vielen emigrierten Katastrvpheupolitiker wird , um so mehr
bemüht sich die Churchillclique , die angestaubten Figuren aus
der Kiste dcr Bergessenheit hervorzuholen und sie der Welt als
ihre — ii» »mehr einzig -eii — Verbündeten im Kampfe um
den „Sieg " zu präsentieren.

„Times " weist heute aus den Austausch von Dokumenten
zwischen Bnndessekretär Sir Alexander Eanogan und dem
„polnischen Botschafter " Graf Raezinski hin . Wörtlich schreibt
das Blatt : „Diese Dokumente bestätigen die „Existenz einer
englisch-polnischen Allianz " und unterstreichen die Notwendig¬
keit der Fortführung des gemeinsamen Kampfes bis zum
Sieg ."

Die - Auslassung der „Times " paßt in die Angststimmung
Englands , in der letzten Stunde ganz aus sich gestellt zu sein.
Bezeichnend sür die Illusionen , die man sich in England von
dem . Entscheidlliigska,iipf macht , ist es , wenn die Zeitung hin¬
zufügt , die Dokumente seien eine „ solide Grundlage " zur Er¬
richtung einer „Polnischen Armee " in Großbritannien . Den
britischen Hetzern werden die Augen übergehen , wenn sie jetzt
ndch hoffen , daß ihnen vor -der Wucht des deutschen Schlages
Polnische Emigranten eine wirksame Hilse bringen könnten.

Ebenso läclzerlich wirkt es . wenn Churchill dem Unterhaus
die Mitteilung macht , daß die britische Regierung „die neu-
konstitnierte tschechische Regierung " anerkannt habe . Wer
denkt überhaupt nvch an Herrn Benesch, an den abgefeimten
kleinen Schramek , an die Jlldensreunde » nd Deutschenhasser
Jan Masaryk , Slavik , Osuski » nd wie sie alle heißen , die
versuchten , in der kurzen Geschichte des Versackter Aktenstaates
ihre traurige Rollo zu spiele » . Die Politik Europas ist über
diese Marionetten hinweg längst zur Tagesordnung über¬
gegangen . '

Wie mag es i»r Gehirn Churchills und seiner Genosse»
aussehen , wenn sie jetzt in der Stunde bitterer Entscheidung
Zeit und Muße finden , sich mit solch lächerlicher und kindischer
Sandkastenpoiitik zu beschäftigen!



Die Frau Lm Voot/ Von Nonrsd Keiffert
Es ist nicht wahr . daß alle Männer Engel sind . Aber auch

Frauen haben bekanntlich zuweilen kleine Fehler . Und wenn
du nicht großzügig und geduldig (oder beides ) bist, dann
kommst du aus dem Aerger nicht heraus.

Rolf war bis vor kurzem weder großzügig noch geduldig.
Jetzt ist er 's . Woraus man ersehen kann , daß etwas ge¬
schehen sein muß.

Sie legten vor einem Wasscrrestaurant an . Und Rolf war
erstaunt über die herziick>e Begrüßung , mit der sein Freund
Horst der Christa entgegenstürzte . Er hatte es nicht gewußt,
daß sich die beiden kannten . Und da liefen sie ihm auch schon
davon , und dann tanzten sie. Rols sah zu.

Rolf warnte : „Aber ich kanns nicht sehe» ! Es ist lächer - i„s,
lich, so im Wasser herumzuwühlen , während ich mir Blühe ^ tanzte mit einen
gebe, bris Voot vorwärtszubringen !" ^ lanzie mir einen

,OH!" sagte Dorothea , „du bist kleinlich ! Das habe ich nicht

Dorothea blieb bei ihm . Und Rolf wurde großzügig und ge¬
duldig . Aber warum er eigentlich sein Boo-r verkaufte , hat
Dorothea bis heute nicht erfahren.

Es geschah, daß er sich in Dorothea verliebte . Dorothea
war hübsch, schlank, elegant . Sie hatte viel« Tugenden . Aber
sie hatte auch ein paar kleine Fehler . Einer dieser Fehler war,
daß es ihr Spaß machte , ein « oder auch beide Hände vom
Rand des Bootes ins Wasser zu hängen , wenn sie in Rolfs
Boot saß, und wenn Rolf ruderte . Rolf kannte diese Untugend
Dorotheas nicht . Hätte er sie gekannt , ehe er sie zur ersten
Fahrt in seinem Boot einlud , dann hätte er sich wohl die
ganze . Sache noch einmal überlegt . Aber als Dorothea im
Boot saß , da war es zu spät . Und nun verlief alles ein
wenig tragisch.

Es muß hier gesagt werden , daß Dorothea die erste Frau
in Rolfs Boot war . Er konnte es nicht wissen, daß alle
Frauen die Hände vom Bootraud ins Wasser hängen lassen.
Zeder Mensch weiß , daß das so ist. Aber kein Mensch weiß,
warum das so ist. Sie machen es alle.

Als Rolf Dorotheas Untugend entdeckte, bat er : „Laß doch
das ! Ich finde das sinnlos !" „Ach!" machte Dorothea , „was
ist schon dabei !" Und sie plätscherte mit beiden Händen emsig
im Wasser . Was zwecklos war und die Fahrt hemmte.

gewußt !" Sie nahm die Hände aus dem Wasser , sah an Rolf
vorbei , schloß dann die Augen , ließ sich die Sonne ins Gesicht
scheinen. Und sing nach fünf Minuten wieder an , die Hände
ins Wasser zu halten , erst die eine , dann die andere , dann
beide zugleich.

Die Frauenhand , die ' vom Bootsrand ins Wasser hing,
wurde zum Hindernis , zur Mauer , über die für Rols kkin
Weg zu Dorothea führte . So kam es , daß er bald allein in
seinem Boot saß , was Dorothea bedauerte . Denn sie hatte
ihn wirklich gern.

Al»er es muß schon sehr eigenartig zugehen , wenn ein an-
sehnliclzer, netter , junger Mann in einen « ansehnlichen , netten
Boot seine Fahrte » ohne Begleitung macht ! Rolf nahm Christa
mit . Christa war Dorotheas Freundin . Sie gesiel ihm gut.
Aber Dorothea hatte ihm besser gefallen.

Als er die erste Fahrt mit ihr machte , sing sie an , mit
den Handen im Wasser zu spielen , während er ruderte , erst
mit einer Hand , dann mit der andern , dann mit beiden.
Rols war sehr verstimmt . Er bat , bettelte , beschwor, warnte.

Christa sand ihn kleinlich und langweilig , sah an ihm vor¬
bei, schloß dann die Augen und ließ sich die Sonne ins
Gesicht scheinen. Und begann ein wenig später das Spiel im
Wasser wieder . Sie konnte es ebensowenig lassen wie Doro¬
thea . Und wie jede andere Frau.

im Garten dieses Lokals . Auch sie tanzte,
einen « Jüngling , der Rols vom ersten Augen¬

blick an unshmpathisch war , und zu dem , davon war er
überzeugt , Dorothea gar nicht Paßte . Dorotlzea schien sich
über Rolfs Anwesenheit zu freuen . Sie tanzte auch mit ihm
Und als er sie fragte , was sie davon halte , wenn sie wieder
mit ihm zusammen sei, und wenn sie den Jüngling ganz
einfach lausen lasse, da läcl>elte sie, schloß die - lugen und
sagte : „Hm !"

Und dann saß sie wieder in seinem Boot . Sie hielt ihre
Hände wieder ins Wasser , erst die eine , dann die andere,
dann beide zugleich, während Rols ruderte . Er versucht« es
noch ein paarmal , ihr diese Untugend abzugewöhnen . Sie
versprach , sich zu bessern. Sie besserte sich nicht.

Rols versuchte das gleiche Spiel selber. Als er einmal allein
war in seinem Boot , ruderte er weit in den See hinaus,
dorthin , wo der Fluß mit sanfter Strömung jedes Boot leis
und unmerklich nach Westen trieb . Er zog die Ruder ein.
hielt die Hände ins Wasser und ließ sich treiben , lange,
weit . Erst als der Abend kam, sah Rolf , wo er sich befand,
und daß er noch immer mit den Händen spielend durchs
Wasser strich , während sein Boot trieb.

Erschrocken griff er zu den Rudern . Er schämte sich vor
sich selber , verkaufte sein Boot und bevorzugte von nun ab,
wenn er auss Wasser ging , Dampfer und Motorboote , von
deren Rand man mit ber Hand das Wasser nicht erreich«
kann . » . .

Die Kirchenvater

chen

Marquis d'Argens , der philosophische Freund Friedrichs
des Großen und Direktor seiner Akademie zu Berlin , geriet
mit zunehmendem Alter ein wenig auf die Wege der Fröm¬
melei , las die griechischen Kirchenväter und versuchte die
königliche Majestät zur gleichen Lektüre zu bekehren.

Friedrich , der den Grund dieser Bekehrung darin sah, daß
der Marquis nach etwas lockerem Leben sich nun der unge¬
wissen Zeit nach dem Tode immer nüherrückte , hatte nicht
viel übrig sür solche Sinneswandlung , spöttelte ein wenig
über die Flucht aus der Freigeisterei in das Dogma und
verbat sich Bekehrungsversuche . Doch ließ der Marquis nicht
davon ab , worauf der König schließlich verzichtete und gedul¬
dig das Lob der Kirchenväter singen ließ.

Doch konnte er es nicht lassen, den Marquis ein wenig
mit den alten Vatern aufzuziehen . Er lud ihn in das Neue
Palais in Potsdam ein und führte ihn selbst in die sür
den Marquis hergerichteten (Gemächer. Darin befand sich auch
eine kleine kostbar gebundene Handbibliothek.

„Sehen Sie, " sprach der König , „ich habe nicht unter¬
lassen, Ihre gepriesenen Freunde ebenfalls einzuladen, " und
er wies auf einige Bände , die „der Marquis gerührt ' als die
griechischen Kirchenväter erkannte.

Empörender war er, als er einige Tage später «inen der
Bünde - herausnahm , um sich an seinem erbaulichen Text zu
laben — denn die ganzen srommen Schriften enthielten
nichts als — leere weiß« Blätter . K . 8.

< --
Unser viertes Kind,

kcktiord verend wellmann
ist am 22. Juli angekommen.

Hanna und
Eberhard Wellmann.

Mariensiel i . O . 29.
Psmllieii-Lmolgen

«eigen
rn ermLLielem preis sberechnet.

Ihre Vermählung geben bekannt

C)tto Finke
z. Z. im Heeresdienst

Finke, geb. Tarnorvskr»

Nachruf!
In soldatischer Pflichterfüllung , getreu

seinem Fahneneid , fiel am 3. Juli 1940 bei
Boulogne für Führer , Volk und Vaterland

der Obertruppführer

Wilhelm Kuske
^Bremen , den 25. Juli 1940, Melanchthonstraße 5.^

ollne
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als Unteroffizier in einer Fliegerstaffel.
Er war ein beliebter , vorbildlicher Füh¬
rer , dessen Andenken wir stets in Ehren
halten werden.

Der Führer des Ardeitsgaues xvn
Blank,  Eeneralarbeitsführer.

In treuer Pflichterfüllung gab sein junges
Leben für Führer und Vaterland unser
früheres Eefolgschaftsmitglied, der

Maschinen-Eefreite

Wilhelm Herbert Codehus
Er wa.r uns stets ein treuer Arbeitskame¬
rad , - er wegen seines vorzüglichen Charak¬
ters bei Betriebssichrer und Gefolgschaft
sehr beliebt war.
Wir werden ihm allezeit ein treues Ge¬
denken bewahren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

Otto Hayen
Klempnerei und Kupferschmiede.

Bremen, Hafenstraße 104.

Nach mehrwöchiger Krankheit verstarb
unser Gefolgschaftsmitglied, Parteigenosse

Unser Kamerad,
der Rottenführer

Karl-Heinz Verlier
ließ in Frankreich sein Le¬
ben für Führer und Vater¬
land.
Wir werden ihn nicht ver¬
gessen.
Führer und Kameraden

des Spielmannszuges
Stamm IX/75.

rmc/ nomsnk/ick /n /et ^ igsr ^ sjf
ois noimiio/sts vnc/ prsisivsxks ^ ociik/§ci>-
Lpsissn kür unsere /<inc/er vnentkefir/icfi.

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter , Frau

Friedrich Ascher Me.
Marie , geb. Erote

ist am 20. Juli in ihrem 86. Lebensjahre
nach kurzer Krankheit sanft eingeschlafen.
In stiller Trauer:

Heinz Döscher und Frau,
Maynette , geb. Shearn
Fr . Heuer und Frau,
Trete , geb. Döscher
Enkel und Urenkel.

Huchting, Sweetwater (Texas), Bremen.
Die Beisetzunghat auf besonderen Wunsch
der Verstorbenen bereits ist aller Stille
stattgefunden.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied
am 23. Juli 1940 unsere liebe, kleine
Tochter

Edith Stöver
im 6. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Hermann Stöver u. Frau , geb. Kehlenbeck
Reinhard Stöver nebst Angehörigen.
Bremen, den 23. Juli 1940.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
mauiastraße.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
27. Juli , 10 Uhr , in der Kapelle des Oster-
holzer Friedhoses statt.

Nach längerer Krankheit ent¬
schlief heute unser lieber
Bater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Onkel

Friedrich MM
Wir bedauern das Hinscheidendieses flei¬
ßigen und zuverlässigen Arbeitskameraden.

Sein Andenken werden wir in Ehren be¬
wahren.

Betriebsfiihrung und Gefolgschaft
der

FM-MlsRWeiOailG.lll.t.H. !
Bremen, den 25. Juli 1940.

Ahm Iicdrich
Detheii

im 78. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Seine Kinder
und alle Angehörigen.

Bremen , den 24. Juli 1940,
Duntzestraße 8.

W»
Freundlich zugedachte Kranz¬
spenden zum Ge-Bc-Jn ., Ger¬
maniastraße 56, erbeten.

öekünle ruckt
4 - 6 öürokäume

(möglichst Erdgeschoß) in der Nähe des Haupt¬
bahnhofs sofort zu mieten.
Angebote unter B 3977 an den Verl . erbeten.

Am 23. Juli 1940 verstarb unser lieber Ar¬
beitskamerad

Hinrich Wrede
im 66. Lebensjahre.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Ge¬
denken bewahren.
Die Trauerfeier findet am 26. Juli 1940,
um 11 Uhr, in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Junges Ehepatr s.
2—3 Zi . u . Küche
Mgl . 1. 8. od. spät.
Angeb . u . A 3976

Vsrsirksrungsn jselsr Lrti
N. liibbs , Ksulm.' lcsmp Z. k. : 8 07 i

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Städtischen Werke
Gas - und Wasserwerke

Nach langem, mit unendlicher Geduld er¬
tragenem, schwerenLeiden entschlief heute
früh meine jnnigstgeliebte Frau

Erna Buse
geb. Schroeder

im 28. Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz:

Werner Buse
Wilhelm Buse und Frau,
geb. Rosenhagen
Rolf Bus-
Frau Johanne Schroeder
Erich Schroeder und Frau.

Bremen, den 24. Juli 1940,
Admiralstraße 138.
Die Aufbohrung erfolgte im Beerdignngs -Jn-
stitut „Pietät ", Humboldtstroße 190; zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseicr findet am Sonnabend , dem
27. Juli , 11 Uhr , in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes statt.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 10 Nhr , in der
Kapelle des - Woltmershauser
Friedhoses statt.

Am 21. Juli 1940 wurde
der Parteigenosse

Niedlich Rodeche
von seinem schweren Lei¬
den erlöst.
Wir werden seiner stets
ehrend gedenken.

NSDAP .,
Ortsgr . Alt -Hemelingen.

Papencord,
Ortsgruppenleiter.

Lnltsul

tzauftcku« slise

LöseLre.sr-L« j
6en .8.c.4o/,2is»

«« MIM
Zahle Höchstpreis.
Zimmerm . Wall 66
Doventor , 5 10 19

ami lien - Drucksachen
Dremer Leitung

Mskiiiv-
ttMki 'Süsctissl
ökkiiien e. v.

Am 2l . Juli verstarb - unser
lieber Kamerad

Richard Sperling
im 73. Lebensjahre.
Wir werden dem Verstorbe¬
nen ein ehrendes Andenken
bewahren.
Die Trauerfeier findet am
Freitag , dem 26. Juli , um
11 llhr , in der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes statt.
Beteiligung aller Kameraden
ist Ehrenpflicht.

Der
Marinekameradschastsslihrer.

/ « Nllllliül

MkNN
und sonstiges

Altmaterial
Albert ^Streich,

Neukirchstraße 24 <
Ruf 814 52

die
Ab-

Hiermit erfüllen wir
traurige Pflicht , das
leben unseres Kollegen
Richard Sperling

anzuzeigen.
Die Beerdigung findet am
Freitag , 26. Juli , vormittags
11 llhr , in der Kapelle des
Buntentorssriedhofcs statt.
Der Verein versammelt sich
daselbst , um dem Verstorbe¬
nen die letzte Ehre zu er¬
weisen . Vereinsabzcichen sind
anzulegen . Der Borstand.

kleislle
Lckrolt

Lltzapisr

Altgummi
I?rieü L VkessM

kisclil. f
sSeewenjestraße 77/,

Telefon 8 12 91 f!

L «Kr « »tt
.z

F a m i l i e n - A nz e i ge n gehören
in die „Bremer Zeitung" lckosivtsilw.30/36

Islsion 5 48 71

Vslccruatmäcliuirysn
Zugeflogen : Drei Wellensittiche.

Meldung innerhalb drei Tagen
im Fundamt , Polizeipräsidium,
Zimmer 121. — Dem Tierheim des
Bremer Tierschutzvereins übergeben:
Ein Schäferhund und ein Dackel¬
hund ohne Hundezeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim . verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über
die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Freibankfleisch
Freitag , 26. Juli , von
16—14 Uhr . 1000 Karten

47 001 bis 48 000
Verkauf nur gegen

Karten.

LsIccmntrnaekinLysn

(Nr . 54.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 24. Juli 1940.

Neueintragungen:
^ 3077. Max Geher , Bremen

(Kohlenhandlung , Heidelberger -str.
Nr . 6). Inhaber ist der Kohlen¬
händler Johann Richard Max
Eeyer in Bremen.

Veränderungen:
8 115 II . I . H. Schäfer L Co.,

Bremen (Fehrseld (39/41). An Karl
Erich Niemeyer in Bremen ist
Einzelprokura erteilt.

.4 2431. Kuckuck, Bremen (Lan-
genstr . 97). An Hermann Arnold
Meyer in Bremen ist Einzelprokura
erteilt.

^ 204. Willy Thews , Bremen
(An ber Weide 4/5). Der Kaufmann
Gustav Bruno Johann Clüver in
Bremen ist als persönlich haftender
Gesellschafter ausgenommen . Offene
Handelsgesellschaft seit dem 1. Ja¬

nuar 1940. An Albert Heinrich
Büsing in Bremen ist Einzel-
prokura erteilt.

^ 834. Johann Clüver , Bremen
(An der Weide 4/5). Der Kauf¬
mann Albert Willy Friedrich Thews
in Bremen ist als persönlich has¬
tender Gesellschafter aufgenommen.
Offene Handelsgesellschaft seit ' dem
1. Januar 1940. An Albert Heinrich
Büsing in Bremen ist Einzel¬
prokura erteilt.

L 46. Orientalische Cigareitcn-
Compagnie „Posma " Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen
(Tötlinger Str . 4/6). Elisabeth
Vollheim ist nicht mehr Geschästs-
führerin . Der Kaufmann Adolf
Voigt in Berlin ist zum weiteren
Geschäftsführer bestellt.

L 360. UcberlandwcrkNord -Hanno
vcr Aktiengesellschaft , Bremen (Dob
ben 32). Direktor Dr . ins . Paul
.Heinrich ' Georg Ncdderhut in Bre¬
men ist, unter Erlöschen seiner
Prokura ; zum Vorstandsmitglied«
Dstellt . '

Erloschen:
2490. Friedrich Ludwig In¬

genieur -, Revisions - u . Expertbüro,
Bremen . Die Firma ist erloschen.

kl 619 II . Christian Müller.
Lsterholz bei Bremen . Die Firma
ist erloschen . Bon Amts wegen.

u . I. ii b b s , Ksutmsnnsmlldlsnlcsm !? 3
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Eeschäfts - Wiedererössnung.

Nach vorübergehender Schließung und Neugestaltung
eröffne ich am Sonnabend , dem Ul7. Juli , mein Gast
Hans mit Wirtschaft

„Zum Europahafen"
wieder . Ich lade zur Eröffnung freundlichst ein.

Julius Wartberg , Hafenstraße 160.

llir Kanclol, Kanck« srlt unck Inciuetelo
vanisl Loliaa . I-cmssnstr.M

Ltsllsnanysbots
Für leichtere Beschäftigung

öltvren / trbeilvr

gesucht.
Engelhardt L Förster,
Maschinenfabrik,
Gr . Sortillienstraß « 25/27.

Für sofort oder später

Krsltkslirer
für La st wagen,

lsgerarbsiier
der auch packen kann.

t . krieäfiek l^ ienrläck
Großhandlung in Metallen , Röhren und
sanitären Artikeln.
Langen st rage 48.

Zuverlässiger

»Willi
llesucht.
Joh . Reinh . Meyer,

Am Gaswerk 23
Ruf 5 17 07

M««
für Herrenwäsche,

junge Mädchen
zum Anlernen u.
als Lehrling.

Wäscherei
,Frauenl  ob ",
Straßenbahn 7

Reinmachehilse
zweimal wöchentst.

Ellhornstraße 10

Alleinmädchen,
19 J -„ s. Stellung
i. Haushalt z. 1., 8.
Nähe Kröpelingem
Angeb . n . W 7522

Vsrksut
Neues Klnbsofa

und Sessel.
Friedhofstrabe 22

Küchenschrk. 13 ,//,
Nähmaschine,

25 .//.
Tisch,

Abbentorstraße 17
Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen oder
geg. Damenrad zu
vertauschen.
Bnntentor-

120 I

hat eiserne
Leitern.

Duckwitzstratze I
Ruf 5 19 47 ,

ölausr V/sIIsns >1K>el,
Ringnnmmer 79 293, auf „P n ck i"
hörend , entslogen . Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben bei

Sander,  Baumschulenweg 9,
Ruf 4 59 05.

VIL P08I
Oi« groll«

ksinilisn -Loimts gsrsitmrg
Iscksn krsitag »su4 LO?1.

WIKIHSHMllk»MNM »MIM W
kllKÄgMUSI'lklW ll.»MIMÜWMlIkillKll
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Vor cksm Llslntor 73/75
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l-oilgsustralls 137/38

MOLLL . - F ' OttT'
akOSSL LVSWL » !.LI -LIblL kkLISL

O87'LKI'OK87'K/48ZL 26

8r.?sui»-MdkHisu8
8t . kaulistrcrüs 10,12

Knsslslluna Ostsr >orstslnv/F . 48a

u er r en ds kI e l äun g
k' aulsnstraÜs 6b

Martin rUsdank
vornr . Hsrar . Lklsrs

k°ö Irr sn s tr crüs 30,32

August Jacobs
N»u>- unrt Xllcdsngs/Lr«
Am SrM 17 8pillscl <s

Uödel Urimmert
IVsstsrsIr . 103/5, klolcsUobslorstr-
unä bangsmarclcsir . « 4r. ^ .Ilso 2)

lwl 2 3Z7Ü/77
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